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Luther oder 
Schacht 


Moratorium der inneren 
Gegensätze 
Von 
Hans Schadewaldt 


Der Zuſammenbruch der hochgradigen kurz⸗ 
friſtigen Auslandsverſchuldung Deutſchlands hat 
eine Verwirrung in die deutſche Oeffentlichkeit 
getragen, die bei rechtzeitiger Inangriffnahme 
umfaſſender Selbſthilfemaßnahmen wohl in etwas 
hätte gemildert werden können. Wir haben uns 
ſchon kürzlich dazu an dieſer Stelle geäußert, und 
unſere Kritik, daß die Selbſthilfemaßnahmen der 
Reichsregierung und Reichsbank zur Stützung des 
deutſchen Kreditſyſtems allzu lange auf ſich haben 
warten laſſen und daß vor allem die Reichs ⸗ 
bank zu ſpät gehandelt hat, hat uns eine 
Reihe zuſtimmender Zuſchriften aus dem Leſer⸗ 
kreis gebracht; einige weiſen aber nachdrücklich dar⸗ 
auf hin, daß die Hauptverantwortung für die Ver⸗ 
zögerung der jetzt in den Notverordnungen nieder- 
gelegten Beſtimmungen nicht die Leitung der 
Reichsbank, ſondern die Leitung der Reichspolitik 
trägt. Reichskanzler und Reichskabinett hätten zu 
lange und zu einſeitig all ihre Hoffnung auf die 
finanzielle Hilfe von außen und alles auf die eine 
Karte des BIZ.⸗Kredits geſetzt. Dazu kommt, 
daß Reichsbankpräſident Dr Luther auf einem 
Felde manövrieren mußte, das nicht durch ſeine 
Schuld, ſondern durch die Rückſchläge der Eur: 
tiusſchen Außenpolitik völlig in Unordnung ge⸗ 
raten iſt. Dieſe Anſicht, die für die Zuſpitzung 
der Kriſe mehr Brüning und Curtius als Luther 
ſchuldig ſpricht, hat gewiß viel für ſich; aber ſie 
ändert nichts daran, daß eine weitſichtige und 
energiſche Reichsbankleitung den beſtimmenden 
Einfluß auf Reichskanzler und Reichskabinett 
hätte nehmen müſſen, der nicht alles von der 
Hoffnung auf den internationalen Milliarden- 
Kredit abhängig machte, ſondern eben die Hilfe 
von innen her ſo organiſierte, wie es jetzt 
auf dem Scherbenhaufen des 13. Juli durch eine 
Kette von Notverordnungen geſchieht. Wenn 
Luther ein Opfer der rein politiſchen Denkweiſe 
Brünings und Curtius geworben ift, jo hätte ſich 
unſeres Erachtens Dr Schacht die Führung 
nicht aus der Hand nehmen laſſen und das Mittel 
ſchärfſter Kreditreſtriktionen, der Diskontherauf 
ſetzung und Lombarderhöhung, der Bankenfeier⸗ 
tage und Börſenſchließung angewandt, ehe die 
Panik des Schwarzen Montag über die Wirt⸗ 
ſchaft und das Sparpublikum fam; ja, er hätte 
gewiß — ohne Schonung der Wirtſchaft, aber 
zur weiteſtgehenden Stützung der Wäh⸗ 
rung — noch viel höhere Belaſtungsſätze ver- 
ordnet, als ſie jetzt zur Droſſelung der Geld- 
anſprüche in Kraft geſetzt und nötig find. 

Der Fall Schacht iſt wegen der politiſchen 
Extratouren dieſes temperamentvollen, aber 
fähigſten Sachkenners der deutſchen Währungs- 
und Reparationspolitik umſtritten. Bedauerlich, 
daß ſich ſelbſt ein ſo unabhängiger Mann wie 
Reichskanzler Dr Brüning hat beeinfluſſen laſſen, 
erſt in der letzten, allerletzten Minute den Rat 
des früheren Reichsbankpräſidenten einzuholen! 
Wenn es richtig ift, daß der von der Sozialdemo⸗ 
kratie und der ihr naheſtehenden linksdemokrati⸗ 
ſchen Preſſe bekämpfte, ja gehaßte Dr. Schacht nur 
aus innerpolitiſchen Hemmungen in der Stunde 
der höchſten Not nicht mit der Aufgabe betraut 
worden iſt, für die er der rechte, der ſtärkſte 
Mann iſt, ſo fordert das die allerſchärfſte Kritik 
heraus. Hat die verhängnisvolle Rückſicht auf 
die Sozialdemokratie die Berufung Dr Schachts 
zum Reichsdeviſenkommiſſar verhindert, ſo hat 
ſich der Reichskanzler jedenfalls übel beraten und 


Paris, 18. Juli. Der Reichskanzler und der 
Reichsaußenminiſter ſind mit ihren Begleitern 
heute 14,05 Uhr auf dem Pariſer Nord- 
bahnhof eingetroffen. Auf dem Bahnſteig waren 
zum Empfang Miniſterpräſident Laval, Außen- 
miniſter Briand, Staatsſekretär Poncet, 
Generalſekretär Berthelot und der Polizei⸗ 
präfeft, ferner der deutſche Botſchafter von 
Hoeſch, der auch dem Zuge entſtiegen war, da 
er die deutſche Delegation ſchon an der Grenze 
begrüßt hatte. Weiter war Botſchaftsrat Dr. 
Forſter mit mehreren Beamten der Deutſchen 
Botſchaft erſchienen, außerdem eine Reihe 
Preſſevertreter. 


Die Begrüßung war höflich und 
herzlich. 

Laval begleitete den Reichskanzler, Brian d 
Dr Curtius in die Empfangshalle. Dort war ein 
ſehr zahlreiches Publikum verſammelt, 
das „Vive Laval!“ und „Vive Briand!“ rief; doch 
wurde auch der Ruf „A bas Briand!“ laut und 
wurde gepfiffen und gejochlt. Vor dem 
Bahnhof verabſchiedete fih die deutſche Delega- 
tion und fuhr zunächſt auf die Deutſche 
Botſchaft. Von dort aus ſtattete der Kanzler 
dem Miniſterpräſidenten einen längeren, Dr. 
Curtius ſeinem Kollegen Briand einen 
kürzeren Beſuch ab. 


Paris, 18. Juli Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat heute abend die Vertreter der 
deutſchen Preſſe empfangen. Er erklärte, daß 
den Reichsminiſtern ein freundlicher Empfang zu⸗ 
teil geworden ſei, und daß wohl ſchon die Tat⸗ 
ſache dieſer Reife in der franzöſiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit und auch in der ganzen Welt als ſtarke 
Entipannung empfunden werden würde. Die 
heutige allgemeine deutſch⸗franzöſiſche Konferenz 


giert mit Notvoerordnungen diktatoriſch — wir 
glauben nicht, daß es der deutſchen Sache 
ſchaden würde, wenn die Brüning⸗Diktatur durch 


ſtärker unterſtrichen werden würde; auf jeden 
Fall hätten maßgebendſte Kreiſe des Auslandes 
Verſtändnis und Vertrauen, wenn Dr Schacht an 
mitverantwortlicher Stelle im Reiche tätig wäre. 
Die Angſt der Sozialdemokratie vor dem „Dik⸗ 
tator Schacht“ folte eigentlich eine Empfehlung 
für Brüning fein, ſich die Mitarbeit dieſes tüchti- 
gen Finanzpolitikers zur Stützung der bürger⸗ 
lichen Ordnung ſobald wie möglich zu ſichern. 
Gewiß wird auch Reichsbankpräſident Dr Qu- 
ther für den abſoluten Schutz der deutſchen 
Währung geradeſtehen, und alles, was in den 
lebten Tagen an Maßnahmen der Reichs regie. 
inneren Geldverkehrs und zur Normaliſierung 
des Kreditweſens eingeleitet worden iſt, dient der 
Glättung der inneren Verhältniſſe im Sinne 
Schachts. Aber mit Schacht an der 
Spitze würde das ſparende Deutſchland wieder 
leichter Vertrauen zur Reichsbankleitung und 
Reichspolitik faſſen, weil er doch immer als der 
energiſchſte Exponent der Reviſion des Young- 
planes, der Ueberwindung der Reparationen und 
der 


irreführen laffen. Parlament und Parteien engſten finanzpolitiſchen Zuſammenarbeit 
haben ſich längſt dieſen Notzeiten nicht Deutſchlands mit England und Amerika vor uns 
gewachſen gezeigt; das Reichskabinett re⸗Iſteht. Alſo — wann kommt Schacht? 


Curtius empfü 


[Telearaphiſche Meldun al 


eine Perſönlichkeit vom Formate Schachts noch 


Um %5 Uhr begannen im Innenminiſterium, 
das mit Blumenarrangements und Palmen 
feſtlich geſchmückt war, die Beſprechungen. 
Sie dauerten bis %8 Uhr und werden 
morgen nachmittag fortgeſetzt. 


Sonntag vormittag findet die Unterredung 
mit dem amerikaniſchen Stgatsſekretär Stim- 
ion und dem engliſchen Außenminiſter Hen ⸗ 
derſon in Gegenwart der Franzoſen ſtatt. 
Der heutige Abend it verbandlungsf rei, 
weil die franzöſiſchen Miniſter durch ein Ban⸗ 
fett zu Ehren des in Paris weilenden Her ⸗ 
zogs von Port in Anſpruch genommen find. 
Der Kanzler und der Reichsaußenminiſter emp⸗ 
fangen in der Zeit die Preſſe. 

Ueber den Verlauf der heutigen Unter⸗ 
rebung ift bis zur Stunde nur ſoviel zu 
ſagen, daß ſie einleitenden Charakter hatte. 
Laval wie Briand ſollen vor der Ankunft der 


deutſchen Staatsmänner beſtritten haben, daß ſie 


beabſichtigen, von Dentſchland die Erfüllung ge⸗ 
wiſſer politiſcher Bedingungen für eine Beteili⸗ 
gung Frankreichs an einem Rückhaltkredit zu ver⸗ 
langen, der von allen großen Notenbanken ae 
meinſam zur Verfügung geſtellt und ſpäter in 
* langfriſtige Anleihe umgewa werden 
oll. 

Es verdient Beachtung, daß die franzö⸗ 

ſiſche Regierung noch immer nicht die 

Einladung zu der Londoner Konje: 


ingt die Preſſe 


habe rein informatoriſchen Charakter getragen. 
Man habe ſich offen und vertrauensvoll über alle 
die deutſch⸗franzöſiſchen Probleme betreffenden 
Fragen unterhalten. Gerade die finanziel⸗ 
len Fragen münden jedoch in eine weitere Zu⸗ 
ſammenarbeit ein. Dieſe könne nicht nur auf 
Frankreich beſchränkt bleiben. ſondern nehme 
internationalen Charakter an. 


Je ſchwerer der Kriſendruck auf uns laſtet, 
umſo mehr trübt ſich vielen der klare Blick, daß 
trotz aller Kreditſtockung die deutſche Wirtſchaft 
intakt, ihre Subſtanz ungeſchmälert iſt, ihre tech- 
niſchen Anlagen in Ordnung ſind und wir uns 
an Wirtſchaftsführung wie an Qualität und 
Arbeitswillen der deutſchen Arbeiterſchaft mit 
jedem anderen hochentwickelten Induſtrieland 
meſſen können. Das iſt denn doch ein ſehr wert- 
volles Aktivum, deffen Erkenntnis die Vertrauens- 
kriſe überwinden helfen und uns vor allem 
dahin bringen ſollte, nun auch die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten abzuſchleifen und uns ſozuſagen 
ein Moratorium der inneren Gegen: 
ſätze zu verordnen. In unfer aller Intereſſe 


Noch lein Wort aus Paris 


Freundlicher Empfang — Was treibt Henderſon? 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Zuchthaus 


für Kapital- und Steuerflucht 
(Wortlaut der Verordnung ij. Seite 2 


FCC 


renz an gen o m m men hat, ein Zeichen, 

daß ſie von dem guten Ausgang der 

Vorbeſprechung doch nicht überzeugt 
zu ſein ſcheint. 


Sie hat verſucht, die Londoner Konferenz um 
einen Tag zu verſchieben, doch hat Hene 
de,rion den einmal feſtgeſetzten Termin des 
Montag um 18 Uhr nicht verlegen wollen. Er 
reiſt Sonntag nachmittag aus Paris ab, um die 
letzten Vorbereitungen zu treffen. 


Engliſch⸗franzöſiſche 
Einheitsfront? 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


London, 18. Juli. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen wächſt die Unruhe, daß Henderſon 
in ſeiner Vermittlertätigkeit zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich den franzöſiſchen Stand- 
punkt mehr ſtützen könnte, als es die Citykreiſe 
im Intereſſe einer beſchleunigten Hilfe 
für Deutſchland für geboten halten. Man 
befürchtet, daß Henderſon ſich bereits mit Qae 
dal und Briand über Bedingungen ge 
einigt hat, die Deutſchland ſicher ablehnen wird; 
jedenfalls traut man Henderſon eine profranzöſi⸗ 
ſche Einſtellung bei den jetzigen entſcheidenden 
Verhandlungen zu. 


Die in Berlin begonnenen und ſeit Ende 
Juni in Genf fortgeführten deutſch⸗unga⸗ 


riſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſind ſoeben zum Abſchluß ae 
kommen. 


tik an Brünings Politik Diſziplin wahren und 
jeder, der das Vertrauen zur Beſſerung unſerer 
Verhältniſſe verloren hat und in ſchärfſter Geg- 
nerſchaft Reichskanzler und Reichskabinett gegen- 
überſteht, ſoviel Staatsgefühl und politiſchen Takt 
aufbringen, daß er jetzt nicht durch Aufpeitſchung 
der oppoſitionellen Leidenſchaft das bißchen Ein- 
heit Ti zerſchlägt, das uns doch ſchließlich noch 
alle als Deutſche im deutſchen Glauben zuſammen⸗ 
hält. 

Unſere Blicke ſind heute nach Paris, morgen 
nach London gerichtet: Wir rechnen als Ergebnis 
der Pariſer Verhandlungen und der Londoner 
Notſtandskonferenz auf eine Solidaritätsaktion 
der Mächte zugunſten Deutſchlands; ift Te erft 


liegt in dieſen Stunden ſchwierigſter Verhandlun⸗Tin Gang geſetzt, jo wird auch wieder der un- 


gen die Stützung der verantwortlichen Reichs- 
führung, die wahrhaftig keinen Vergnügungsauf⸗ 
enthalt in der franzöſiſchen Hauptſtadt nimmt, 
ſondern ihr Alles einſetzt, um dem Vaterland 
Erleichterungen zu verſchaffen. Wir haben ſtets 
die Erweiterung des Reichskabinetts nach rechts 
für erwünſcht und dringlich gehalten, würden auch 
gern dieſen und jenen gewiß nicht für die jetzt zu 
bewältigenden Rieſenaufgaben des Reiches aus- 
reichenden Miniſter durch eine erſtklaſſige Kraft 
erſetzt ſehen. Aber ſolange in Paris und London 
aufs ſchwerſte um das deutſche Leben gerungen 
wird, muß Burgfriede im Lande herrſchen, 
muß auch die nationale Oppoſition bei aller Kri⸗ 


beſchränkte Zahlungsverkehr und die normale 
Kreditverſorgung geſichert ſein und der ſyſtema⸗ 
tiſche Abbau der gefährlichen kurzfriſtigen Ver 
ſchuldung der privaten und öffentlichen Wirt- 
ſchaft vorangebracht werden. Die Partie in 
Paris iſt völlig offen — behalten wir daheim 
ruhig Blut, dann wird auch, geb's Gott, die un- 
erhört ſchwierige Finanzkriſe mit dem Zuchtmittel 
der Notverordnungen überwunden werden. In 
der Atempauſe des Reparationsfreijahres muß 
dann die Sanierungsarbeit auf neuer Grundlage 
in Angriff genommen und die Beſeitigung 
der Reparations laſt als nächſtes Ziel er- 
ſtrebt werden. 


Zuchthaus für Kapital: und 


Zelearapbifhe Meldung) 


Berlin, 18. Juli. Die angekündigte Verord⸗ hat . Ten bis 31. Juli 1981 dieſe Werte 
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9) Branntwein, foweit nicht bargeldloſe Ent- 

richtung möglich iſt. 


8 2. 

Abſatz 1: Die Annahme von Einzahlungen 

e keinen Beſchränkungen. 
Abſatz 2: Ueber Guthaben, die nach dem 15. Juli 1931 
aus Bareinzahlungen in Reichsmark durch den 
Verkauf von ausländiſchen en ne und 
Piem in ausländiſcher rur oder aus 
eberweiſungen von Konten, die einer Be⸗ 
Fünen nicht unterliegen, entſtanden ſind, kann frei 


ichtige (§ 2 des Vermögens: 
An er ihre Beteiligungen 
r in Abſatz 3 7e Art dem Finanz ⸗ 
amt Bis zum 31. Juli 1931 Anzeige zu 


Dieb em eine ike ARA tA nach dem 24. Juli 1981 
N egründet oder wird nach dem 24. Juli 1981 eine 
nd li 4e Angel ng an einer ap erworben, 
ge binnen einer Woche von 
2 1 e Geſellſchaft oder von dem Crwerb 
der Beteiligung an gerechnet zu erſtatten. 
barer Art 9 einer Geſell * der 
nicht Ache als fünf Perſonen oder —.— Ane 
gehörige zuſammen zu mehr als der Hälfte beteiligt 


te wenn er eine 


NN 
gangen 


teuerhinterziehung tte. In 
beſonders ſchweren Füllen kann auch Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren erkannt werden. Wer pics 
Vorſchriften in 27 1 ug 3 fahrläſſig 
widerhandelt, wird beſtraft, wie wenn er e mi 


t ührd b ätte, Di 
e Bei Non 2 geiten 


8 VII. 


er tänt 
$ 4 foweit fie 0 find, um die in § 1 Abſat 3 


teueramneſtie wird die 
N Barauszahlungen zu et 


peip * die Abgabe der Vermögenserklärung bis 


nserflärung bereits a Een jedoch anzeige ⸗ 


erg fie 2 rd des Inftitutes vollziehen; 
angegeben hat, h bt dal 


Zahlungen zur Durchführung des 


dürfen bis zu 100 


TRAR, zur 


mal eine gg dlichteit zu er Al ile 16 KL 
ſchadet icht 
Verbindlice bie 1 2 K 571 i f Pure ge n, — 


Steuerflucht 


Wer nach den nach der letzten Veranlagung getrof- 
fenen Feſtſtellung Reineinkünfte gehabt hat, die 
eine gewiſſe vom Reichsminiſter der Finanzen zu ber 
ſtimmende Grenze überſchreiten, iſt verpflich 
tet, ſeine Einnahmen und Ausgaben fortlaufend 
anzuzeigen und alljähelich eine Zuſammen ⸗ 
ſtellung über ſein Vermögen anzufertigen. Von 
dieſer Verpflichtung kann das Finanzamt Er leichte ⸗ 
rungen widerruflich bewilligen. 


Der vierte Abſchnitt 


Schlußvorſchriften 
$ X. 


dem Vorhaben oder der Ausfüh- 
— in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten 
Kenntnis erhält, ver“ 
hiervon Anzeige zu 


$ XI. 


ermächtigt die einen S zur Durchführung dieſer 
Verordnung Rechts und Verwaltungsvero 
erlaſſen. 


verfügt in 


Wer von 
1 


Sanble iafe 1 


8 XII. 
lautet: 


1. Diefe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in 
2. Den Zeitpunkt, wann die Vorſchriften des erſten 


und zweiten Abſchnitts ſowie die Vorſchrift des 
$ 10 außer Kraft tritt, beſtimmt die Reichs ⸗ 
regierung. 


Auslandspaß ab 22. Zuli 100 NM. 
Sondergebühr 


[Telegrabbiſche Meldung) 


trafen nicht unter 1000 NM. oder mit Gefäng- 
nis beſtraft. 


$ III. 


Die Re terung ud Veſtimmun 
zur Durch rr irer noe erlaſſen. 
Hierbei kann ſie die bung der in 8 455 neten 

bühr anderen als den zuſtändi 
übertragen und in dieſen Salen, 18 00 
vorgeſehenen Gebühr bis zu 100 


$ IV. 
teitt am 22. Suli 1931 in „Kia. 
Kraft. Die Re 


an? a der 


früheren Pr gion außer Kraft zu fi 


noten und dergl.) ungen, 
2 18 Wechſel mit Ausnahme von a 7 zende eres en Wa 4— 
d in 
5 Sinne blejer Beorn e wei Ein è h de den Ve f — ai am 1, Baker . a 
-tiver Mitro At Ara ($ 1) ans de u SH IR — mit Geld: e822 
—— 8 5 1875 
us 
mit einer ren drei AR, y oo ; 
Län dba mb kt 115 * [ $ 
Se Weiter beſchränkte Varauszahlun 

. der Gteuerptiätigen nd g 1 Dritte Berordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs 
ipea e gem be gag. [Telearapbiſche Meldung 
eh he i a0 e AEA AAA on ein Berlin, 18. Juli. Auf Grund der 8 


Geſetzes über Arbeitsvermittelung und Arbeits: 
a) fomi einna, bewirkt werben; 
oweit Leiſtungen an einen e r ie zus zur 
E einer Beitragspfli 
we 
e) aus Guthaben, über die gemäß § 2 Abja 2 frei 
verfügt werden kann. 
ii allen von den Bankfeierbagen 8 
rk on tuten insgeſamt bis zur Höhe de 
een Guthabens des eg 
gebers und höchſtens bis insgeſamt 2 000 Reichsmark 
und nur auf ein bereits beſtehendes Konto eines dritten 
bei einem von den Bankfeiertagen 3 Inſtitut. 
Abſatz 2: Von den Beſchränkungen des 1 Nr. 2 
seien i 1 a ey bg unber 
ereinbarungen des Ueberwei 
verbandes beruhen, 
Reichsbank zwiſchen a Kreditinffituten deg 
worden IN 


der unter Mitwirk der 
ründet 5 


§ 4. 

Inſoweit die Rrebitinftitute nach den Vorſchriften der 
88 1 bis 3 Barauszahlungen und Ueberweiſungen nicht 
vornehmen dürfen, gelten vorbehaltlich der A 
des Artikels 2 die Vorſchriften des $ 1 Abſatz 2 

Durchführungsverordnung vom 13. Juli 1931 und — 
Artikels 2 der zweiten e vom 
14. Juli 1981 auch für die Zeit vom 20. bis 23, Juli 
1931. Dieſe Tage gelten als 3 anerbannte all · 
gemeine Feiertage im Sinne des Scheckgeſetzes 


Artikel 1 


Bei Wechſeln * ligkeit 
1 11. 3 u 


Abſa 


I von Mittw 
uli 1981 ae 
deren Fälligteitstag in ei 

bis e Cebun den 23. . Jul 1031 einſchlie 
kann die Er ipei Proteſtes nicht 
dritten und dad 


nahme von 
t ungen bes EN ts. 
Du 


ange Kr es e 

nten über die mftädter« 

18. und 15. Juli 1031 bleiben ee 
r III 


rdnungen zu 


zu pen 


K e begeht, wird mit 


Alle für alle! 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Juli. Als Antwort auf den 
bekannten Anfruf der Sozialdemokratiſchen 
Partei veröffentlichen heute die nordweſtdeutſchen 
Induſtrieverbände einen Aufruf, in dem 
mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen wird, 
daß einzelne von der Induſtrie ſelbſt aufs 
ſchärfſte verurteilte Aus wüchſe privatkapitali⸗ 
ſtiſcher Betriebe aus durchſichtigen Gründen ver⸗ 
allgemeinert und der Geſamtwirtſchaft zur 
Laſt gelegt werden. Der Aufruf wendet ſich gegen 
die Behauptung, daß das Privatunter⸗ 
nehmertum nach Rettung durch den Staat und 
nach der Hilfe des Auslandes rufe und be⸗ 
tont, daß nur der von ſtaatsſozialiſtiſchen Hemm- 
niſſen befreite Einſatz der eigenen 
Kraftreſerven die Wirtſchaft aus der Not 
der Gegenwart herausführen könne. Nicht ein 
Kampf aller gegen alle, ſondern ein Kampf 
aller für alle ſei dringendes Gebot der 
Stunde. 


Wechſelſtuben und Hotels 
dürfen Deviſen eintauschen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Juli. Auf Grund der Verordnung 
über den Verkehr mit n er 
teln wird vom Reichsbankdi torium u. a. 
ſtimmt, daß alle Kreditinſtitute, die ein Rei = 
banfgirofonto beſitzen, die Befugnis erhal- 
ten, ausländiſche Zahlungsmittel und 

jorberungen in ausländiſcher Währung gegen in- 
ländiſche Zahlungsmittel kommiſſionsweiſe zu 
kaufen und zu ve kaufen. Sie haben die ein- 
3 Zahlungsmittel abe $ en an die für 
ie zuſtändige . talt Air Auch 
ewerbsmäßige anae al aba echſel. 
f uben) a inländiſche e gegen 
ausländiſche Zug um Zug umtauſchen; der 
Geſamtbetrag der für Rechnung ein und 
derſelben Perſon oder Firma bei einer oder meb- 
reren Wechſelſtuben erworbenen 8 


eee e darf jedoch innerhalb einer 
N 100 Reichsmark nicht über 
chreiten 


Die Wechſelſtuben, i und Hotels ſind 
3 den W M eberſchuß an ausländi- 
ſchen Zahlungsmit g foweit er nicht in Scheide. 
münzen ich an die Reichsbank oder ein im 
Deviſengeſchäft zugelaſſenes Kreditinſtitut binnen 
drei Tagen abzuliefern. 


PCC ccc 


eu der ese aber oder der nicht r 
Io nach Geſetz z de e nd 12 
treten, als Mar ein treten. Die auf Geſetz 
oder Vertrag beruhende flucht 9 1 490 von 3 
Jugszinſen wird hierdurch berührt. 
Schuldner kann ih auf . 1 — grift des 5 uni 
berufen, wenn es die Verb 
unvergäglig nach Sefeitigung des R au 
erfüllen. 


E s 


Sigerheitstetung 


$ 2 
ver Berneis 


pe 0 ab. 2 des —.— 


wang i altung 

BE Seile 910 ur ie ewiejen, u tanu 
e ſch w dara 

m daß Be" wee e N ~ 

Bankfeier oder info an der 

deutſchen Börſen nicht in der e —.— 2 die 

. 9 * leser 2 
n | e ee . . 

Artikel IV 
Reichsbank 


* . Reichspoſt, die 
75 n Singers 1 Jha he 8 Mensen: 
rwe 
schen feinen Veſchräntungen. 


e v 


Di 
5 ` g 142 Para Ei 


ird Sf as 
ge 95 


ch t ift, 


nd 
A b 312 einen Ang 7 
hi d 23 ð di li 
e zu An prigen au 4 fie rund t e 


p — Vorſchriften 28 des Scheckgeſetzes 
p 
b 1 
Dedim 1794 Sie Bremen 


ch nun Richt in Anſpruch genom⸗ 
mene Kredite ſowie nicht funk 

bleiben bei der Berehnung De 
gl 


9 2. 
ätig t nicht die tun 
ur * vinan grs h- yik Ir a en 
ndesgeſetzlichen Abgabe 
8 8. 
Abſatz 1: 5 Bezogener, der 2 6 


der Vorſchr 
3 verfieht, 


wird, gr" — Tat roht 
bedroht 
5 mit Gefän 


bis zu drei Sehen und m 


gr a ge een 


fa «der i 
e fahrläſſig begeht, 
8 4. 

Abſaßz 1: — v 215 8 Lich, 88. e ir 
eh 89 die Tat rg 5 


erer Strafe bedroht i 
t Geldſtrafe oder mit 5 


2 ee: in Abſatz 1 1 Aalen, 


fühigteit Rnd 


Artikel VI 
Dieſe Verordnung tritt am 19, Juli 1991 in Kraft. 


Oſtdentſche Morgenpoft Nr. 197 


19. Juli 1931 


— | 


—m 


Krieg mit Menſchen und mit $ 


Der weltkrieg in den Alpen und ſeine 


elſen 


namenlofen helden = Oberleutnant a. d. geiz we ber 


VII.“) 


Immer wieder reißt der Tod) weit hinter uns, es war auch febr ſchütter, jo 


einen von den . Der Abſchied ; j 7 
77... en unter Tongam Dereden 
5 r ie geg · í fi — 
weriſchen Truppen ganzen Berg unterhählt. der Erregung. Plötzlich ein wohlbekanntes Hen- 
— 2 8 — 42 ww. len über uns, anſchwellend zu mörderiſchem Fan- 


schen. Dann dröhnendes Berſten im Walde. Ein- 
undzwanziger! Wir kannten ſie vom Werk 
Berle ber. Dort hatten fie uns nur ein 
Lächeln abgenötigt, aber hier ſprachen fie ganz 
anders zu den verſchiedenen Gemütern. Im Nu 
lag alles platt auf dem Boden und horchte in 
den Nebel hinein. Wieder das Geheul, diesmal 
in dreifacher Auflage, näher als vorhin, henh- 
lich in ſeinem Anſtiege. Dann vor uns, etwa 
zweihundert Schritte entfernt, drei Erdfontänen, 
rieſenhaft im Nebel. Sie ſchoſſen nach der Karte 
gegen den Waldrand, aus welchem, wie ſie mit 
Recht vermuteten, der Angriff erfolgen mußte. 
Vorwärts!“ ſchreie ich. Aber ehe a 


wurde der Berg 
und als ug ohrenbetäubendem 
Krachen und furchtbaren Rauchſäulen wieder 
Ruhe im Gebirge war, ſah man von dem Berg 
und der Stellung des Feindes nicht mehr eine 
Spur. Die ſämtlichen italieniſchen Truppen, mit 
deren Einzelvertretern während des Winters ein 
beinahe ſportliches Einvernehmen geherrſcht hatte, 
waren vernichtet, — Dann beginnt ein anderer 
Teil des Krieges: die Auseinanderſetzung mit den 
unausgebildeten dalmatiniſchen Maultieren. 


Alarm 


Um halb drei Uhr früh Alarm. 
Vor uns Gefechtslärm, Granatfener gegen den 
Wald, in welchem wir mit unſern Zöglingen ge- 


Der Waloͤbrand 


ft des Teufels! Muf ihn haben fie es abgeſehen. 
Man muß weg von ihm, vorwärts. Aber die 
nächte Lage wird vor uns einſchlagen. Man 
muß fie abwarten. Ehe ich mir diefe Dinge pit- 
rechtgelegt habe, kommt wieder das verfluchte 
uchen, wettert wie ein ſtürzendes Himmels⸗- 
gewölbe auf uns nieder. Jetzt iſt es aus, denke 
ich mit blitzartigem Erfaſſen. Gerade auf uns. 
Das Ohr kennt dieſes entſetzliche Heulen, wenn 
ein Geſchoß direkt auf einen losfährt. Ich liege 

Boden, wie überhaupt denkbar, das 
$ geſchloſſen. 


halbwegs 

Bändigern. 
Fahrkanonier zum Erröten mußten, 
Stöcke krachten auf böswillig gekrümmte Rüden 
nieder, Getroffener 3 
Wiehern miſchten ſich in das Gebrüll der Unter- 
Offiziere, doch endlich mit den nutzloſen Cingel- 
aktionen Schluß zu machen. Endlich einigte 
man ſich dahin, die Dalmatiner nach gehöriger 
Verprügelung durch Uebermacht zu bändigen, 
das heißt, ſich in Maſſen auf jeden von ihnen zu 
ftürgen und ihm die verhaßte Laft aufzuzwingen. 
Eine halbe Stunde ſpäter war meine Wbterkung 


g 


îi nicht 
minder au die Erdſchwere erinnert, aufwärts 
durch Dämmernebel und Wald. Der Komman⸗ 
dant des Bataillons, dem ich zugewieſen war, 
unterrichtete mich über unſere Aufgabe. Beim 
Angriff feien wir eigentlich überfküſſig, der müſſe 


FVV bei ruhig animanta, zie beiden Fenflaſchen an ber 
5 e e Gewehr unterm Arm: 
in Diener 
Abwehr der Gegenangriffe, ‚Sanssaritt!” freie 16 


Sechs Monate im beſchoſſenen Fort haben 
fein Gemüt nicht erschüttert. Wie follte es 
dieſes Streufener tun? Er lächelt, winkt: Gar 
nicht nötig! Endlich, nachdem wir uns mehr- 


mals niedergeworfen haben, fit er zur Stelle. Ich 
ihn einen 


würden wir Arbeit bekommen. 
fei, möglichſt ohne Verluſte die 
i Aller 
nach werde die 5 
da der Feind den Großteil feiner Artillerie be⸗ 
reits verloren habe 

Am oberen Rande des Waldes blieben wir 
amid. Vor uns lag ein mäß ig geneigter Wier 
ſenhang, dichter Nebel nahm die Sicht. Aus 
dem Wald qoll Infanterie, tauchte in den 
Nebel hinein. Wir ſtanden, hockten, lagen im 
feuchten Gros. Das Jener ber Italiener lag 


neben dor Lachen. Die Luft iſt dick v 


[Manchmal kam ein Brocken von oben hergeziſcht, 


: ſehr weit vor uns, die Bosniaken konnten die 


und näher, flammte, ſplitterte, krachte dicht vor 
uns, über uns, hinter uns, Schreie gellten, 
Menſchenknäuel wuchſen aus dem Nebel, warfen 
ſich uns entgegen, nahmen uns wie eine Lawine 
mit. Die Bosniaken! Was geſchehen war, wußte 
niemand, aber es war klar, daß der Angriff zu 
ſammengebrochen und alles in wilder Flucht gegen 
den Wald zurückraſte. Ich lief mit den andern, 
inmitten meiner Leute, unter Bosniaken. Ich 
ſtolperte, ſtürzte, ſprang wieder auf und rannte 
wieder weiter. Das Feuer folgte uns mit der 
unheimlichen Präziſion des Zufalls, es ſchlug 
unter atemlos haftende Leiber, riß Lücken, ſchmet⸗ 
terte ganze Reihen nieder. Ich ſah den und jenen 
meiner Mannſchaft hinfallen, ſich wälzen — und 
lief, was mich die Beine trugen. Am Waldrand 
ſtießen wir auf Infanterie, die kleine Graben anf- 
geworfen hatte. Wir rannten über ſie hinweg, 
hinein in das ſchützende Dunkel der Bäume, ohne 
einen Gedanken an die Sinnloſigkeit unſrer 
Flucht. 


vereinzelt, ſingt an uns vorbei. Die Bosniaken 
ſind am Feind. 

„Nieder!“ ſchrei ich. Auch das kommt zu ſpät. 
Alle liegen bereits an der Mutter Erde, die 
Traglaſten neben fih, die Arme ansgeſpreizt, 
platt, wie überfahrene Kröten. Das Pfeifen 
und Singen geht jetzt ohne Pauſe weiter. Mard 
mal giht es ſo raſend, daß man unwillkürlich 
fürchtet, einfach erwiſcht und entzweigeſchnitten 
zu werden. Dieſem Geziſch, dicht, fait lücken 
los, folgt ein hämmerndes Bellen von vorn. 
Maſchinengewehre. 

Hin und wieder hebt man ein wenig den 
Kopf, hält Ausſchau in den breidichten Nebel 
hinein, kommt ſich ungeheuer heldenhaft vor. 
Aber dann ſingt wieder verfluchtes Blei über 
einem, ſurrt ein Geller, ein Querſchläger vor⸗ 
bei, und die Wange liegt wieder im feuchten 
Gras. 

Plötzlich ſchreit einer, ſchreit gutartig, Bie- 
der, oberöſterreichiſch: „Auweh!“ 

Das kann nicht ſchlimm fein, ift kein Todes- 
ſchrei. Der Tod ſchreit dialektlos, ohne Unter- 
ſchied der Zunge, deren er ſich bedient. Er 
Ychreit ober ſeuſzt oder haucht, daß einem das 
Blut in den Adern gefriert. Das war es nicht. 
Dices „Auwehl“ klang harmlos. 

„Was gibt's? Was iſt los?“ 

„Troffa hat's mi!“ 

Wo?“ 


Deen 100 f ft gefel * en ar e on 
7 x PETTE r 5 e geſtellt, n fallen ſofort alle ſogenann⸗ 
W Wilfingseber, ein Gewehr ten Soldatentugenden in nichts auseinander. 

Kriech zurück Männer, ſonft Mufter an Tatkraft und Diſzi⸗ 


plin, verantworten ſich ſchreiend, machen Gott 
und alle Welt die finniofeften Vorwürfe. Man 
muß in ſolchen Stunden ſehr behutſam mit 
ihnen umgehen, ſie an Aergeres erinnern, das man 
gemeinſam überſtanden hat. Ein Witz kann da 
größere Wunder wirken als alle Punkte des 
Dienſtreglem 


Ich fehe, wie Wilfingseder feine Reversſeite 
hebt und ſich anſchickt, zunächſt in eine kleine 
Mulde hinter zu rollen. In dieſem Augenblick 
kommt noch ein mal das „Auweh“ aus feinem 


Munde, diesmal ſchneidender, höher, entſetzter. 


„Was iR denn fon wieder?" ents. Schließlich kam etwas wie 
„No amal troffel” Or du nung zuſtande. 
„Schwer?“ 
"Ma, wieder in ben . . ede oben. genen Eee kee. = TE * 
1 1 
an b pede, e ſtötigt war, ungefähr em Drittel der Abteilung. 


„Shan, daß du wegkommftl“ 
Wilflingseder kriecht trotz der doppelten Ber- 
letzung mit dem Eifer eines, der dieſen wichtigen 
Körperteil nicht ein drittesmal einer ſo unwür⸗ 
digen Behandlung ausſetzen will. Wir brüllen 
on ziſchendem Blei, 

aber wir lachen, daß uns die Tränen kommen. 
Mit der Zeit wurde mir klar, daß wir uns 


auf einem der elendeſten punkte 


des Hanges befanden. Flach wie ein Bügelbrett 
konnte die Berglehne doch nicht ſein, es mußte 
Mulden geben, Steine, en. 

Als das Feuer ein wenig nachließ, ſchrie ich 
„Anf und begann zu laufen. Das Singen 
der Geſchoſſe wurde langgezogener, ging höher 
über uns. In einer Mulde, vor ſteilerwerden· 
dem Abhang, warfen wir uns nieder. Hier 
wollte ich die weitere Entwicklung der Dinge 
abwarten. Der Nebel beengte die Sicht, aber in 
dem branſenden Ziehen aufwärts war die Hölle 
los. Sperrfener, Granaten und Schrappnells. 


Dazu zwei von den vier Gewehren. Ein Befehl 
ordnete an, daß wir uns in den Standort des 
Diviſionskommandos zu begeben hätten. 

* 


ein Splitter oder Zünder, fegte über uns hinweg 
und ertrank in der Ferne. Das Feuer lag nicht 


italieniſchen Stellungen noch lange nicht erreicht 
haben. Die Viertelſtunden ſchlichen mit entſetz⸗ 
licher Langſamkeit. 


Vergleiche Nr. 155, 162, 169, 126, 188 und 19| Wir ſtecken im Nebel, keuchen bergan. Vor Plötzlich — wir waren etwa eine Slunde in 
* — — . N uns knattert Infanteriefenex, es pfeift unſerer Mulde gelegen — kam der Radau näher (Fortſetzung folgt). 


BULGARIA 


die fü 


e mit uns? 


Alles hat eine Grenze. Niemand gibt 
Gold für Silber. Doch Sie können für 
wenige Pfennige eine schmackhafte 
Zigarette verlangen. 

Darauf kommts an! m unserer Marke 
genießen Sie sogar bulgarische Quali- 
täts-Tabake. Für nur 4 Pfennige! 


. Gehen Sie mit uns. Dann geht's ihnen 
besser! 


BULGARIA-STERN 


hrende 4 Pf.-Qualitäts-Zigarette 


(Camilien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 

Dr. Hermann Pilz, Breslau: Sohn; Richard Relling, Bres- 
lau: Sohn; Max Roid, Breslau: To ter; Georg Müller, Bres« 
len-Obernigk: Tochter; Walter Schleſinger, Kattowitz: Tochter; 
Prakt. Arzt 1 u, ebaig, Krappitz: Tochter; Erwin Weich⸗ 

ohn. 


mann, Gleiwitz: 
Verlobt: 


Emmy Kufietta mit Dr.-Ing. Hans Pannek, Myslowitz 
Gleiwitz: stud. phil. Hildegard Bremer mit Dr. phil. Hermann 
Heſſe, Breslau; Charlotte Pater mit Ingenieur Franz Orban, 
Breslau; Dorothea Krüger mit Dipl.-Kaufmann Georg Kammer, 
Allerheiligen i. Schleſ.; Charlotte Morſch mit Apotheker Heinz 
Druckmüller, Neumittelwalde i. Schl.; Friedel Krzenceſſa mit 
Dr. Hans Hoehl, Breslau; Erna Glätzer mit Opernſänger Alfred 
Jahn, Breslau-Halberſtadt. 


Vermählt: 

Lehrer Paul Langer mit Helene Stiller, Gleiwitz⸗Roſenberg: 
Oswald Töpel mit Ruth Wendriner, Breslau; Studienrat Dr. 
Kuno Kraft mit Elfriede Müde, Breslau; Dr. Günther Wintgen 
mit Ruth Haebler, Brieg; Otto von Detten mit Dorothee von 
Rozynſki, Breslau. 


= 1 ; 
Eine Überraschung 
für jeden Besucher bedeutet die 
enorme Auswahl 
IT e e ee 
200 Musterzimmern 


imeigenenGeschäftshausmuster- 
gültig aufgestellt. 


Speise-, Herren-,Schlafzimmer, Küchen u. Einzelmöbel 


unerreicht schön 


zu niedrigsten Preisen 
Möbelhaus 


C. Zawadzki nn.: Marl Müller 


Beuthen OS. nur Bahnhofstraße 27 


Trude Berliner 
Szöke Szakall 
180 Sym 


Seine Freundin 
- Anette 


Verreist 
Dr. W. Effing, 


Facharzt für innere und Rervenkrankheiten 
Beuthen OS., den 18. Juli 1981. 


Verreist bis zum 30. 7. 31 


Zahnarıt Dr. May 


Gleiwitz 


11 Geſchäft 30 J.,] Ginheirat 
Zurückgekehrt LE 
1,7% gr., blomd,Ipenft, Induſtrieunter 


Dr. Heidenreich- Kihn: 
m mit guter Schul. und nehmen meines chbe⸗ 
l. ei eNreIe N i ee c — sa 5 ete i 
Frauenärztin 40. ; einem ſolid. g 
Beuthen O5, Tei. 3207 bochanſtändg. Mädchenſſtrebſ. Manne. 


aus guter Familie mit fenntniſſe 
Zurückgekehrt 


etw. Vermögen zwecks nicht erfo 
bin 
Zahnarzt Dr. F. Kamm g r 


Ehe 
Beuthen OS., 
Krakauer Str. 31, Telefon 4786. li 
ne Dir. LEIOTON. 4788. 


Intimes 


Geſtorben: 

Café-Inhaber Viktor Wandelt, Kattowitz; rau Valeska 
Perl, Bismarckhütte, 62 g.; Bäckermeiſter gang oſchella, Kat» 
towig, 49 J.; Julie Popelka, Giemianowig; Viktor Dylong, Kö- 
nigshütte, 37 J.; Frau Paula Tkotſch, Königshütte, 55. J.; 
Wiegemeiſter Wilhelm Mathura, Donnersmarckhütte, 32 J.; 
Kaufmann Theodor Zak, Scharley, 37 J.; Martha Koſch, Königs 
hütte, 2 F.; verw. Frau Franziska Pander, Beuthen, 71 g.; 
Anna Lapezynſki, Beuthen, 84 J.; Frau Hedwig Schichowfki, 
Beuthen, 74 J.; Oberprimaner Johannes Strzybny, Beuthen; 
Stadt⸗Oberamtmann Dr. Joſeph Koſchella, Ratibor, 39 J.; Kon ⸗ 
rektor Antonius Neugebauer, Ratibor⸗Studzienna; Frau Auguſte 
Schröer, Lukaſine; Fleiſchermeiſter Anton Hanke, Ratibor, 51 8. 
Uhrmacher Alfred Schockner, Ratibor, 62 J.; Gaſtwirt Paul 
Kwoke, Hindenburg, 60 J.; Noſalie Hörner, Gleiwitz; Privatier 
Adalbert Rebitzty, Hindenburg, 86 J.; Polizei⸗Betr.⸗Aſſ. i. R. 
Heinrich Heynert, Gleiwitz. 61 3.; terin Margarete Schulz, 
Hindenburg⸗Zaborze, 49 J.; Bruno Wilczek, Oberſtabsveterinär 
a. D., Breslau, 61 J.; Oekonomierat Fritz Maetſchle, Breslau; 
Kammergerichtsrat i. R. Geh. Juſtizrak Hans Roeſer, Breslau. 
— .. — 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädels 


zeigen in Dankbarkeit an 
Dr. Kleiner und Frau, 
Nora, geb. Böhmler. 

Beuthen OS., den 18. Juli 1931. 


"Jan Ala Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Statt Karten! Zurückgekehrt 
Ihre am 14. Juli stattgefundene Vermählung 
geben hiermit bekannt D 5 h iili ken. Nur 
Bergassessor Kurt Nickisch f = 0 m i i ! NeueTaschenstr.$2 
und Frau, Erika, geb. Gmyrek Beuthen 0$., Ring 22 babe lune i * — 22 


nh. u. B. N. O. 2558 
an Ala Haaſenſtein & 


Beuthen OS., im Juli 1931 


Heinitzgeube, Bogler, Breslau. Damen- und Herren-Schirme 20 J 
e dee, e e N 
ich habe meine Praxis wieder aulgenommen Damet Schirme at met 990 J 
wur ale Bewei ib herzlich D fhi | l mit modemen H . . . .. . jetzt J 
ir die Beweise so überaus herzlicher f ie 0 0 1 Damen-Schirm Halbsei N 
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres F 7 l [ 3 N 3 — * J 
lieben Bruders Paul Werner sagen wir Gleiwitz, Wilhelmstraße 431. / Tel. 2810 J J 
; 25 J flenen- Schirme ga 
auf diesem Wege allen Beteiligten unseren gule Halbseide jetzt 6.90, 498, 
h . .. S 
erzlichen Dank Zurückgekehrt v, 5-42 9, (zunäch ger N Herren-Stockschirme 9⁵⁰ 
Bruno Werner und Schwester Maria. = ohne Photographie) u. In 2 200 I -H .. J 
Beuthen OS., den 18. Juli 1931. Dr Schmidt F TAUENANZ 5. eie & Soos bebe aas J Damen-Schirme Habs g” 
i Fa s 7 teslau. (Anonyme u. Sanitas D n J schwarz und farbig . . letzt 5.90, 4.90, 
ndenburg OS., Kronptinzustraße 262 poſtlag. Zuſchr. unerw.) Halle a. S. 142P. J Riesige Posten Damen - Schirme 
p ͤ ꝛꝛ˙̃̃ ⁵ . — — — — — — . 8. 1 i J 


nene Muster, Kunstseide mit modemen 490 
ben.. es J 
( IIISIIIISSTTÄRRÄÄIÄIÄ 
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Eine gute Kapitalsanlage 


sind Juwelen, wie Brillant»Ringe, 
Kolliers u.s.w. / Auch goldene 
Uhren behalten ihren Wert! 


Besichtigen Sie bitte unverbindlich mein reichhaltiges 


Lager und überzeugen Sie sich von den niedrigen Preisen! 
Uhrmacher 
Josef Plusczyk, "mahe 


irreführen 
Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 


I 
gegenüber der St. Trinitatis Kirche Pfolomolun Bofmfolla.13 
Photo- Antomat der Welt, der 8 abelhafte 
Yerkaufsstelle der guten ZentRa-Uhren |. scharfe Photos für nur I Mark in 8 Minuten ne 
4 v 
Ich habe mich als Rechtsanwalt in ” G. 


9 
HIN DEN BURG OS. Bahnhofstraße 13, nur gegenüber Kißling« Ausschank 


niedergelassen und übe meine Praxis hier, 
Kronprinzenstraße 2931 
(im Hause von S. Heilborn) aus 


Telefon 3830 
Bürostunden: Werktage von 8-1 u, 3—8, Sonnabend von 8—2 Uhr 


Rechtsanwalt ALFRED GOLDSTEIN 


Für die mir beim Heimgange meines inniggeliebten 
Mannes und treusorgenden Vaters, Hugo Thon, er- 
wiesene liebevolle, herzliche Teilnahme und Kranz- 
spenden spreche ich hierdurch meinen 
tiefempfundenen, innigen Dank 


aus, 


Beuthen OS., den 18. Juli 1931. 


31 
Achtung! 


Lassen Sie sich nicht durch ähnlich lautende Namen 
7 


Im Namen sämtlicher trauernden Hinterbliebenen 


Frau Elfriede Thon, 


geb. Janitzky. 


Städt. Orchester Beuthen 08. 


Musikal. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Sonntag, den 19. Juli, 16 Uhr 


Waldschloß Dombrowa 


Ich bin für die Landgerichtsbezirke Gleiwitz 
und Beuthen OS. 
als Sachverſtündiger zugelaſſen. 


Wilhelm Wagner 


Maurermeiſter, Hindenburg OS., 
Kronprinzenſtraße, vis⸗A-vis Stadler. 


eld im Strumpf 


ht Ihnen verloren. Ergänzen 
ie Ihren Haushalt in guten 
Küchengeräten / 1 
bestecken und Stahlwaren. 


Hirsch an pie date 


Beuthen, Kals.-Frz.-Jos.-Pl. 3 


ESTER N Lädenmieler! Gewerberaummieter! 


Suche für meinen Freund in Poln.dE, Montag, den 20. Juli 1931, abends 1:9 Uhr, 


Lebensgefährtin im Kath. Vereinshaus, Schneiderſtraße 


bis zu 27 gahren. Da Warenhausüber⸗ öffentliche Versammlung 

nahme bevorfteht, Vermögen bis 50 Mille 

erwünfgt, Nut ernstgemeinte Bufgriften Ref, Rechtsanwalt Or. Weilßmann. 
Mieterverein Beuthen OS. 


kaufen nd gut 


Beuthen 0s. 


jetzt Dyngosstraße 30 


ues Stadthaus. 


Verlangen Sio unser Kostenloses 
Mandschurel-Büchlein. Es sagt Ihnen, warum 
besser Wurst Im „Cellophan’-Darm kaufen. 
KALLE & Co. AKTIENGESELLSCHAFT 
WIESBADEN-BIEBRICH 84 


mit Bild, das retourniert wird, erbet, an 
„Mar“, Katowice, ul. Dworczowa 18, 
unter Nr. 50000. 


N 
Aa: 


Sfidentiche Morgenpoſt Nr. 197 


Schüſſe in einer Gaſtwirtſchaft 


Kattowitz, 18. Juli. In der Hugo⸗ Kolonie zu Friedens- 
hütte drangen mehrere betrunkene Männer in ein Gaſthaus ein, 
begannen mit den Gäſten Streit und nahmen ſchließlich vom Büfett ohne 


Bezahlung fünf Flaſchen Schnaps. 


Nach einer Weile kehrten ſie 


wieder, drehten die Bierhähne auf und ließen das Bier auslaufen. 
Schließlich verlangten ſie von der Pächterin des Lokals die Heraus⸗ 
gabe des Geldes, drangen mit Bierflaſchen auf fie ein und drohten 


die Kaſſe zu berauben. Die Pächterin konnte in die 


anliegende 


Küche flüchten und gab durch das Fenſter drei Schüſſe aus einem Re⸗ 


volver auf die Räuber ab, von denen 


einer an der linken, ein anderer an 


der rechten Hand verwundet wurde, jo daß fic in das Kranten- 


haus gebracht werden mußten. 
Gefängnis zugeführt. 


Die 


beiden anderen Räuber wurden dem 


Das Weinlager der Hanſabank O6. 


(Eigener 


Benthen, 18. Juli. 

Die Leitung der Hanſabank Oberſchleſien gab 
eine Erklärung, wonach das Rechtsverfahren 
gegen Morawietz dazu diene, die im ordent⸗ 
lichen Verfahren geltend zu machenden An- 
ſprüche ſicherzuſtellen. Dieſe Erklärung, 
die ſich gegen unſere Ausführung in der letzten 
Sonntag⸗Nummer „Wann greift die Provinz bei 
der Hanſabank OS. ein?“ richtet, betonte, daß der 
Arreſt gegen Morawietz notwendig ſei, um 
die Beiſeiteſchaffung von Vermögenswerten zu 
verhindern und Morawietz zum Offen- 
barungseid zu zwingen. Wir ſtimmen 
der Bankleitung in der Anſicht zu, daß durch das 
Arreſtverfahren ſicherlich eine beſſere Auf- 
klärung der geſamten Hanſabank⸗Affäre mög- 
lich fein wird. Warum wendet man dieſe beſſer⸗ 
Einſicht nicht auch gegen die Aufſichts⸗ 
rats mitglieder an? Das ift die Frage, 
die wir aufgeworfen haben und auf die die 
Bankleitung nicht geantwortet hat. Wir haben 
im Intereſſe der großen Zahl von Kleinſparern, 
deren Hauptziel es iſt, möglichſt viel Vermögens⸗ 
werte der Bank für die Ausſchüttung zu erhalten, 
in Vorſchlag gebracht, auch gegen die Aufſichts⸗ 
rats mitglieder die Einleitung eines Straf- 
verfahrens zu beantragen, da dann die 
Staatsanwaltſchaft und der Unterſuchungsrichter 
das Beweismaterial für die Ueberführung der 
Schuldigen auf Koſten des Staates zujam- 
mentragen müſſen und die Bankleitung erheb⸗ 
liche Mittel erſpart, die fie ſonſt in einem 
reinen Pripatrechtsverfahren zur Begründung 
der Regreßklage ausgeben muß. Durch ihre Er- 
Härung über den Fall Morawietz gibt die Bant- 


leitung auch zu erkennen, daß fie ſich der Schwie⸗⸗ 


rigkeiten und mühevollen, koſtſpieligen Arbeit, 
die die Begründung einer regreßpflichtigen Ver- 
fehlung verurſacht, voll bewußt iſt. Warum geht 
man auf unſeren Vorſchlag nicht ein? Von Ber- 
fehlungen der Aufſichtsratsmitglieder muß man 
doch überzeugt ſein, ſonſt könnte lein Regreß⸗ 
verfahren eingeleitet werden. Befürchtet 
man von dieſer Seite keine Beſeitigung 
von Vermögensſtücken und keine 
Verſchleierungen durch die weitere Mit- 
arbeit bei der Abwickelung der Bankgeſchäfte? 
Die Rechtsbeiſtände der Bank werden auch dann 
noch genung zu tun bekommen, mwenn fih der 
Staatsanwalt mit der Schuldfrage der Auf- 


ſichtsratsmitglieder befaßt und die Akten ſel bſt 


durchſtudiert. In dieſer Frage wünſchen die 
Baukgläubiger Auskunft. In ihrer Erklärung 
spricht die Bankleitung von der Beſchlag⸗ 
nahme eines umfangreichen Wein- 
lagers des früheren Bankdirektors Morawietz. 


Zahlreichen Gerüchten nach foll die Bank die y 


nicht geringen Koften für die Beſchlagnahme u m- 
ſonſt ausgeworfen haben, da die Wein- 
lager nicht Morawietz gehören, ſondern zum 
Vermögensbeſtandteil der Bank zäh- 
CC.! ͤ a LINSE RBB RG DT RENN 


Wetterausſichten für Sonntag: Fortdauer 
des herrſchenden wenig beſtändigen 
Wetters. 


tm 1. Halbjahr 1931 
Baugeld zugeteilt 


16, Millionen RM. i 


Bericht) 


len und man ſomit ſeine eigenen Weinbeſtände, 
die zur Sicherheit für eine Forde ⸗ 
rung dienten, beſchlagnahmt hat. Die Wein- 
beſtände — es foll ſich um mehrere tauſend Fla- 
ſchen handeln — waren bei einem Spedi⸗ 
teur in Verwahrung geblieben, und man 
amüſiert ſich in der Stadt nicht wenig darüber, 
daß die Bankleitung ſich den ſüßen Moſt nicht auf 
billigere Art und Weiſe verſchafft hat. Re- 
greßklagen und Beſchlagnahmungen ſind geeignete 
Mittel, um den Vermögensbeſtand der Bank zu 
beben bezw. zu ſichern, wenn es fie in der rich ⸗ 
tigen Form und am richtigen Platz angewendet 
werden. Sonſt können der Bank nur unnötige 
Koſten entſtehen, und das will man doch — wir 
ſetzen ſelbſtverſtändlich voraus: im Intereſſe der 
Geſchädigten — vermeiden! 


Nätſelhafte Exploſion einer 
Reſchlokomobile 


Kattowitz, 18. Juli. 

Auf den Feldern bei Kattowitz⸗Zalenze 
ſollte geſtern eine Dreſchmaſchine in Gang 
gebracht werden. Ans bisher unaufgeklärter ür- 
ſache explodierte der Keſſel der Loto- 
mobile, und der in der Nähe ſtehende Arbeiter 
Georg Fiſcher wurde durch ein Eiſenſtück 
tödlich getroffen. 


Für 500 Zloty zum Mörder 
gedungen 


Königshütte, 18. Juli. 
Der von ſeiner Frau getrennt lebende Maler 
Malcherezyk hatte den Lumpenſammler 
Markiewicz gedungen, ſeine Frau zu er ⸗ 
morden. Er verſprach ihm dafür 500 Zloty, 
gab ihm 5 Zloty für den Ankauf eines Qü- 
chenmeſſers und ein Angeld von 10 Zloty. 
Markiewicz bekam jedoch Bedenken und erzählte 
die Sache ſeiner Mutter und dann auch der Frau 
des Malcherezyk, die die Polizei verſtän⸗ 
digte. Malcherczyk wird von der Polizei geſucht. 


Statt Kaffee Lhiol getrunken 


Oppeln, 18. Juli 


Einem bedauerlichen Irrtum ſiel die 
Frau des Landwirts Gamroth in Kolonie 
Reichenbach bei Chrosczütz zum Opfer. Zur 
Desinfektion von Ställen hatte der Landwirt 
55 beſchafft, das mit Kalkgemiſcht wer- 

den ſollte. Die Frau hatte das Lyſol in eine alte 
Taſſe gegoſſen und ſtehen gelaſſen. Infolge 
errichtung anderer Arbeiten hatte ſie darauf 
vergeſſen, daß fih in der Taſſe Lyſol befand, und 
als ſie ſich durch einen Schluck ſchwarzen Kaffees 
ſtärken wollte, griff ſie nach der Taſſe mit dem 
Lyſol und trank davon. Mit ſchweren inneren 
Verbrennungen wurde die junge Frau nach 
dem Krankenhaus in Altſchalkowitz übergeführt, 
er fie infolge der ſchweren Verletzungen geſtor⸗ 
ben iſt. Die Frau war erſt kurze Zeit verheiratet. 


To is 
* 76, 
in 6'k Jahren 1 „7 Millionen RM. 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


19. Juli 1931 


Ruhige Abwickelung des 
Sparkaſſenverkehrs in O8. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Juli. 

Wie wir von Banken und Sparkaſſen erfahren, 
wickelt ſich der Zahlungsverkehr in voller 
Ruhe und Ordnung ab. Das Publikum iſt 
damit bekannt gemacht, daß nur Löhne und 
Gehälter ſowie ſoziale Unterſtützungen aus⸗ 
gezahlt werden und ſonſt nur in allerdringend⸗ 
ſten Ausnahmefällen (Todesfall, Operation) eine 
Auszahlung erfolgt. Eine große Reihe von 
Kunden hat z. B. von der Städtiſchen Sparkaſſe 
Beuthen gegen Nachweis der Dringlichkeit 
kleinere Beträge von 20, 40, 60, ja im äußerſten 
Falle auch 100 Mark am Sonnabend ausgezahlt 
bekommen. Auch auf Gehaltskonten tonn- 
ten ausreichende Beträge gezahlt werden. Wenn 
die Pariſer Verhandlungen alsbald zu einem pofi- 
tiven Ergebnis führen, ſo wird nach Hereinnahme 
des neuen Auslandskredites in kurzem mit der 
Wiederaufnahme des geſamten Zahlungsver⸗ 
kehrs gerechnet werden können. Spargelder abzu- 
rufen, liegt demnach kein Anlaß vor. Die Gelder 
ſind unbedingt ſicher. Die öffentlichen 
Sparkaſſen beſitzen die unbeſchränkte 
Garantie öffentlich-rechtlicher Körperſchaften, 
ſie haben die Einlagen nach den ſtrengen 
ſatzungs mäßigen Vorſchriften ſicher ange- 
legt, ſodaß Abhebungen von Spargeldern, die man 
nicht dringend benötigt, wirklich ganz unnötig 
ſind. Jeder Sparer, der nicht dringend benötigte 
Einlagen abhebt, ſchädigt nicht nur ſich ſelbſt 
erheblich (Zinsverluſte, Verluſtgefahr uſw.), fon- 
dern auch das geſamte Wirtſchaftsleben, 
da durch eine weitere Verknappung der vorhande⸗ 
nen Mittel die ſchwierige Lage und vor allem 
auch die Arbeitsloſigkeit unnötig verſchärft wird. 


Umfangreiche Einzahlungen in Gleiwitz 

Freitag und Sonnabend hatte auch die Stadt- 
Spar und Girokaſſe in Gleiwitz ihre 
Schalter wieder geöffnet und nahm nicht un⸗ 
beträchtliche Auszahlungen vor. In erſter 


Linie wurden die Lohngelder bereitgeſtellt. 
Hier wurden die angeforderten Beträge voll ange 
gezahlt. Der Verkehr wickelte ſich reibungs- 
los ab, und das Publikum zeigte ſich ſehr beſon⸗ 
nen. An beiden Tagen wurden auch bereits wieder 
Spargelder ausgezahlt, und zwar je 
nach Höhe des Kontos bis zum Betrage von 
50 Mark. Es kam vor allem darauf an, den 
Sparern die für Lebensbedürfniſſe erforderlichen 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Als beſonders 
erfreulich und kennzeichnend für die gar nicht ſo 
kataſtrophale Lage muß es bezeichnet werden, daß 
auch neue Spargelder in erheblichem Um- 
fange eingezahlt worden ſind. Am Freitag 


bereits wurden mehr als 3000 Mark Spargelder 
wieder zur Sparkaſſe hingebracht. Auch der 
Giroverkehr war ſehr lebhaft. Die 


Kaufleute hatten keinerlei Bedenken, ihr Geld 
wieder der Kaſſe anzuvertrauen und machten auf 
der anderen Seite ihre Abhebungen and 
Ueberweiſungen. Auf dem Girokonto war 
der Verkehr noch weit lebhafter als im Sparver⸗ 
kehr. Jedenfalls hat ſich ergeben, daß die Lage 
wieder geklärt und daß die anfänglich auf⸗ 


tauchende Beunruhigung wieder verſchwunden iſt.“ 


A* 

Dingliche Sicherheit der Giroſammeldepots 
In den letzten Tagen ſind bei den Banken 
zahlreiche Anfragen der Depotkundſchaft eingegan⸗ 
gen, inwieweit die Eigentumsrechte beim 
Sammeldepot gewahrt feien. Vielfach wird hier ⸗ 
bei das Sammeldepot mit dem ſogenannten 
Stückekonto verwechſelt, 
nichts zu tun hat. Das Stückekonto gewährt dem 
Depotkunden nur einen ſchuldrechtlichen 
Anſpruch auf Lieferung von Wertpapie- 
ren, während im ſcharfen Gegenſatz hierzu beim 
Sammeldepot das Eigentum an den ſammelver⸗ 
[mn Wertpapieren in der Geftalt des Mit- 
eigentums unter allen Umſtänden erhalten bleibt. 


Tausende von Renter Getreide ein Raub der Flammen 


Großfeuer im Kreiſe Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) 


Gogolin, 18. Juli. 

Am Freitag abend tobte zwiſchen Groß ⸗ 
Stein und Stubendorf ein ſchweres Ge⸗ 
witter. Ein Blitz ſchlug in Ottmütz in die 
mit Pappe gedeckte Scheune des Vorwerks Ott. 
müs, die dem Grafen Strachwitz auf 
Stubendorf gehört und zündete. Bis unter 
das Dach voll mit der friſch eingefahrenen Ernte 
gefüllt, ſtand in wenigen Augenblicken der Teil, 
wo der Blitz einſchlug, lichterloh in Flam⸗ 
men, die in den trockenen Erntevorräten reiche 
Nahrung fanden. Angefacht durch den ziemlich 
ſtarken Wind, verbreitete ſich das Feuer zuſehends 
über den geſamten Scheunenkomplex. 
Gefahrdrohend gellten überall die Feuer- 
hörner. 


Im ſtrömenden Regen raſten aus allen 

Richtungen die Feuerwehren heran, um 

dem Wüten des verheerenden Elements 
Einhalt zu gebieten. 


In verhältnismäßig kurzer Zeit waren die Weh⸗ 
ren Stubendorf, Nadel, Suchodanietz, 
Schimiſchow und Groß Strehlitz an- 
weſend. Ununterbrochen warfen die Spritzen 
Waſſermengen in den Flammenherd, um die Ge⸗ 
fahr von den anderen, angrenzenden Wirtſchafts⸗ 
gebäuden abzuwenden. Rieſenarbeit leiſtete 
hierbei die Motorſpritze der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr Groß Strehlitz. Die Scheune, die 
vernichtet wurde, ſtand in einem Rechteck um das 
Vorwerk und hatte eine Länge von 130 Meter 


0 BUN) s 
SER 1 ale. — 


unkündbare Darlehen zum 


und eine Breite von 12 Meter in dem Querflügel 
und 10 Meter in dem Längsflügel. Der 80 Meter 
lange Flügel war mit Roggen, der 50 Meter breite 
Querflügel mit Klee und Gerſte gefüllt. 


Es waren weit über 1000 Fuhren, die 
dem Brande zum Opfer fielen. 


Außer den riefigen Erntevorräten find auch neh- 
rere Wagen und Maſchinen verbrannt. 

Heute ragen nur die kahlen Pfeiler em. 
por, wo dieſer Rieſenkomplex, der den mühſam 
der Scholle durch ſchwere Arbeit entrungenen 
Segen eines ganzen Jahres barg, geſtanden hat. 
Man hat den Eindruck, als wäre das Feuer erſt 
vor etwa 1 bis 2 Stunden ausgebrochen. Atem- 
raubender Qualm ſteigt aus den Ruinen 
empor und wälzt fih fort im regenfeuchten Som- 
merwind. Tage werden vergehen, 
ganz erloſchen ſein wird. 


der Areltor der 
Muyslowitzer Baufpartafie verhaftet 


Kattowitz, 18: Juli 
Der flüchtige Direktor der Mysi- 
witzer Bauſparkaſſe, Otto Powelſki, iſt bei 
Bekannten auf einem Gute in der Nähe von 
Olkuſch von der Polizei ausfindig gemacht 
worden. Er wurde dem Gericht in Kattowitz 
zugeführt. 


a: — $ TOS 
Lia 2 Poy 

Die Gemeinschaft der Freunde 

Pr älteste, größte und erfolgreichste deutsche 


— 


Bausparkasse hat 11755 Eigenheime finanziert: sie verschafft billige, 


Bau und Kauf von Ein- und Mehrfamilienhäusern, sowie 


zur Ablösung teurer Hypotheken. Verlangen Sie bitte noch heute die kostenlose Druckschrift 066 


von der Bausparkasse 


Gemeinschaft der Freunde 


Wüstenrot. Gem. & m.b.H. 
Ludwigsburg / Württemberg 


Auskunft durch: Max Wittek, Beuthen OS, Lindenstraße 46 a. 
Geschäftsstelle Berlin, Kleinbeerenstraße 23, Telefon Bergmann 1776/1777, 


mit dem es 


bis die Glut 


N 


„Fran auf den Hau 


> 


Berfafungsfeier der Bädngogiichen 
Akademie in Beuthen 


(Fraener Bericht) 


3 zi Benthen, 18. Juli. Der ſpringende Punkt in der Kultur- 
Zn tung ee Sekt Pio py kritik des Frauenberufes bleibt aber die 
Freitag die Rei erfaſſun eier ; og: 
mit muſikaliſchen Darbietungen u Leitung Geſundheit des Familienlebens. 
von Profeſſor tein. Die Feſtrede hielt Frau Beklagenswert und abzuändern iſt die außer- 
Dr Bienias über die „Bedeutung und den häusliche Erwerbsarbeit der Fae 
Sinn der Frauenberufsarbeit“. Aus den durch milienmütter. Die weibliche Berufsarbeit 
er gie ge 85 n c e i ten nz ſchafft wegen der damit verbundenen Charakter- 
Anderen Ba 7 Bede 4 ke n bildung unzweifelhaft gewiſſe Vorbedingungen 
und Vorwürfen die ſich vom Standpunkt für das Eheglück. egen ſteuern gerade 
der wirtſchaftlichen Not, der weiblichen Mädchen ohne feſten Lebensplan und Berufsab⸗ 
Natur und der kulturellen Höhenlage gegen ſichten auf die Bahn erotifcher Erfolge, weil ſich 
die Frauentätigkeit ihnen hier die einzige Möglichkeit zu bieten jheint, 
Berufen erheben und eine anerkannt zu werden und ſich gleichberechtigt zu 
fühlen. Mitverantwortlich find dafür alle, die 
unbeſonnen und zu früh dem Mädchen von 
der alleinigen Daſeinserfüllung und 
Anerkennung durch die Ehe ſprechen. Weibliche 
Eheſcheu und krampfhaftes Nacheifern in 
männlichen Berufen ſtammen aus der Ermüdung 
darüber, daß die Frau den Dialog der Liebe 
allein geſprochen hat. Verwunderlich iſt auch 
nicht, daß die auf das Lebendig⸗perſönliche ange⸗ 
legte Weibnatur ſich unterdrückt fühlt bei 
einer Berufsarbeit nach dem männlichen Vorbild 
und ſich dann in pathologiſchen Formen 
auslebt. Die gemeinſame Arbeit an der objektiven 
Kultur hat den Boden bereitet, auf dem die Frau 
dem Mann als ebenbürtiges, geiſtiges Du 
ſichtbar wird. Die Begegnung in der Welt des 
objektiven Geiſtes zeigt keineswegs unbedingt eine 
Nivellierung der geſchlechtlichen Eigenarten. 


Heute gehen die Frauen vom erfolgloſen 

Bemühen um eine männliche Arbeithal- 

tung und Beruferfüllung zu eigenen Be⸗ 
rufsſchöpfungen über. 


Teils ergreift de päbagogiidhe, ſoziale oder hang- 
wirtſchaftliche Aufgaben, die ſchon der Sache nach 
auf die weibliche Eigenart hingedeutet ſind, teils 
findet fie Befriedigung, indem ſie allgemei⸗ 
nere l unter den konkreten Bedingun⸗ 


des neuzeitlichen von der Ueber. gen der Arbeit auf eine weibliche Art erfüllt. 
Dieſe andeutenden Linien, in denen ſich die 


natur it die öffentliche Kulturtätinkeit der Frau 
der Problematik der Frauenberufsarbeit zu klären 


notwendige zm einer neuen Anerkennung 
der a ee damit er- ſcheint, berechtigen zu der Hoffnung, daß die 
gibt fih zugleich eine et der Vitalinftinkte |durchgeiftigte Mütterlichkeit und der männliche 
und eine Beſinnung auf die Hinordnung zum Geiſt im Zuſammenwirken unter dem Schutz der 
bernatürlichen. Die neue Haltung der Frau Reichsverfaſſung die dionyſiſchen Gewalten bän- 
wiert ſich in ie Berufen zur Pflege des 


en werden, die unjere Kultur und unſer Volk 
Edlen, Sport, Gy ; $ a g 
ſtark mitſchöpferiſch find, 


[Eigener 


Gleiwitz, 18. Inli. 

Die Kreisgruppe Gleiwitz des Verban- 
des der Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
gerhinterbliebenen im Deutſchen Reichs- 
kriegerbund Kyffhäuſer macht auf die neuen Be⸗ 
ſtimmungen aufmerkſam, die auf Grund der 
Notverordnung vom 5. Juni und ber vier- 
ten Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über 
die Zuſatzrente getroffen worden ſind. Die 
Kreisgruppe teilt mit, daß für die Berech⸗ 
nung der Zuſatzrente ſtets die Ein⸗ 
kommensgrenzen zugrunde zu legen find. 
Man unterſcheidet hier die Einkommensgrenze 
für die Gewährung der vollen Zuſatzrente und 
die Einkommensgrenze für die Gewährung des 
Härteausgleichs. Die erſtere beträgt bei den Be⸗ 
ſchädigten in Gleiwitz (Ortsklaſſe B) 70 Mark, 
wozu für jedes rentenberechtigte Kind, für das 
der Beſchädigte nach dem Reichsverſorgungsgeſetz 
Rente bezieht, 10 Prozent hinzugerechnet werden. 
Die Einkommensgrenze für den Härteausgleich 


in den öffentlichen 
Beſchränkung der 
8- und Familienberuf fordern. 


Es wurde darauf hingewieſen, daß eine 

Verhinderung der Frauenerwerbsarbeit 

noch kein geeignetes Mittel iſt zur Be⸗ 
hebung der Arbeitsloſigkeit. 


Die allgemeine Anſicht, daß das weibliche Weſen 
feine alleinige Erfüllung von der Ehe zu erwar⸗ 
ten habe, wurde unter r der 
neueſten Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen findo. 
logie widerlegt. Bei der Frage, ob die weibliche 
Tätigkeit in der Oeffentlichkeit den Kultur 
verfall und Staats untergang nach ſich 
zieht, wurde zwar „ec Verantwortung 
der Frau für den völkiſchen Bluts- und Ge- 
ſittungszuſammenhang begründet, aber auch je: 
geſtellt, daß die Scheidungen in weiblich⸗häusliche 
und männlich-öffentliche Berufsarbeit das Ge- 
fährtinnentum der Fran und den an beide Ge- 
ſchlechter ergangenen Kultucauftrag ein- 
ſchränken würde. 


Die Framenbewegung emanzipiert die 
Frau nicht von der Weiblichkeit, nicht 
vom Mann, ſondern von den irrigen 
Dieſe Entwicklung beeinflußte in ſtarkem Maße 
525 ge e der Pe den Familien > 
m auberhänslichen r Frau. Nach der 
Abkehr Denkens 


unter Hinzuzählung der vollen Zuſatzrente er⸗ 
rechnet. 


Werden die Kinder nach der Schul⸗ 
ausbildung ohne ſtichhaltigen Grund 
einer Berufsausbildung nicht zuge⸗ 
führt, ſo iſt die Zahlung des Kinder⸗ 
zuſchuſſes zur Zuſatzrente zu verſagen. 


Bei Schwerbeſchädigten mit einer 
Minderung der Erwerbsfähigkeit von 50 bis ein⸗ 
Ieriehlih 70 Prozent ift, weil hier die Arbeits- 
fähigkeit durch die Dienſtbeſchädigung nicht voll 
aufgehoben ijt, grundſätzlich die 3 11 atzrente 
nur zum ben Betrage zu zahlen. Das Ein⸗ 
kommen bei dieſen werbeſchädigten darf neben 
der Rente nach dem Reichsverſorgungsgeſe qwe 
Drittel des Einkommens zuzüglich der Zufatz⸗ 
rente nicht überſteigen, das der Beſchädigte unter 
den derzeitigen Verhältniſſen in ſeinem Beruf bei 
voller Arbeitsleiſtung hätte. Ein höherer Betrag 
als die halbe Zuſatzrente wird nur gezahlt, wenn 
das Einkommen geringer ift als die halbe Zuſatz⸗ 
rente oder der Heſchädigte über keinerlei Cit- 


Münzenkenner und Philateliſt. Seine umfang- 
reiche und wertvolle Bücherei iſt bekannt. 
Jubilar hat ſich um Heimat und Vaterland per- 
dient gemacht. 


iner Begrüßungsanſprache 
1. Vorſitzende, Kamerad Püſchel, 
beim letzten Monatsappell 
ſtattliche Zahl von Kamer 
esordnung gab der 1. Vor⸗ 


di 
Tanz, wo die Frauen bedrohen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf der 57er eine 


das deutſche Volk. 


Freilichtaufführung 
auf der Burgruine Toſt 


Im Auguſt finden auf der Burgruine 
Toft Freilichtaufführungen ſtatt, die die Orts- 
gruppe Beuthen der Vereinigten Ber- 
bände He imattreuer Oberſchleſier 


beſtechen geradezu durch prunkhafte Ans 
ſtatfun g. Die Handlung it jehr geſchickt und 
ſpannend aufgebaut. Eine. Bühnenkünſtlerin 
nimmt die Einladung de: friſchverlobten Freun⸗ 
din an, in der Villa ihrer Mutter Erholung zu II 
ſuchen. Der Bräutigam der Freundin iſt mit 
einem Schlagerkom doniſteg befreundet, 
der viele Frauenherzen gewinnt. Dieſer vertritt 
den Freund bei der Erteilung von Autogram- 


e 9 fi 

veranſtaltet. Zur Aufführung gelangt das be-| men an die anſtürmenden Frauen. Beide reien weil er Kr Friedrichswille und 
kannte deutſche Märchendrama „Die verſun⸗ . 1 ale ab. Unterwegs kommt | Städt. Dombrowa teilzunzhmen. — Im Gonn- 
teme Glocke“ von Gerhart Hauptmann er Freund des Komponiſten mit der Bühnen- abend, dem 2. 8. begeht der Verein feine Rof- 
` | Einftlerin - anammen._ Sie landen jenſeits der lago fe ter im Evangel Gemeindehaus, bei 
Grenze, wo man ihre Sprache nicht berfteht, beim | der Major Dref cher den Vortrag übernommen 
Beutßeu al b e bet. wi Gin Junges Poar (Hat. Zur Teilnahme an der Fahnenweihe des 

Hält, e Tra ellt hatte. Er ver ⸗Kri i keörichätn: 
.... — |hrtrnter pe un he ine A ir” as Se eg aereis Brktrfhäpfie Seremmen. a 
90 Die Denne des St . Saen dez na inbena 8 nn er 5 19. 7. 1 12 Uhr an der Steobenbahn- 
2 F dem Namen ſeines Freundes. Nun gelten der . full — e a 2 ean 


ntſcheid. zu nachſtehenden Orten fin- 
den öffentliche Kundgebungen ſtatt: 


Stollarzowitz: Marktplatz 11,15 Uhr; 


Komponiſt und die 
ratet. Als letztere den wahren Sachverhalt er⸗ 
fährt, hat ſie nur den Wunſch, ſo ſchnell als mög⸗ 


übhentünftlerin als verhei- denkmal Ring, um an der firl Feier um 


9 Uhr in Stollarzowitz teilzunehmen. — Nach 
Schluß des geſchäftlichen Teiles übernahm Kam. 


Friedrichswille: » 12,0 „ lich mit ihrem Manne zufammenzutreffen, um fid Prucher if die Leitung der Fidelitas. Bei 
Rofittnig: si 6,00 „ e Pik 5 4 Aale „Dieter 33585 je 1 N Vorträgen lich Ben bis — 
Miechowitz: 5 ID. zu fein. Doch als er feine reizende Frau ſieht, iſt Rabel denen in kamerabſchaftlicher 


ihm dies nicht mehr ſo unangenehm. Auch ſie 
findet an ihm Gefallen. Trotz mancher heiterer 
Verwickelungen werden ſchließlich die itt» 
niſſengelöſt, und beide können fih endlich an 
em ws a i ping 1 Sa 
1 3 Reihe kannter arſteller hat ſi en 
ſache, jedoch ſtark ſpannende Lebensbilder Erfolg des ſchönen Filmes verdient PARN Es 
en on 8 a a 8 Ter dies: Trude Berliner, Igo Eu m, Kurt 
ch ni rmeiden ließ. e Handlun ann, Szöke Szak and 

des beutichen Films ift nach Varis verlegt. Sie Har Grete Wahlen doc palin Dan 


* Ouartalsverſammlung der Damenſchneider⸗ 
Zwangsinnung. Nach Eröffnung der 3. Quar- 
talsperſammlung und Begrüßung der 
Anweſenden durch die Dsermeitlerin wurden zu⸗ 
nächſt 7 Prüflinge freigeſprochen, und 32 
Lebrmädchen wurden in die Innung aufgenom- 
men. Frl. Kuſper gab den Bericht über die 
amtliche Kaſſenreviſion vom 12. 3. 31. An Stelle 
der ausgeſchiedenen Kaſſiererin, Frl. Rother, 


„Seine Freundin Annette“ 
im Intimen Theater 


An dieſem lebhaft bewegten Tonfilm find 
auf der Grundlage ſittlich⸗ſozialer Fragen ein- 


0 t, Grete Natzler, Q g i 3 
rührt im Grunde enommen die Frage der jo» 8 c x bac c 1 atzler, Lotte Lorrin g. Karl wurden von der Verſammlung gewählt: ga 
nannten „Kamerobſchaftsche⸗ In gewiſſem ` 1 Skatulla als 1. und Fr. ETAR ale 2. ra 
i aner hielt 


ſiererin. Gewerbeoberlehrer 
hierauf einen Vortrag über das Thema: Stein, 
der Wegbereiter deutſcher Freiheit und Einigkeit. 
— Verbandstagung nach Neiße werden drei 
ertreter entſandt. Am Montag, dem 26. 7. fin- 
det ein Ausflug der Innung nach der Kreis- 
e ſtatt. Nach Behandlung einiger © ter et- 
ragen und Innungsangelegenheiten ſchloß die 
Obermeiſterin die Verſammlung. 


inne werden die „unmoraliſchen Be- 
e eiA eines Witwers zu einem jungen 
ibe, Annette, mit der er in wilder Ehe lebt, 
egeißelt. Der Mann erblickt in ſeinen ſchon 
rangewachſenen Kindern erde er de zur 
Schließung einer wirklichen Ehe. Auch di 


„ Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der zu- 
ſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion haben der 
Schloſſer Bullok und der Mechaniker Ludwig 
Starziezuy die Prüfung beſtanden. 


* Ein Ehrentag Juſtizrats Koch. Rechts⸗ 
anwalt und Notar Juſtizrat Viktor Koch 
nr = 3 er eine n 
3 i; Tätigkeit im Juſtizdienſte zurückblicken. 
war, die ſich für das Wohlergehen der dieſem Anlaß find ihm viele Glückwünſche und 
Linder einſetzte. Nun erſcheint ihnen die Ehrungen zuteil geworden. Der Preußiſche 
Freundin des Vaters in einem guten Lichte. Alle Juſtizminiſter Schmidt ehrte den Jubilar 
Schwierigkeiten löſen fih, und der endgültigen durch ein Handſchreiben und ſprach ihm die 
Ceſchließung ftoht nichts mehr im Wege. Die Glückwünſche des Miniſteriums aus. Auch die 

ldin des Films darf am Arme des geliebten | Anwaltsvereine Breslau und Beuthen lekun⸗ 
Daß Spiel deten dem Jubilar an feinem Ehrentage ihre 


ie Qin- 
der, die außerhalb des Vaterhauſes erzogen wer- 
den, ſind gegen Annette eingeſtellt. Es kommt zu 
1 Von einer Freundin 


Annettes exfahren die Kinder, daß Annette es * 


Städtiſches Orcheſter. Heute, Sonntag, ko ertiert 
das Orcheſter von 16 Uhr ab im Waldſchloß Do m: 
bro wa. Um 20,30 Sr findet an der Leuchtfontäne 
im Stadtpark ein Promenadenkonzert ſtatt. ; 
. Volksentſcheid. Donnerstag, 20 uhr, ſpricht 
im Schützenhaus in großer öffentlicher Kundgebung 
5 Steuer, Kafel „Der Prem. 


3 aus dem Schlußbild gehen. 
FFC Fritz De- danibare Aufmerkſamkeit. 1858 in Strehlen b ilch Land ag it aufzuläfem. 
110. ¹e]f. Soc rim, zrtefniiie deujee Arena 


18. Juli 1881 als Gerichtsreferendar vereidigt. 
1886 wurde er Aſſeſſor und war als folder 
an den Gerichten in Breslau, Hirſchberg, Glei⸗ 
Bee ge anderen Orten Oberſchleſiens 
beſchäftigt. Im Juni 1890 erfolgte feine An- 
ſtellung als Amtsrichter in Beuthen OS. 
1896 trat er unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Notar in den Anwaltsſtand über und wirkte 
als Rechtsanwalt und Notar nur in Beuthen. 
Weihnachten 1905 erfolgte feine Ernennung zum 
Juſtizrat. Juſtizrat Koch gilt auch als guter 


menaden Reſtaurants eine öffentliche 
Verſammlung att. Nationalſozialiſt Naw. 


tete Felſing erwähnt jeien, ift durchaus 
; ft 
mann, Berlin, fpridt über „Hitler hat doch recht!“. 


und G 
ſymbathiſch 


„Ich heirate meinen Mann“ 
in den Kammerlichtſpielen 


„Dieſe Eonfilm-DOperette iſt techniſch 
wiederum ein Fortſchritt. Ton, Sprache und Ge⸗ 
ima werden mit großer Vollkommenheit wieder 
gegeben. Daneben iſt auch an ſzeniſchem Muf- 


wand nicht geſpart worden, und einige Szenen e a5 Scene fin 


Schwimmvereins Poſeidon fortgeſetzt. 2 


wird aus derjenigen für die volle Zuſatzrentef 


* . MM. oberſchleſ. 57er Feld. 
n 


Was erhält der Kriegsbeſchädigte? 


Bericht) 


kommen verfügt. Im erſten Fall wird der Unter⸗ 
1 1 zwiſchen Einkommen und voller Zu- 
rg im letzteren Fall die volle Zuſatzrente 
gezahlt. 
ei Beſchädig ten, die in ihrer Erwerbs- 
99755 um 80 Prozent und mehr gemindert 
ind, bleiben ſtets die Einkommensgrenzen maß⸗ 
gebend. Jedoch darf das Geſamteinkom⸗ 
men mit Zuſatzrente neben der Rente nach dem 
Reichsverſorgungsgeſetz vier Fünftel des enigen 
Einkommens nicht überſteigen, das der Beſchä⸗ 
digte bei voller Arbeitsleiſtung hätte. Ergibt ſich 
ein Geſamteinkommen von mehr als 150 Pro- 
zent des Einkommens bei voller Arbeitsleiſtung. 
dann iſt zu prüfen, ob noch ein Bedürfnis für 
die Gewährung der Zuſatzrente vorliegt. Emp- 
fänger einer Pflegezulage erhalten uſatzrente 
nach der Einkommensgrenze und den Beltim- 
mungen für 80 Prozent, auch wenn die Rente 
geringer ift. 


Leichtbeſchädigte (30 und 40 Prozent) 

können Zuſatzrente nur noch erhalten, 

wenn und ſolange fie wegen ihrer Dienſt⸗ 
beſchädigung Hausgeld beziehen. 


Witwen, die 60 Prozent Witwenrente be- 
iehen, erhalten Zuſatzrente nach dem erhöhten 
ab von 450 Mark jährlich — 37,50 Mark mo- 
natlich, wenn verſorgungsberechtigte Kinder nicht 
oder Fit mehr vorhanden find und wenn die 
Witwe kein anderes Einkommen hat. Zuſatz⸗ 
rente iſt ag N zu pe wenn keines der 
Kinder der Witwe ein Einkommen hat, das bei 
den Beſchädigten ohne Kinder in der entſprechen⸗ 
den Ortsklaſſe den Bezug der vollen Zuſatzrente 
ausſchließen würde. Es iſt gleichgültig, ob die 
Kinder im gemeinſamen Haushalt oder außerhalb 
des Hauſes wohnen. Dabei haben verheiratete 
Kinder, ſoweit ſie offenbar nicht unterſtützungs⸗ 
fähig ſind, 3 zu bleiben. Waiſen, 
die nicht mehr volksſchulpflichtig ſind und ſich in 
Ausbildung, ſei es Schule oder Lehre, befinden, 
erhalten im allgemeinen Zuſatzrente nach den 
Einkommensgrenzen. Sie erhalten keine Zuſatz⸗ 
rente, wenn der Eintritt in eine Lehre oder die 
Fortſetzung eines ahne Ki eie oder die An- 
nahme einer Arbeit ohne ſtichhaltigen Grund ver⸗ 
Weitgehende Auskunft und Be⸗ 


weigert wird. B 
Gleiwitz, 


ratung erfolgt in der Geſchäftsſtelle, 
Niederwallſtraße 27. 


C. ·˙ J d EEE 


Dienstag und Donnerstag, abends von 6 bis zum 
Dunkelwerden, und Sonn- und Feiertags von 1,30 Uhr 
bis 4 Uhr nachmittags. 

Katholiſcher Arbeiterverein und Werkjugend 
St. Trinitas. Der Familienausflug ift heute, Sonntag, 
im Gartenreſtaurant Schneider, Dombrowa. Sam- 
meln am Krüppelheim Hl. Geiſt, Kurfürſtenſtraße, um 
2 Uhr. Um 3 Uhr Verſperandacht in der St.⸗Joſeph⸗ 
Kirche, deshalb Abmarſch pünktlich 2,15 Uhr. 

»Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. Nächſte 
Sitzung am 22. Juli, abends 7,30 Uhr, im Saal der 
Beamtenfachſchule (Moltkeplatz, Muſeum), Vortrag über 
„Freiwilliger Arbeitsdienſt“ von Heider. 

a: verein Städtiſch⸗Dombrowa. Der Verein 
j 2 ſich am Sonntag an der Fahnen weſhe 

des Kriegervereins Friedrichswille. Antreten 
um 11,45 Uhr bei Sczesniak. 1 
gebt mit. Orden und renzeichen ſind anzulegen. Die 

. und die älteren Kameraden in 
mit dem Kraftwagen und ſammeln fih um 12,30 Uhr 
bei ee: 

Verein ehem. Zehner. Sonntag, 12,30 Uhr Ab. 
fahrt nach Friedrichswille vom Ring aus. 

* Kameradenverein ehem. 57er Feldartl. Der Verein 
beteiligt ſich am Sonntag an der F 3 nenweihe des 
Kriegervereins Friedrichswille. ammelpunkt 
am Ringe mittags 12 Uhr an der Straßenbahnhalteſtelle. 
Marſchluſtige Kameraden ſammeln Hon früh um 
825 Uhr. Uhr daſelbſt zum Teilnahme an der kirchlichen 

eier. 


Miechowiz : 

* Einftellung der Kinderſpeiſung. Die jeit 
dem 1. April auf Koften der Gemeinde durch⸗ 
geführte Kinderſpeiſung mußte in Anbe⸗ 
tracht der gegenwärtigen Geldknappheit und ind“ 
beſondere durch die weitere außerordentlich ſtarke 
Belaſtung der öffentlichen Fürſorge auf Grund 
der Notverordnung vom 18. Juli vorläufig 
eingeſtellt werden. N 


Gleiwitz 


+ Falſchgeldverbreiter verhaftet. 
Am Sonnabend zwiſchen 18 und 19 wurde in 
einem Kaufhauſe auf der Wilhelmſtraße ein 
26lähriger Mann, als er ein falſches Fünf. 
markſtück in Zahlung gegeben hatte, feſtgenom⸗ 
men. Man fand bei ihm noch zwei Falſchſtücke, 
die beſchlagnahmt wurden. Ein viertes Falſifirat. 
mit dem er in einem anderen Geſchäft gezahlt 
hatte, wurde beſchlagnahmt. Er wurde in das 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

* Wahlen zur Apothekerkammer. Im Nopem⸗ 

ber finden die Neuwahlen der Mitglieder 
[der Apothekerkammer für die Provinz 
Oberſchleſien ſtatt. Die Wählerliſten liegen in 
Gleiwitz in der Zeit vom 25. Juli bis 

10. Auguſt im Stadtamt 10, Kloſterſtraße 6, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden aus. Einfprüche 
gegen die Wählerliſte ſind unter Beifügung der 
erforderlichen Unterlagen ſpäteſtens innerhalb 
einer Woche nach Ablauf der Auslegungsfriſt 
beim Vorſitzenden der Kammer anzubringen. 

Volksentſcheid „Landtagsauflöſung“. Nach- 
dem die Verordnung über das Volks 
begehren und zur Durchführung des Volfs- 
entſcheids „Landtagsaufloſung“ vom Preußischen 
Staatsminiſterium erſchienen ift, wurden auch 
hier die erforderlichen Maßnahmen für die 
Abſtimmung „Landtagsauflöſung“ getroffen. 
Der Stimmzettel hat eine Größe von 
— —-— — 


Das BACHE — 
Beste nur in 
Augen: Taiga 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


 Peka-Seile isl besser und sparsamer! 


en, 


Beſuch im Landſchulheim Koppinitz Wie ſteht es 
ieee eee een em die Hindenburger Stadtbaubank? 


(Eigener Bericht) [Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Juli. vor dem Herrenſitz dehnt. Eine große Spiel- i 1 18 spr z ; ; 

Am Rande des Induſtriegebietes, eine halbe[wieſe direkt vor dem Haufe ift der ideale In der lebten 0 i W sin Be ne 1 * * 
Autoſtunde bon Beuthen entfernt, liegt, dicht hin⸗][ Tummelplatz für die Kinder, die hier Reigen, nde mender * b 1 iſt im D „ DER meinte 

ber Saften, in ioplliiher Gegend zwiſchen Vieh- Fangſpiele und Tischtennis spielen. Ebenjo iſt verorbnetenverſammlung bot die baubank“ iſt im Vertrage ein Bertanfs- 

+ weiden und leichtem Miſchwald, in hügeligem Ge. aber der Raſen unter den Bäumen zur Auf⸗ „Stadtbaubank“ reichlichen Stoff für einefund Wiederverkaufsrecht vorgeſehen, 
kmde, das Landſchulbeim Koppinitz, in dem ſtellung von Liegeſtühlen für Ruhebedürftige ge- (langwierige Aussprache. An den Magiſtrat zum Buchwerte von 10 188 053 Mark. Der 

5 — Jah "sen ar ae 1 > erj wurden zwölf Fragen gerichtet, die er nunfManijtrat hat einen überwiegenden Einfluß auf 
undert Jahre alten Bäumen läßt den Wochen- beantwortete. Dadurch wird das Dunkel, das] die Geſchäftsführung der Stadtbaubank, da er 
endgaſt allen Rauch und Staub der Stadt ver -über dieſer Frage ruhte, gelichtet. Die Stadt- laut Geſellſchaftsvertraa mit einer Einlage von 
geffen, er erquickt das Auge durch friſches Grün, baubank ift eine GmbH., die auf Beſchluß der 11000 Mark (das find 55 Prozent) beteiligt iſt. 


ſpendet Schatten und Kühle und macht das Atmen Stadtverordnetenverſammlung und des Magi⸗ Bisher find noch ſämtliche Grundſtücke Eigen⸗ 


haben dabei — man jagt das in den Tagen der f r 5 Luft beet 
Geldnervoſität gern — Mittel aus der Ben” Die enden 8 e ſtrats mit 20 000 Mark Stammkapital genründer|tum der Stadt. Nach der Uebereignung bleiben 


thener Sparkaſſe dazu gedient, das Unter⸗ Baumriejen geben der Landschaft ein dukolſſches wurde. Welcher Grund- und Hausbeſitz an dieſe im ſtädtiſchen Beſitz Verwaltungsgebäude, 


. en KAR f Gepräge. Privatgeſellſchaft übereignet wird, wird in dem Schulen, ſtädtiſche Baracken und der unbebaute 


aer -afs er gute Geiſt des Hei Fr Uebernahmevertrag, mit dem ſich der Grundbeſitz. Die Stadtbaubank zahlt an die 
— 5 pe „ lich unde fettes R Maagiſtrat in nächſter Zeit eingehend befaſſen Stadtgemeinde für die Benutzung von Räumen 
Säfte, pie er für den beiſpielhaft niedrigen Sag | Justizrat Immerwahr, die neben dem Ge⸗! wird, feſtgelegt. Es ift nur die Uebereig-jund Einrichtungen im ſtädtiſchen Hauptverwal⸗ 
von 2,50 Mark pro Tag Unterkunft und Ver⸗ eur der GmbH., Oberſtudiendirektorfnung des bebauten Grundbeſitzesſtungsgebäude eine jährliche Vergütung von 
pflegung mit fünf Mahlzeiten am Tage finden. olko und feiner liebenswürdigen Gattin, die] vorgeſehen. Als Uebernahmepreis dieſes Grund- 1402 Mark. Die Angeſtellten und Be- 
Aufſicht im Hauſe führt. An eine der beiden beſizes ift der Buchwert in Höhe von amten der Stadtbaubank ſind von der Stadt 
Ein Gang durch das Heim Stellen ſind auch die 8 und An- 10 188 053 Mark vorgeſehen. Der Kaufpreis [beurlaubt worden. Die Stadtbaubank er- 
führt durch die peinlich ſauberen Räume, ins- [pagen 115 Nee die fih auf Unterkunft im ſoll erlegt werden durch Uebernahme von Hypo- Uſtattet der Stadt dafür die Gehälter. Außerdem 
mt 14 Zimmer, von denen vier als © h Taf- andſchulheim beziehen. %% za tbeken in Höhe von 6 528 458 Mark und der Reſt] beſchäftiat die Stadtbaubank zwei Häuſer⸗ 
äle eingerichtet find. Ueberall findet ſichl. Das Rückgrat für den Küchen betrieb iſtſ pon 3659595 Mark wird der Stadtbaubank ge⸗ſverwalter, die von ihr ſelbſt angeworben 
fließendes Waſſer in den Räumen, die Kinder, der ( 


ließ > f nd 5 ſtundet, weil die Grundſtücke nur in Höhe des wurden. 
die ihre Sachen ſelbſt in Ordnung halten müſſen, Garten des Landheims, Hypothekenkapitals einen Ertrag abwerfen, der Gegen dieſe Beſtrebungen der Stadtbaubank, 
Sem jebe? ſein Namensschild und in jedem der von einem 67 Jahre alten Gärtner in 


8 46 Kinder aus ſämtlichen Beuthener 
chulen feit vierzehn Tagen ihre Ferien ver⸗ 
leben. Das Wohnhaus, ein alter Herrenſitz, 
4. iſt zweckentſprechend umgebaut, und wieder 


de 


N > fein, $ die Verzinſung und Betriebskoſten deckt. Bisher den ſtädtiſchen Grundbeſitz zu übereignen, wird, 
mmer ein beſonderes, buntes Schleifchen am muſtergültiger Ordnung gehalten wird. Voll ſind noch keine Eintragungen ins Grundbuch an wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, von 
die Firma „Stadtbaubank“ vorgenommen wors der Wirtſchaftspartei und dem Qul- 
den, ſodaß auch noch nichts übereignet ift. Zurlturbund Oſten Einſpruch erhoben. 


Stille um die Landesfrauenklinik 


[Eigener Bericht) 


Er Gleiwitz, 18. Juli. nib bezw. der Südrichtung zugekehrt iſt, während 

Vor vierzehn Tagen bereits hieß es, der] der nördlichen Front die für zu tsbetrieb, 
erſte Spatenſtich an dem Gebäude der Verwaltung und Unterricht erforderlichen Ban- 
Landes frauenklinik ſolle in feierlicher] blöde vorgelagert ſind. Der Ban wird als 
Kar etan werden. Das Gelände wurde zwi⸗ Klinkerbau ausgeführt. Es ift ein Objekt von 


tt, ſozuſagen als Zeichen der Zimmergemein⸗ 

ſchaft. Auch ein Wochenendzimmer für 8 
Erwachſen e, für Eltern, die hier einen ag 
mit ihren Kindern zuſammen ſein wollen oder 
für erbolungſuchende Säfte ft vorgeſehen, wo 
man zum Tagespreiſe von 3 Mark vollſtändig 
aufgehoben it. Der Duſch⸗ und Waſch eg 
raum für die Kinder, die Küchen räume 
für den Wirtſchaftsbetrieb, alles blitzt vor 
Sauberkeil und atmet einen guten hausfraulichen 
Geiſt. Man braucht um ſein leibliches Wohl 
hier nicht beſorgt zu ſein. 


In den nächſten Tagen iſt 
Umzug in Koppinitz. 


Die jetzt dort wohnenden Kinder haben ihre 
it „abgeſeſſen“, und nun nimmt der Vater ⸗ 
ändiſche Frauenverein mit 44 Pfleg⸗ 


Die sag berichtet, daß fie mit den Kindern 


Nutzgarten noch vor zwei Jahren Brachland ge- 
weſen iſt. So wächſt langſam, aber ſtetig, rings 
um das Heim Nutzland heran, das für die Ber- 

pflegung der Inſaſſen ausgewertet wird. 
Immer mein gewinnt das Landſchulheim in 
n un opularität. m jetzt . b 
3 ra: 9 — 5 ög⸗[die Anforderun en nach Plätzen für die 
— 2 e h erholungsbedürfti en Rinder nicht mehr befriedigt 
) d . werden, und auch für die freien Wochenend- 


j . em) if 5 i ý ; Pr á J 7 . 2 
n 2 Ze Öaitsintmer finden ſich immer mehr regelmäßige 


vereins, dazu aber auch aus Roßberger Schulen Stammgäſte ein. Und in einen Zeit, die fo nne 
und immer wieder auch von den Beuthener Ke a ie am e, gN Ba ao 
Höheren Schulanſtalten. Drei Hortnerin⸗ eines ſo nahe vor den Toren der Stadt liegen 
nen üben die ſtandige Auſſicht aus deen Erholungsortes immer mehr in Uebung tom- 
i 3 men. Man möchte faſt bitten: In Koppinitz iſts 
Wenn man vor dem Heim ankommt, gilt der herrlich; fahren Sie auch hin, aber ſagen Sies 
erite Blick dem wundervollen Park, der ſich] nicht weiter! Es iſt zu ſchön da. 
rr // E 
10,5 K14.5 Zentimeter und trägt den Aufdruck licher oder polizeilicher Anordnung in Ver- n. 2 Stadt G 
Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden?“ wahrung gehalten werden. Ausgenommen ſind lungen iſt, die Landesfrauenklinik in ihre Stadt⸗ 
Die Stimmkartei (Wählerkartei) für, die Perſonen, die ſich aus politiſchen Grün- liegt zweifelsohne auf hygieniſchem und grenzen zu bekommen, erwartet ſie nun recht ge- 
Abfimmung liegt in der Beit vom 24. Juli bis den in Schutzhaft, befinden. Jeder Stimm. kliniſchem Gebiet. Aber auch äußerlich wird |Ipannt die Durchführung des Baues und die Er- 
3. Auguſt 1931 einſchließlich an allen Tagen berechtigte, der die Stimmkartei für unrich⸗ der Bau modern und zweckmäßig aus⸗ öffnung der Anſtalt. Hoffentlich bringen die 
auch Sonntagen] von 8—13 Uhr und 15—18 Uhrſtig oder unpollſtändig hält, kann dies bis zum ſehen. Der Entwurf de t einen lang hingeſtreck⸗ nächſten Tage mit der Entſpannung der Finanz- 
im Stadthaus I, Kloſterſtraße 6, Zimmer 5, Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Magiſtrat ten, in den oberen Geſchoſſen ſeitli abgeſetzten] verhältniſſe auch die erſten Ereigniſſe um dieſen 
parterre, zur allgemeinen inſich tſſchriftlich anzeigen oder zur Niederſchrift geben. Flachdachbau, deſſen glatte Front der Kloh- l Bau. 
öffentlich aus Stimmbereğtigt ift, wer] Soweit die Richtigkeit feiner Behauptungen nicht 
am Abſtimmungstage Reichsangehöriger und ſoffenkundig ift, hat er für fie Beweismittel 
20. Jahre alt ift und in Preußen wohnt. Jeder beizubringen. 
Wähler hat an 2 5 kann nur, 
wer in eine timmliſte o Stimm Vom s “ 
kartei eingetragen ift oder einen Stimm- ehem Gleiwitzer Regiment „Keith“ (1. 
ſchein — n Er e De 
wer entmündigt ift oder unter vorläufiger Bore tammregiment: 101 Offiziere, 2751 
mundſchaft oder wegen geiſtigen Gebrechens] Unteroffiz j 4 a 
unter Pfleaſchaft steht und wer  vechtäkräftig |} F 
durch Richterſpruch die bürgerlichen Ehren⸗ 
e 
usübung des Stimmrechts fin onen de ſoffiziere und Mannſchaften. Dem Gedächt⸗ 
e i de oe SE, N Sfr, allen elden wurde im dei 
} n er. H ö 15 i i re a T= 
gebracht find, ferner Straf- und Unterſuchungs⸗ a RER s 
gefangene ſowie Perſonen, die infolge gericht⸗ 
— — . —̃ — 


Unvermutete Ereigniſſe 
wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der Zeit, jo haft Du in der Not! 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 


und deren Filialen 
nehmen jeden Betrag an. 


chen Klodniz und Menkelftraße bereits abge- |22 Millionen. In den verſchiedenen Stationen 
teckt, aber dann wurde es wieder ſtill. Man hat wird die Klinik insgeſamt 235 Betten aufweiſen. 
Reich und Staat bereits um der Spende ge- Zu den hierfür notwendigen Zimmern treten die 
prieſen, die für den Bau bewilligt worden ift, der zahlloſen Nebenräume hinzu. Man kann alſo 
Entwurf liegt fertig vor, alles wartet auf den lehr wohl behaupten, daß ein monumentales 
Beginn der 2 j 18. wieder treten = entftehen wird. e 
inder niſſe finanzieller Art entgegen. Die un wartet ma a 5 
Feen Jes dees ene in ber Delhi der b pet, man i Ml. Gen t een 
Provinzialverwaltung. Die Stadt wird bereits angefertigt. Ab kti ar 
eipig 1 ne ie En das Bauwerk all- | Tat noch nicht nn Die 7 5 > x ie 
m n ' | > : 
map entſteht und erwartet den erſten Spaten ber Tebten, Tage bat 5 1 auch „einigen Eim- 
$ g i $ ug auf die Verzögerung gehabt, fie wird aber 
Hoffentlich gelingt es recht bald, die Arbeiten i i i ; ) 
in Gang hen und das monumentale Werk zu e = 7 iy Arbeiten, sidt 9075 
beginnen. Die erſte und hervorragendſte länger hinausſchieben. Nicht zuletzt iſt die mit 
dem Bau verknüpfte Arbeitsbeſchaffung ſehr zu 


Bedeutung der Klinik begrüßen. Nachdem es der Stadt Gleiwitz ge⸗ 


das Maſchinenwettſchreiben diesmal vorgeſehen] heute werden die Vorbereitungen für dieſ 8 
Tab. Wien von e dene dera e Seen or nie Tür biejea fieno. 
bewerber teil, die für die Verbandswettſchreiben * Bi - F 
bon 200 Silben aufwärts und die Sonder- fi iehmarkt. Am Mittwoch, 29. Juli, 
wettbewerbe von 100 bis 180 Silben ge-| findet auf dem Platz der Republik wieder ein 
meldet haben. Aber auch eine Ausſtellung Viehmarkt mit dem Auftrieb von Pferden, 
ift vorgeſehen. zu der der Verein bemerkens⸗ 0 und Kleinvieh in der Zeit von 7 bis 
werte Beiträge geliefert hat. Stadtoberſekretär] 12 a br ſtatt. r / 
Serziſko hat eine Arbeit angefertigt, die das Werbeabend der Heimattreuen. Die Orts- 
Breslauer a in ſtenographiſchen Schrift-] gruppe der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
zügen im einer Miniaturgröße pon etwa 5 Zenti-| mattreuer Oberſchleſſer veranſtaltet am 
meter darſtellt. Die Quartierkarten wurden be-] Montag um 20 Uhr in der „Schweizerhütte“ an 
reits verteilt und der Leiter machte darauf auf. der Rybniker Landſtraße einen Vortrags ⸗ 
merkſam, daß eine Jugendfahrt imsjabend. Frau Lo wa ck ſpricht über das Thema 
Rieſengebirge, eine Fahrt zum Stola e| „Wir Heimattreuen in der Abwehrfront“. Nach 
Denkmal nach Charlottenbrunn, wo ein Ge- dem Vortrag werden muſikaliſche Vor ⸗ 
denkſtein eingeweiht wird und eine Grenz ⸗ führungen und ernſte und heitere R ezi 
land fahrt nach Oberſchleſiien vorge⸗ [tationen geboten. Der Abend verſpricht ſehr 
ſehen find. Es wurde feſtgeſtellt, daß feit lan- anregend zu werden. Die Ortsgruppe ſetzt mit 
gerer Zeit fleißig für die Wettbewerbe geübt] dieſer Veranſtaltung ihre bereits vor einiger Zeit 
wurde. Die Ergebniſſe im Fernrichtig⸗ begonnene Werbearbeit fort. i ' 
ſchreiben waren recht erfreulich; von den * Die Brieftaiche liegen gelaſſen. Der Rauf- 
50 eingereichten Arbeiten wurde eine große mann Helmut Ruſſek aus Breslau ließ am 
Anzahl bewertet und es wurde feſtgeſtellt, daß der Mittwoch abend im Vergnügungslokal „Klein- 
Gleiwitzer Verein im Schleſiſchen Bunde an Venedig“, hinter dem Schübenhaus, in der Toi- 
erſter Stelle ſteht. Die Diplome werden | lette eine Brieftaſche liegen. Es war 
demnächſt an die erfolgreichen Wettbewerber im eine neue, braune Krokodilledertaſche mit 300 
Fernrichtigſchreiben verteilt werden. an ein] Mart in 6 Fünfzig Wart Scheinen, einer polizei⸗ 
25jähriges Beſtehen kann im Oktober lichen 1 aus Breslau vom 29. 6, 31, 
der Borſigwerker Verein blicken, der dieſen An⸗ einer Rechnung des Hotels „Schleſiſcher Hof“ 
laß zu einer beſonderen Feier benutzt. Der Bund und Paßbilder n. Angaben werden Der- 
hat beſchloſſen, ein Bundes wettſchreiben traulich in Zimmer 69 des Polizeipräſidiums 
anläßlich des Jubelfeſtes auszutragen, und ſchon lentgegengenommen. 


3 erbunden mit 
der NSOFICDERG findet am 5. und 6. Sep⸗ 


* 45 Gleiwitzer i im Wett- 
r Rei 


Der größe Saiso n-Au sverkauf na begonnen! 


Noch nie dagewesene Preise für Qualitätswaren in Kleidern, Kostümen, Mänteln 
Bei geringster Anzahlung wird jedes Stück bis zum 1. August zurückgelegt! 


Damen- Moden AN GRESS, Hindenburg, Kronprinzenstraße 301 


Achtung! 


Die Vereinigung felbftändiger Schneidermeiſter von Hindenburg 


Ihr Vorteil!) 


kommt in den nächſten Tagen mit Angeboten heraus, die alles Dageweſene e 


Warten Sie mit Ihrem Einkauf! 


Ein Führer durch die OEW.-Tarife 


Welches ift der befte Stromtarif? 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. Juli. 

Die . Elektrizitäts⸗ und 
teiptätsmente, hee ſellſchaft, Oberſchleſ. Elet- 
trizitätswerke, hat eine Broidü üre berausge- 
geben, die in volkstümlicher und zugleich unter- 
haltender Form eine Darſtellung und Erklärung 
der bei der Lieferung von Elektrizität 
in Betracht kommenden Be rechnungen ent- 
hält. Die Broſchüre, die koſtenlos im Aus⸗ 
ſtellungsraum der DEW. an der Wilhelmſtraße 
und in den Verkehrsinſpektionen der DEW. ab- 
gegeben wird, erklärt zunächſt, aus wel zen 
un nebeneinander 


ſein. 


Die Grundgebühren bringen aljo, kauf⸗ 
männiſch geſprochen, die feſten Koſten 
auf, während der Arbeitspreis die efiel- 
tive Leiſtung hereinholt. 
Es wird darauf hingewieſen, daß man ja auch 


. bühren bezahlen muß, wenn 
man nicht eine 


Streifzüge durch Kreuzburg 


Eigener 


Krenzburg, 18. Juli. 
Bei der heutigen Geldknappheit al! 


gehört es wohl ſchon zum guten Ton, wenn man juge 


bei größeren Einkäufen den Kredit des Her- 
känfers benutzt, d. h. wenn man auf „Stot⸗ 
tern“ kauft. Welche Komplikationen aber bei 
dieſer Art des Käufers eintreten können, zeigt 
ein Vorfall, der ſich kürzlich in Konſtadt ab⸗ 
ſpielte. Ein junger Mann aus der re 
batte bei einem Konſtädter Motorradhändler ein 
Motorrad gekauft und hatte mit den vereinbar- 
ten Raten begonnen. Bald blieb er beim „Stot ⸗ 
tern“ ſtecken, was ja wohl vorkommen ſoll. Der 
Verkäufer mahnte ohne Erfolg. Einen Prozeß 
wollte er nicht wagen, da er ſich von ihm nur 
Koſten verſprach. Ajo kam man auf den Ge- 
danken der Selbſthilfe. 


Als der ſtolze Fahrer Konſtadt mit 
ſeiner Maſchine beſuchte und ſie für 
kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtehen ließ, 
holte ſie ein Angeſtellter des einſtigen 
Veräußerers mit Triumph in die 
„heimatliche“ Werkſtatt ein. 


Jetzt könnte der Vorfall zu Ende ſein, aber der 
junge Mann ſorgte für eine ſenſationelle Fort- 
ſetzung. Wutſchnaubend eilte er in die Werkſtatt, 
dens eine Piſtole und hielt ſie den arbeiten- 
Geſellen und Lehrlingen vor die Bruſt. 
Müren die 6 Fange Belegſchaft der age ar 
mit erhobenen Händen regungslos and 
der „Revolverheld“ ſeine Maſchine 
Werkſtatt hinaus. Aber er hatte kaum das Hof⸗ 
tor erreicht, als er von dem inzwiſchen benadh- 
* Meiſter und der Polizei geſtellt 


zur 


Er wurde entwaffnet und es ſtellte ſich 
heraus, daß ſein „Mordinſtrument“ nur 
eine Schreckſchußpiſtole war. 


Nach, all dieſen Hinderniſſen konnte er mit „jeir 
nem“ Motorrade den Hei antreten, aller- 
dings mit der traurigen Gewi heit, fein Motor. 
rad bald bezahlen zu müſſen und daß dieſer Bor- 
fall wohl noch ein kleines Nachſpiel 
haben wird. 


E 
entſtand, ſo ha 
welche Vorteile di 
tragene 
Gilde gelungen, pi Baan t gen 
Sberföteflen” Bundes nach . zu brin- 
gen. Dieſe einem 


me Verlehrsunfal. a der Ae ig 
Peiskretſcham und „Gleiwitz ſtieß hinter der 
Landſiedlung ein auf der linken Straßen⸗ 
feite fahrender Motorradfahrer mit einem Fuhr ⸗ 
werk zuſammen. Der ee ahrer 
ſtürzte und erlitt Verletzungen am rechten Ohr 
und an beiden et Er wurde mit einem 
Kraftwagen dem Ar reife ührt und in das 
Archeken ung nach Veistre tſcham geſchafft. Das 
5 wurde durch den Unfall ſchwer De- 

ädigt 

1 Kellereinbruch. Auf der Toſter Straße 
wurde ein Kellereinbruch verübt, wobei der 
Täter Lebensmittel, Töpfe, mehrere Flaſchen 
Bes Wäſcheſtücke und einen Knabenanzug ent- 
wendete. 


Soft 


* Sommerfeſt des Krienervereins. Am Sonn- 
8 der Kriegerverein Toſt ſein 
Sommerfeſt im Garten des . 


Telephongrund⸗ re 


gebühr entrichtet, wenn man auch das Tele 
5 555 u benutzt, n be» 
9 wenn man die Verſammlungen nicht 


Dann werden die pier Tarifarten, nämlich na 
Grundgebührentarif, der ©rundgebührentari 
Spitzenzählex, der einfache Bart 
tarif mit dem Strombeſchrämter und der Pau⸗ 
ſchaltarif mit Spitzenzähler eingehend mit Bei- 
ſpielen erläutert. Ebenſo wird dargelegt, 


welcher Tarif für den jeweiligen Haus ⸗ 

halt, mit oder ohne Benutzung von elef- 

triſchen Geräten, wie Bügeleiſen und 
dergleichen, am günſtigſten ift. 


* Auch auf die befte Möglichkeit, den Tarif auszu- f. 
nutzen und einen niedrigen Durchſchnittspreis zu 
erzielen, wird hingewieſen. Beſonders für den 
11 iſt dieſe Broschüre ſomit von erheb- 
licher Bedeutung, und en klärt ſie 
dariiber auf, wie die Strom! koſten bered- 
net werden. Auch die Nachtſtromtarife⸗ 
und der Sondertarif für Koch⸗ und eiꝭ · 
zwecke werden bekanntgegeben und erläntert. 
Schließlich ſind Tabellen angefügt, aus denen 
man e ee in den einzelnen Fällen er⸗ 

ann. 
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portlichen Ereignis fü Oberſchleſi 
115 E brachten a Sie able G Jes 
Kreuzbur 


wieder im Zeichen des Schießſports. 

e hatte a re mage 5 0 2 

der e Jäger und Schützen zur ügung 

Et: K man in Kreuzburgs Manern das 
eſiſche 


Auch 
unſere Stadt 


n begehen 
erhält die Kreuzburger Schlern 
See Scene der di 1 . 
efi f ürzlich in Wo 
lan ſtattfand, Gen — nam? 05 8 ; 15 
file Provinzial- „Banbeafdiehen 
1932 in Kreuzburg abzuhalten 


* 


m 
11 1 8 vorgenommen, die durch 


Sperrmaßnahmen des Oberbürgermeisters 


Verſchärfter Sparerlaß 


Oppeln, 18. Juli. 


Nachdem bereits vor einiger Zeit durch die 
ee ge- 
8 der Etatsberatung Sparmaßnah⸗ 
men der Stadtverwaltung ge K rdert 
worden ſind und Oberbürgermeiſter Per- 
ger einen allgemeinen Sparerlaß þer- 
ische ber hat, hat ſich das re raa A jetzt 
infolge der allgemein ſchwierigen, wirtſchaftlichen 
und finanziellen Lage veranlaßt geſehen, einen 
berf Betten mit Sperrmaß⸗ 
en ae FR. Daraus iſt zu erkennen, 
daß auch unſere SIP ITY weiterhin be- 
ſtrebt iſt, die größte Sparſamkeit walten 
u en an darf hierbei die Hoffnung aus- 
daß es gelingen wird, die ſchwere 
ae 
der allgemeinen Wirtſchaft die Sperrmaßnahmen 
wieder aufzuheben bezw. zu mildern. 


Der Sparerlaß richtet fih an alle Magi- 
ſtrats mitglieder, Dezernenten und Dienſt⸗ 
ſtellenvorſteher. Es heißt dort, daß die ſchwie⸗ 
rige Lage auf dem Geldmarkt in Verbindung 
mit der finanziellen Lage der eigenen 
Kommune ſchärfſte Zurückhaltung aller 
Ausgaben fordert. Das Eingehen jeder wei- 
teren Verpflichtung hat unter allen Um⸗ 


parerla 


. 


pr , 
Kriſe zu überwinden und alsdann im 


ſtänden zu unterbleiben. Alle Zahlungen durch die Stadtverwaltung gefordert worden iſt 


A Vervollſtändigung der Platzſüdſeite im 

ei pe an den im 1 Jahre 7 
vierſtöckigen Kleinwohnun 
tahljtelett - Hanptban ein Teilbl 


Gegenwärtig wird — 
Steblperippe aufmontiert 

i der e In der 

geit vom m 1. bis 1. Juli 1981 ſtieg die Zahl der 
Herba wan 390 m von 9984 auf 10 178. 
Davon waren 8 970 männliche und 1 208 weibliche 
Arbeitnehmer. Unterſtützt wurden im glei⸗ 
mån und 453 weibliche 
in der W 
und 210 weibliche in der 


chen Zeitraume 2 
Arbeitſu 
und 2508 männli 


5 
Juli 1 


eiterberatung ü 
maßnahmen 3 3. Ei 


c 
— rei 

der jun Kaſtanienbäãume ab * Bund Königin Luiſe. Di RE: hielt 
Es ſteht a a Pe daß die Täter echt uz im nen ihre gilid tverjamm- 
exemplariſch beſtraft werden. Der Magiſtrat Das ERROR, geſungene Bundes⸗ 
hat für die Ergreifung der Täter eine Be⸗ lieb kee a Abend ein. Nach einer Begrü⸗ 


lohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 
* 


Die heißen Age haben es manchem angetan, 
fo anh einem Inſaſſen die hieſigen Gerichts ⸗ 
gefängniſſes, der ſich ohne große Umſtände, 
luftwandelnd auf das Dach ſeiner „Behauſung“ 
begab, um dort ungeſtört dem „Sonnenſtich“ 
fröhnen zu können. Die Gefängnisverwaltung 
zeigte für dieſes Verhalten eines ihrer „Ein⸗ 
wohner“ zuerſt wenig Verſtändnis, aber ſpäter 
war man geneigter und verſuchte den modernen 
Faſſadenkletterer zum Sonnenbade auch das 
Waſſer zu liefern. Man alarmierte alio die 
Feuerwehr, die nun von Magirus 
leitern aus Waſſer auf das Dach jagen ſollte. 
Aber die Bemühungen der Feuerwehr erwieſen 
ſich als erfolglos. Und bier beginnt die Ange- 
legenheit ernſter zu werden. 


Die im Gefängnis aufgeſtellten Hydran⸗ 
ten waren nämlich völlig verroſtet. 


Nur nach längerer Arbeit gelang es überhaupt 
ſie zu a ra und a. 8 fer 5 fie noch nn- 
regelmäß E aan affer hatte einen_ fo 
e Dru aa y Led die opea Fen⸗ 
ſter erreichte. Gier wird unbedingt die Frage 
— ar sok ir man getan, wenn © rasli ein · 
fängnis Fener ausgebrochen Licht 
e Strafbeſangener, der Freund pon 
Luft und Sonne aber trat, nachdem er fi 
einige e eleiſtet hatte, bald den 


er 


üd- 


g wieder an und konnte von den Wärtern in 
Empfang genommen werden. 
H. Peichen. 
Hindenburg 


* Ein eer Sonntag. Zur Feier des 25- 
jährigen Beſtehens des Männer ⸗Ge⸗ 
ſangvereins der Guidogrube findet am hen- 
tigen Sonntag nachmittag im Park der Guido- 

ein Inſtrumental⸗ und Vokal- 

ert mit Vorträgen von Einzel⸗ 
Maf enchören ſtatt. Ferner beginnen am heu⸗ 
tigen achmittag 95 Priv. Bir 
chützengilde im Schützenhaus und das Frei- 
andſchützenkorps im rkaſchen Garten das 
Königsſchießen. 

+ i ene am Kamillianerplatz. 
Auf der traße am Kamillianerplatz wird 


und 


et” 


— 
I 
panen erh 
nderg für d laſſ M 
echen 
b 
chen 
Bee ft 
goe e 
geb 
Auf dem 
Schl 683 
ae 
Kriſenunterſtũ 
erſtützung. 
r finm- 
B 
ai JODL Mira in 
Sakai 
haben | peichäftigt. 
lung ab. 
Juli. 
Ortsgr 
ab 


A ache 9 y Untergau- 
leiterin den e Leben 
Königin 1 g Tip io Todestages am 
19. Frl. Koch, Beuthen, hielt einen 
Ken über 75 5 ngendarbeit in 

uppen ſowie über die Pflichten zum 
Volksentſcheid. Zur Entlaſtuna der ſtell⸗ 
vertretenden Se N Frau Reimann, Ir 
nahm Frau Lucie Rehm et die vorläufige Füh- 
rung Ortsgruppe. Gedichwortraa und ge- 
95 5 . Poci gloen den Abend. 


Geheimnisboller Tod 


Hindenburg, 18. Juli. 


Am Sonnubend wurde bei ber Kriminalpolizei | Mallfabrtele 


in Hindenburg gemeldet, baß ber 57 Jahre alte 
Invalide Johann Tobolla (Powolla), wohn. 
haft Barbaraſtruße 9, am Mittwoch im Knapp⸗ 
ſchaftslazarett geſtorben ſei. Nach Angaben ſei- 4 
ner Angehörigen iſt ihm am Dienstag in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden auf der Promenade 
durch Unbekannte eine Floſche gereicht worden, 
aus der er getrunken hat. Die Flaſche ſoll 
eine ätzende Flüſſigkeit enthalten haben. Bei 
feiner Heimkehr gegen 21 Uhr hat er ſich un. 
wohl gefühlt. Perſonen, die mit Tobolla zu⸗ 
fammen waren oder feine Begleiter kennen, wer. 
den gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei in Hin. 
denburg zu melden. 


In der Wohnung überfallen a 


Gleiwitz, 18. Juli. 

Durch ein offenſtehendes Fenjter 
drang ein bisher unbekannter Mann in der Nacht 
in eine Wohnung in Preſchlebie ein und for⸗ 
derte von der Fran unter Vorhalten einer 
Taſchenlampe die Herausgabe des Geldes. 
Als der Ehemann herbeieilte, wurde er von de m 
Eindringling am Halſe gefaßt und 
gewürgt. Dann griff auch die Frau den Täter 
an, und beide ſtürzten zu Boden. Debei ver- m 
lor der Täter einen Schuh, der am Tatort zurück- Or 
blieb. Er flüchtete dann, ohne etwas erbeutet] 
zu haben. 


der eine Schlägerei ausgebrochen war. 


der Stadt Oppeln 


[Eigener Bericht) 


müſſen auf das Lebensnotwendigſte eingeſchrünkt 
werden und auf die Zuſammenhaltung ſämtlicher 
verfügbaren Mittel zur Ermöglichung der Zah⸗ 
lungen an die Wohlfahrtserwerbsloſen. Irgend. 
welche Anweiſungen auf Zahlung, die 
nicht Wohlſahrtserwerbsloſe, Rentenzahlungen 
oder Löhne und Gehälter betreffen, ſind von der 
Kämmerei bis auf weiteres nicht mehr vor ⸗ 
zulegen. Von der Zahlungsſperre werden 
auch alle diejenigen Titel im Wohlfahrtsetat bis 
auf weiteres betroffen, die nicht geſetzliche 
Unterſtützungsſätze betreſſen. Der Stadt- 
kämmerer ift angewieſen worden, auf genaueſte 
Durchführung der erlaſſenen Verfügung zu achten 
und jeden Verſtoß unter jofortiger Vorlage der 
Belege zur Kenntnis zu bringen. Der Erlaß 
bringt am Schluß zur Ausführung, daß es der 
Ernſt der Zeit gebietet, gegen Verſtöße ſowohl 
zivilrechtlich als auch diſziplinariſch 
vorzugehen. 

Damit bekundet auch die Stadtverwaltung, daß 
ſie gewillt iſt, ſoweit dies in ihren Kräften ſteht, 
der allgemeinen Lage en zu tragen, zumal 
immer wieder von allen Parteien unſerer Stadt- 


verordneten die größte Sparſamkeit 
iſt. 


Blutige Schlägerei in Gleiwitz 


Gleiwitz, 18. Juli. 

Am Sonnabend vor 17 Uhr kam es in einer 
Gaſtſtätte auf der Nikolaiſtraße zwiſchen einem 
der zur Zeit wegen Beerdigung ſeiner Ehefrau aus 
dem Gefängnis beurlaubten 30jährigen Zimmer 
mann und zwei Brüdern zu einem Streit. Der 
Zimmermann benwbeitete fie mit einem Schram⸗ 
benzieher und einem Dolch. Seine Gegner 
wehrten ſich mit Stühlen. Einer der Brüder 
erlitt durch einen ſtumpfen Gegenſtand verurſachte 
Wunden am Kopf, die leichterer Art find. Der 
ambere erhielt einen Dolchſtich in den Kopf. Es 
5. handelt ſich um eine tiefe Stichwunde mit Durch⸗ 
trennung der Weichteile bis zur Schädel derke. 
zur Ein Unbeteiligter wurde durch den Zimmermann 
in die Hand gebiſſen. Dieſer blieb unperletzt. 
Er wurde in das Polizeigefängnis eingeliefert. 
Die verletzten Brüder fanden Aufnahme im 
Krankenhaus Friedrichſtraße. Kurze Zeit darauf 
wurde das Erſatz⸗Ueberfallabwehrkommando nach 
derſelben Gaſtwirtſchaft gerufen, da dort wieder 
Vier 
Beteiligte, die ſich gegenſeitig durch Schläge 


den leicht verlegt hatten, wurden zur Woche gebruchl 


und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder 


entlaſſen. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleimitz 

Sonntag, den 19. Juli: 
Allerheil mit 
o 
utes et: mb vn "se Knie auf — der 

* ſſion, 
Amtspredigt; 7,30 Uhr Can i mik BE. eger ee 
Parochianen, deutſche Amepredi 

dienſt, dabei —1 10 6 mit hl. 11 A0. 10 Uhr Hochamt, 
hl. Meſſe mit 
8 


Pr Gegen; 3 he ne polnij: 


9, 
Uhr ne Spät. und AK m Sale 
3 Uhr nachmittags polniſch; 4 Uhr e deutſch. 
Schrotholzkirche: 9,30 Uhr Cant. für verft. Joſef 
Patzulla. 
l. Kreuz“: Sonnta 
eſt ind Al . h zad. 


5 


Pfarrkirche g t. Bartholomäus Uhr göttl. 
Vorſehung; 8 Uhr — die . p itr göttl, 
ai hei für für Familie Marie Romal Une o 

en A 6 Uhr Cant. 1 5 die armen 
Seelen; 7,30 ar Cant. für verft. Eltern beiderfeits 
per pe 00 Hochamt und — . aus 
einer "ei e fes . Uhr 
esdienft verft amii 5 

. h gwaa e nde 
Pf St. Antonius: 6 Ahr Cant mit hl. 
Segen für 5475 Poloczek und Verw. ie” y 1 
pauh Predigt; 7,45 Abr deutſches Hoda t Pre» 
ür die en 10 Uhr polni inne ebene 
5 2 alle 1 ae und 17 der 

e: 

na = 8 en Se Aae t; 
sa an ibe m ni Re 8 — isandad; 


Finder 
2,30 


Wohin am 


Kammerlichtſpiele: „Ich heirate 
Maun”. 

Deli-Theater: „Der Herr auf Beſtellung“. 

Inti mes Theater: „Seine Freundin Annette“. 

halia- Theater: „Köni Ludwig“, „Baga- 

bundenliebchen“, „Joe Rock als Kaſſ terer“. 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 

Konzerthaus: S e 

Kochs Garten: Tanz ⸗Freiluftdiele. 

Waldſchloß Dombro wa: Konzert. 

Kreisſchenke: Konzert. 

Hindenburg -Kampfbahn: 15,80 Uhr Leicht. 
athletitwettkampf Mittelſchleſten — Oberſchleſien. 

k 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Herrmann, 
Friedrichſtraße 20, Tel. 2057; Dr. Krzonkalla, 
Gerichtſtraße 7, Tel. 2351; Dr. Schmidt, Ring 22, 
Tel. 4631; Dr. Geld, Friedrich ⸗Ebert. Straße 37a, 
Tel. 2471; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4273. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Hahns Apotheke, Dyngosſtraße 37, Tel. 3934; 
Engel. Apotheke, Ring 22, Tel. 2922; Adler Apo- 
theke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; Par k. Apotheke, 
Parkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 2471. 

Sonntagsdienſt der ammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Straße 95, el. 3089; Frau Schehka, 
Scharleyer Straße 12; Frau Mufiollet, Königs- 
hütter Chauſſee 4; Frau Czuprina, Piekarer 
Straße 36; Frau Groſſer, Friedrich⸗Ebert⸗Str. 36; 
Frau Knebel, Große Blottnitzaſtraße 9; Frau Ba- 
naſchik, Gojfſtraße 19. 


Gleiwitz 


meinen 


Sonntag? 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Frank T, Wilhelmſtraß 


Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring 20; 
Hütten, Apotheke, Franzſtraße 1; Marien. Ape: 
theke, Paſſonſtraße 62 und En gel. Apotheke, Gos: 
nitza; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Café die Kapelle A. D. 
hang Im Hofbräu ſpielt die Kapelle Wickerl. 
dmiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrak ⸗ 
tionskapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Rompo: 
nift Hans Rühl. 
Lichtſpielhaus: „Afrika ſpricht“. 
Helios Lichtſpiele: „Die Privatſekretärin“. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: 
hannes und Joſef Apotheke. Zaborze: Bar- 
bar a-⸗ Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler» Apo · 
theke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: Adler 
und Florian Apotheke. Saborge: Barbara: 
Apotheke. Viskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 


Ratibor 


Central. Theater: „In Wien hab' ich ein- 
mal ein Mädel geküßt“. 

Gloria-Palaſt: „Bockbierfeſt“. 

Kammerlichtſpiele: „Der Mongole 
die Tänzerin“, „Das Mädel mit der Peitſche“. 

Villa nova: „Geſelliger Abend“. 

Sonntagsdienft der Apotheken: Engel-Apotheke am 
Ning; St.⸗Nikolaus Apotheke in Vorſtadt Brunken. 
Dieſe beiden Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Hochberg, Io» 


und 


und Sanitätsrat Dr. Kreiſel, Wilhelmſtraße W. ” 100 Mark 


Sprochjlaa 


Geebrte Redaktion! In Ihrer „Morgenpoit” 
veröffentlichten Sie, daß ein Auslandspaß 
von jetzt an 100 Mark koſten ſoll. Wir Pen- 
ſionäre ſind der Anſicht, daß das noch viel zu 
wenig ift; denn wer fiğ eine Auslands ⸗ 
reife leiſten kann, der foll auch in dieſer Not- 
zeit dem Vaterland tüchtig etwas r wife 
laſſen. Dieſe Päſſe müßten deshalb noch viel 
höher bezahlt werden! Wieviele Perſonen 
fahren nicht zu einer notwendigen Kur ins Mug- 
land, ſondern bloß um ſich zu amüſieren. Dieſe 
Renommier⸗Vergnügungsreiſenden ſollte man 
hoch betaxen, und dazu kann der Auslands 
paß nicht teuer genug ſein. Haben wir nicht in 
unſerem Vaterlande genug ſchöne Badeorte, hier 
in Schleſien, und dann in üringen und im 
Harz uſw. Sollen die Erholungsſuchenden, die 
ſich heute noch eine Reiſe leiſten können, in den 
deutſchen Badeorten bleiben — wenn ſie 
ins Ausland gehen, ſollten ſie die Paßgebüh⸗ 
ren noch zehnfach höher bezahlen als es jetzt not⸗ 
verordnet iſt, damit unſerem lieben Vaterlande 
das Geld möglichſt erhalten bleibt. 


Mehrere Pensionäre. 


Wenn man Schillinge loswerden will 
Es ift nicht fo leicht, im bürokratiſch geordne⸗ 


für einen Auslandspaß! |50, 


Pfennig ()) herbei, die Einwechſelung vorzu⸗ 
men. Aber auch dabei war fie zu einer jo 
fortigen Auszahluna nicht bereit, ſondern wollte, 
gütigerweiſe, den Gegenwert erſt in zwei bis drei 
1 8 aushändigen. Micger Bürokratius] Na. 
türlich verzichtete bei dieſer fabelhaft fixen Ab» 
wickelung der glückliche Beſitzer öſterreichiſcher 
Schillinge auf das Wechſelgeſchäft in der ſtillen 
Hoffnung, daß fidh bei Normaliſierung des Geld 
verkehrs vielleicht auch die Reichsdank zu einer 
weniger hinterwäldleriſchen Formalienkunſt auf⸗ 
ſchwingt. Kommentar überflüſſig! — 


e oo b ſci ig 


* Volksſchulperſonalie. Junglehrer Hannig, 
Leobſchütz, iſt eine Hilfslehrſtelle in Kolanowitz 
(Kr. Oppeln) übertragen worden. 


* S sejai eröffnet. Der Bau der „Peter: 
Paul-Schutzhütte“ am Zigeunerberge if 
nunmehr beendet. Heute wird fie der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. 


Höhere Techniſche Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
weſen und Elektrotechnik, Breslau. Der Lehrplan 
der feit 52 Jahren beftehenden Lehranſtalt ijt 
neuerdings inſofern erweitert worden, als zu dem 
Lehrgang für allgemeines Maſchinenweſen ein 
beſonderer Lehrgang für Elektrotechnik hinzugetreten iſt. 


1 8 4 tf : tele: Tonfilm⸗Militärluſtſpiel „Drei Oppeln 

age Mittelarreſt“. a 

Capitol: Revue-Tonfilm „Artiften“. k eee OVE E GARAE „Feind im 
5 W burg: Ton-Luſtſpiel „Das Ekel“ mit Max Piaſtenlichtſpiel. Theater: Die Operette 


„Friedericke“ als Tonfilm. 

Ausflugsort Czarnowanz: Arrendegaſt⸗ 
haus: Unterhaltungsmuſik, Strandbad. 

Aerztliche Nothilfe: Dr. Berger, Ring 1, Fernruf 
eiA ao Dr. Lariſch, Krakauer Straße 34a, Gerne 
ru 5 


Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 
arkcafé: Konzert Kapelle Lehner; bei ſchlech 
tem Wetter im Theatercafé, 
Schweizerei: Ab 15 Uhr Kinderfeſt. 
* 


Tischwäsche 
Große Posten einzelner Tischtücher 


. zu danen keine Servietten vorhanden. 
© vol Nalnlel Jacquard 
| l ; 130/100 cm. Set SAB u. 2 7507160 cm, St. 8-40, 8.00 u. 375 


30 bis 50 Prozent unter Preis! 
Große Posten Tisch- und Mundtücher 


in besten dJacquard-, Damast- und kunstseldanen Qualitäten mit kaum 
merkbaren Webeiehlern. 


Unsti ec 
Kün erd ken. weißem od, mode- 2° 
Su 3.85, 4.30 und 


era: th 
Sr men Due 
Veberschlag | 60 
gerr Bettlinen cr laglaken und sauberen 


nopflöchern. Für Deckangrößs 180x200 cm. u. 
assende ©: 80x 80 cm 1.80, 80x 100 cm 2. 20 


1 petoen, 1 uan sen * Klagen mit breitem Stickerel- 
sengröße 80x 100 cm 92. 0 


Linon-Beitgarnitur 
80x80 


Mehrere 
Tausend Meter 


ittelfeme dichte Qual 
8 Haltbarkeit e e b 
82 cm bret 


w 
t 
l 5 te! e Serle 1 


Hemdhose 
Baumwolle, elastisch 
Bandträgern, weiß oder rosa s» per 90.. 


Damen-Schlüpfer 


ht tisch-Mako m, 
Schritt? Viele n G 


0% P e 55 
1 st nstse| Flor-Innen- 
| À bi INe Sonte, Schritt ve We Farben 92 1 


schwarz 


mh. K 
iger 
wodetwer 


Serie 2 Serie 3 
t = uch! — u. 781 m IB pi. m. 130 
— 


Strümpfe 


Damensitrumpf 
. 
. 


atsoide m 
Innenseite, moderne Farben 


Kinder-Kniestrumpf 


Gumman mel 
S e e 5 5 
De 2 


Pf. 
1” 
it Mako- f. 


Zahlreichen Wünſchen und den Bedürfniſſen der Neu⸗ 
zeit entſprechend iſt ein maſchinentechniſcher 
Klaſſenzug in einen ſolchen mit vorwiegend elek⸗ 
trotechniſchem Lehrſtoff und erweiterten 
elektrotechniſchen Lehrmitteln umgewandelt worden. 
Nach wie vor wird nur eine begrenzte Bea 
ſucherzahl aufgenommen, ſodaß die altbewährte 
Lehrweiſe bei möglichſt individueller Ausbildung 
gewährt bleibt. 


ten Deutſchland zur Stützung der Reichsmark ſein 
Scherflein beizutragen! So hatte ein Bekannter 
öſterreichiſche Schillinge zur Verfügung, die er in 
Reichsmark umtauſchen wollte. Aber er hatte 
damit wenig Glück; denn erſtens nahm ſie ihm 
ſeine Privatbank nicht ab, und dann machte die 
Reichsbank ein ſaures Geſicht und ließ ſich 
nur gegen Ausfertigung eines Formulars für 


Ain woch 
Schlußtag! 


Hauswäsche 


Halbleinene Jacquard-Handtücher 80 
solide Qualität In hübschen Mustern. 
48x100 cm . e. eoo a Stück Pl. 


Reinleinene Jacquard-Handtücher iy 1° 


weißgarnig In hübschen Mustern. 
50x110 cm, Stück 1.85, 48x 100 cm 


Reinleinene Küchen-Handtücher 


haltbare Qualltät, grau-weiß gestreift mit Kante, 60 
48x100 cm, Stück 78 und 85 Pf, 45x100 em, Stück PA, 


m mit 5 
Abb. 14 u.Zierstich, 1 Untge, 
511. Mådde „o Em 


rottier-Handtücher 
solidar Jacquard-Kräuselstoff, buntgemustert, 7 
56x110 cm, Stück 88 Pf, 50x100 em.. Stock Pf, 
Bettlinon 
solido mittelkräftige Strapazierqualitäten. 4 pf 
Deckbettbreite Mtr. 0.85 u. 1.15, Kissenbreite Mtr. 70 u. 2 
Bettwallis 
| dstreifen. 
hehe Acter 1.28, Kissenbreite . . Meter 78 Pf. 
B mast 
satt da In modernen Mustern, 95 Pi 
Deckbettbreite. . . Meter 1.60, Kissenbreite . . . Meter Y 
Köper-Iniet, 1 
voi r J 
Deckbettbrei S . „ Meter 2.10, Kissenbreite . . . . . Meter 
tten -Laken 25 
Ke haltbare arnan daulas 
140 cm broit, Meter 
Mehrere W ch 
Tausend Mtr. WaS e-Perkal 
feine Echt-ägyptisch-Mako-Qualltäten. 
82 cm bret. . . Meter 88 u. Pf. 


soter 490 
1 9 


Ab. f 
Straf; * R 
legt, 


' Brust A 
’ . in m. y, e- 
euer 60 


Hauskleidung 


Hausschürze 1 10 


einfarbiger u. b 
gingham mit Schr 


Gartenkleid 


eintarbiger Beiderwand buntg 
streiftom Besatz, beste — 


Wickelschürze 65 
musterter Le, on MR bur. 2 


Berufsmantel 95 
für Damen, weißer 
aufgesetften aschen. . . are 22 2 


streifter Schürzen- 
blenden., sess. 


20 
0 


Qualita Wariri, fen on Pu . 9 
ee mig” aide 5 75 


w 


Dk e u 
— 


Zimmer-Wohnung 


Größere 8 wei leere, helle 


Wohnung, Zimmer 


mögl. m. groß. Lager⸗ tsgwede, f. 
räumen u. Autogarage ng e n 


+ Schöne 
Anterricht 2· Zimmer- 
Wohnung 
ab 1. Auguft zu ver: 
Höhere Technische Staatslehranstalt für Maschinenwesen II mieten. Su erftag im 


und Elektrotechnik Brestau X, Lehmdamm 55 a E 


(frühere Bezeichnung: Staatl. Höhere Maschinenbauschule) 


Abteilung I: Maschinenwesen Abteilung Il: Elektrotechnik 


Grundstück, Hypotheken . und Il 


Beuthen OS., Zentr. zur Ablöſung von Bankſchulden auf 
legen, großer Hof, yz f Wohnhäuſer und Landwirtſchaften zu 

in Beuthen zu mieten gent t. Angeb. ge ohnhäuſer 
geſucht. Angeb. unter Bone giit 755 sr 68 000,— ne Brillantring, 6 Proz. Zinſen u. Amortiſation durch: 
B. 3592 an d. Geſchſt.] Gſchſt. dieſ. Bta. Bth.] Miete 12 000,— Mark, klar, mit einem ein n Mei Wie s 
biefer Beitg. Beuthen . gypothet 5 Jahre fet a0 . Goom Fir zn ae Co ie, a EX. 
Anfragen 


Junges Ehepaar ſucht i Anzahl. 12000, — Mk., N a Ratibor, Marzellusplatz 1. — Bei 
5 15. Auguft in Bers Kleiner Laden verkauft Kulla, Bth., unter B. 197 an die Rückporto beilegen. 

en eine 7 
evtl. mit Nebenraum 


1 Krakauer Str. 14, L Gigit. dief. Ztg. Bth. 
an 1500020000 Rmk. 


ere. zur 1. Hypothek auf ein Geſchäfte- u. Miets- 
ſind zu richten unter Grundſtück in Beuthen DE. geſucht. Grund- 
ſtückswert 120 000, — RM. Angebote unter 


B. 3569 d. Geſchſt. 
dieſer geitg. ö ait B. 3602 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


Daner des Lehrgangs: — —y 1 MISST one 


Vorderzimmer 

Beginn des Winterhalbiahrs: 22. September 1831 ee ve Bl 
Aufnahmebedingung: Obersekundarelfe oder entsprechende ep Arzt, Kechtsanw. 
Aufnahmeprüfung und mindestens 2jährige prakt. Tätigkeit une peye 
Auskunft kostenlos - Wegen begrenzter Besucherzahl baldige Anmeldung net, bald zu vermiet. 

8 77 B. 3603 
a. . 8. Beuth. 


Zwangsverſteigerung. 

Dienstag, d. 21. Juli 1981, vorm. 11.30 Uhr, 
werde ich an Ort und Stelle bei Ferd. Scherr, 
Beuthen OS., Friedrich ⸗Ebert⸗ raße 23: 


b. 
unter K. 1498 an die 
Gſchſt. dief. Sig. Bth. 


. öblierte Zin »UDEI« 
INGENIEUR MASCHINENBAU ELEKTRO: 8 Möblierte zimmer Personenauto Opel e 
8 c H U L = TECHNIK-AUTOMOBIL UND 2 Möbl. Zimmer, gegen Barzahlung verſteigern. gu vergeben. eilnapder 
FLUGZEUGBAU -PAPIERTECHNIK 2=3 Zimmer gſchinzſch, Gerichtsvollz. kr. A., Beuthen OS. P. Sobezyr, Beuthen. mit Geld 
$ H fep., an Herrn, mit 0b. | ameme Piekarer Straße 100. 


> ohne Penſ. frei; auch 
an Chep. mit Rüden- 
benutzung. wen 
Gojſtr. 6, 2. Etg., r. 


PROSPEKT ANFORDERN = ` } v í A R, 


Morn moup ET 
be für Beamte u. 1 

RA * e e fert Zwecke ſow. Hypoth. z 

Große ie verkaufen. verg. Sur durch e 
* Karl Stein, Beuthen OS., Bahnhofſtraße 30. lagerkarte 0.27, Beuth 
möbl. Zimmer Telephon Nr. 5086. m m aM. 


(evtl. m. Penſ.) für 1 
an 1. Stelle geſucht. 


derlich. Exiſtenz garan- 
uf tiert. Angebote unter 


B. 3594 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


19000 Mark 


a 2, Stelle auf 
Ger N 


Leeres Zimmer 

fow. ein trock. Lager: 
raum, Zentr., zu mie⸗ 
ten geſucht. Zuſchr. u. 
B. 3605 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


8! Zimmer 


als Büro oder Geſchäftsräume für ſo⸗ 
fort zu vermieten im Parterre 
Beuthen D. ⸗S., Gartenſtraße Nr. 19. 


Branchekundiger 


erireter 


od. 2 Herren zu verm.[elegenheitskauf! 
Bth., Kaiſerpl. 60, III. 
2 Persianer-Mantel, 


i 72 2 tragen, 
leeres Zimmer ou möbl. Zimmer, |, ,_ "a ne m 
mit fep. Eingang B mögl. m. Schreibtiſch, erren-Gehpelz 
fl.] i. d. Nähe d. Bahnh., mit echtem Kragen u. Futter preiswert 
- | 1. Aug. 58 26 zu verkaufen. a 
; ee o 4 40, 1. Etage. 


ee Pas aa e eee 
m — — q : Haben Sie offene Füße? N Angob 
Eine 3”/-Zimmerwohnung u Gut möbl. Timani Schmerzen? Zucken? Stehen? Brennen? adt- Ange ole 

: evtl. 2 Zimmer, von ält., höh. Staatsbeamten Dann gebrauchen Gie die tauſendfach be · 


eine 2'/-Zimmerwohnung zum 1, Sept. geſucht in ruh. Sage, mögl. im] währte Univerſalheilſalbe „Gentarin “. Das in meinem Hause befindliche 


Wirtung überraſchend. Treis 150 and Gambri Resta t 
beide ſehr groß, ſonnig, find für ſofort oder Viertel Humboldt-, oder Ludendorffſtraße in nus-Re uran 
ſpät. in Beuthen j a Auskunft erh, Beuthen. Preisangebote unter B. 3595 2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. fat anderveitie 


Eine 4½-Zimmerwohnung u. 
eine Hirt er tele 
„ mit modernſtem Komf. { 


kauf. 
gebote unter B. 3606| Angeb. unter B. 8687 
a. d. G. d. 8. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. 


een u. Ruf unter H. L. 590 an 
Annoncen Landsberger, Breslau 1. 


Kanok-Fahrik, 


leiſtungsfähig, ſucht für die in Frage tom- 
menden Geſchäfte u. Warenhäuſer nachweisl. 


Großes, ſonn., leeres 


Grammophon 


Schrankapparat, fajt 
neu, billig zu ver: 
kaufen. Anfong. erb. 
unt. B. 3609 an die 
G. dieſ. Ztg. Beuth. 


De un 


Großer, fonniger 
Büroraum 
für ſofort oder 1. 8. u 
vermieten. Zu erfrag 
Beuthen DS, 
Neue Straße 14. 


Freitag, Beuthen OS., Dr.⸗Stephan⸗Str. 39.] an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. Depot: St.⸗Barbara⸗Apotheke in Zaborze. We ht 
beſteingeführte Platz vertreter. Ange a Max Berger, Beuthen 0S., Bahnhetstraße 21 
bote erbeten unter G. K. 948 an Ma Sanfen- |Balkonzimmer 
Btr. Beuth., mit Tele- 
i rfragen Beu o 
Sick Fin bot 
g Leeres, ſchönes, 2fenſtr. 

mit Nebeninſtrument. 9 iſt dauernd Zi v bekommen 
auf Reifen außerh. OS.; verlangt wird gute immer June Hana Ihren IN 
Garde Beton f oder Mante 

t. Kollege. Nefta ; Beding. | eina. ofort zu 
Aungeb. une te venbehen nnter 8. f. 940] veriieten. Angen. 3 neigebügelt, gebünpm entRunbt 
an die Geſchſt. diefer Zeitung Beuthen >. 8. 3597 on d. Gef. ist es, bei den Inserenten der Kaufgeſuche Reparaturen, Kunſtſtopfen 
—. — U 

. = Bügel-Fix, Amerik. Dampfbügelanstalt 

von großem Unternehmen gef udt Unsere Zeitung ist das Blatt Ihres Vertrauens. In Politik und Beuthen OS, Gräupner Str. 5 — Tel. 2414 

Selbſtändiges Korreſpondieren, ſchnelle Wirtschaft, Forschung und Kunst gibt sie Ihnen einen täglichen 
Diktataufnahme, ſchnelles Maſchinen⸗ Wi fl 


umfassenden Bericht, der Ihre Interessen und Anschauungen 
im Spiegel des öffentlichen Geschehens zeigt. 


ſtein & Vogler, Chemnitz. 
phon ſofort zu verm. + 
Dermiſchtes 
robe, fleiß., folid. Spielen, vor all. einj ohne Kochgelegenh. für 
PEE 2 „ »Ostdeutschen Morgenpost« zu kaufen. ſchnel, ſauber und billig. 
Direktions-Sekrelärin 
ſchreiben Bedingung. Umfangreiche Re⸗ 


iſtratur iſt auch bearbeiten. Be- 
rrſchng des Folnifehen erwünſcht. 


Angebote unter B. I6 an bie Se- Im Anzeigenteil der »Ostdeutschen Morgenposte ist Ihnen 


ſchäft 22 be unter B. 197 

mee eee, Büro- die Auswahl leistungsfähiger Firmen aller Branchen gegeben, RT Seg Aee Ao 

Guero ER Fleißiges räume die Ihren Bedarf und Ihre Ansprüche aufmerksam befriedigen. diefer Zeitg. Beuthen. mange | 
err ame š 

gur jeihftändigen Det- Ale idl h an mare eich Unsere Inserenten — Ihre Lieferanten! Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 

— 3 nach rg í en í N a , Kaufe Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb 

— i .S., 
e ee bellers Maschlnenfabrit. Llegntg 154 


AT 
/Hdorgenp ost. 


getragene 


Vertreter Beuthen und N. 
Hemen- und Damen-! Beuthen SS Apterarerfeafe 16, Se b 


Garderoben, Schuhe Vertreter far Sre 
sehe . boch. Preiſe Oa A An der Nbg ri 
Friedrich, 
Beuthen, Nitterftr. 7 


die f pia WA 
Ber LEE allen 
unter Gl. 6469 | —— — 


a. d. G. d. 8. Sei, 


Laden in Hinden: 


OS. 
Dorotheenſtr. 62, f. b 
zu verm.; ferner 3⸗8. 


Stellen⸗Geſuche 


Büro-Laufmädchen | Anſtänd., — 

m. gut. Handſchr. ſof. ſucht Bito iaia 
gej- Ang. m. Lebensl. u.] Angeb. 3589 
B. 3608 a. G. d. 8. Bth.la. d. ©. . 8. Dent 


— ũ —œVV— —— 
Strebſamer junger Mann ſucht Stellung als 1 7i h ar möbliertes ! 
Chauffeur. / Timmerwohnung (Zimmer u Rogan lſluggur 
Derſelbe tft gelernter Schloſſer, nüchtern, mit allem Zubehör, in gutem Haufe an] mit Bad, evtl. voller auplatz,. 

4 


E Straße, feh gelegen, s Bth., Pielar. Str. 102, i 
fhert n, 8 Fahre ion; ka ge Penſ. für 1. 8. 31 zu eE Aust, erteilt für eine Baruſtelle in Oberſchleſten für 


N . verm. 
Schitora, Kronprinzen 
ſtraße 268, 2. Etage. 


£ Ka r v2 2 2 mp fung 


em — ger im Glatzer als 2 G vermieten. Beuthen, B. Pogorzallet, Bth.,| bald zu kaufen oder mieten geſucht. ', arpea dt vha. a mitnehmen. in 
das Geſchäft auf 8 Ring 20, 1. Etg. links. Piebarer Straße 100.] Zuſchriften erbeten an: N pofheken in Pulver- od. Ob- 
Gl. 6466 an d. Geſchaſtef. bief. 819. Greiwig aragen — 00 te AN. 18 ber nuri! 


bald zu vermieten. Anfragen Chege, Baugeſellſchaft, Hindenburg D.S. 


Bee de, Eichendorffſtr. A, Hochparterre. Zins- U. Geschäftshaus Wolfſtraße Nr. 4. 


CITROVANILLE 


Aelt., 3 x 
Vermietung 
b 


1 r A 3 2 d 2 
n qem, ang ben e Elegante 3°/2-Zimmerwohnungen ECC Coo S tee 
pan aperante fto» ſtraße find 2 preisw. in Neubau an der Promenade, mit Zentral. Freiſcherel, if anderer Unter«| 4 lte Autor ifen EIE ee i 
bern ang. v. ©. 895| 2/,-Zimmer- Rn a Allem en nehmungen wegen unter günſtigen Ber e 
Eu 6. a b. 0. 6. 8. — Wohnungen t jofort Gast. RAN "06. dingungen fofort zu verkaufen. und Schläuche 


Gefl. Angebote unter H. M. 500 an 


Hermann Hirt Na 
Ludendo die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz erb. 


rffſtraße 16. — Fernſprecher 2808. 


Anohlauchzwiehelsait 


nach Dr. Humboldt 


wirkt durch das Herabsetzen des Blutdrucks aus- 


Beuthener Groß-Vulkanisier-Anstalt 
Beuthen os. Piekarer Straße 45 Teleton 2454 


Perfekt. Schneiderin e Sers kek. 


Der Kallmannſche i 
empfiehlt fich ins Haus. 8 Raf., r Privat 
Angeb. unter B. 3610 Ludendorffſtraße 16. ezeichnet bei beginnender und bestehender 


88. i Mehrere ſchön 
Loon w, Villengrundsticte , Grundstück erionverkalkung. Er ist ein äußerst wirk- 


a. d. G. d. 8. Beuth. ] Fernſprecher 2808. sames Hausmittel bei Hä holden, M 
m Zentrum Beuthens en b- morrhoiden, M 

Dogge, AL, im Gent gentheng, vorzüiglich für Logier: ift enbfehaftshafber bei Geldmarbt FEET 

3. Haus vom Kaiſ.⸗Franz⸗ oſeph⸗ Pag, haus geeignet, und 8 Anzahlg. Gicht und Zucker ist unbedingt empfehlenswert. 

ift für 1. Auguſt zu vermieten. Bauplätze zu verkaufen Näheres Prima 62186851 Man achte auf die Schutzmarke 


durch u ee 
Fiſcher, Beuthen, Dyngosſtr. 44, im Laden. ao 
dec e Teilhaber für ein großes Kino gesucht! „Westfalia“ nach Dr. Humboldt. 


Sonnige moderne 


in Bad Kudowa jowie 2 — 1. nihafafe . 1. Cig, 


Separates, 2fenſtriges, = S Preis per !/ı Originalflasche RM. 2.75. Bestimmt 
(Altbau) ji W mehrere Häuser Wehen 20—30 Mide IIN. erforderlig, m Paben , mm 
mit ie Beigelaß, ruhige und ftaub- Ceres immer mit kleineren Parzel⸗ Fachkenntniſſe nicht nötig. Angeb. unter FF re e 
freie im Zentrum von Gleiwitz, mit fließ. Waſſer in besucht er ae ein ſehr V. w. 985 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Miechowitz: Barbara-Drogerie, Fr. Schneemann. 
sofort zu . gutem Haufe, Beni] erben leeres 1 SEES DER ͤ v. DR E ET 
— 2. Etg., auch Kab. Gasthaus größerem Ind.⸗Ort 
für Bürozwecke, abz Seuche. an zwei 


Angebote unter Gl. 6467 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


J- Zimmerwohnung 


mit Bad und Mädchenkammer für 
1. Angebote 


geben. Angebote — 85 $ 
B. 3596 an d. ei 


Hauptſtr. gelegen, zu 
immer bei Bad Kudowa ſind verkaufen. Zu Kiten 
dieſer Zeitg. Be n. 


wegen Parzellierungſ unt. B. 8598 durch die 

10 beſſerem Hauſeſ der Herrſchaft Tſcher⸗] Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 
alleinſteh. Dame, beney ſofort beiſ ich. gapitalsanlane! 

5 I ; 

die dauernd im Aus.] geringer Anzahlung zu Sich. Kapitalzanlage l] Zente. ſofort geſucht 


land tätig, für Cin-|pertaufen. äh. Aus- Büllgelände, assets. nec Ser 
ſtellen ihrer Möbel, künfte erteilt die Ver⸗ u 1500 qm, in Two: 
= Angebote an Deli-[waltung der Herrſchaftſ rog 
Theater, Scaeponit,|Weißwaffer, Poſt Nei- 
än Beuthen O. S. chenſtein in Schleſien. [a. d. G. d. 8. 


2000-3000 2 5 ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen á 


auf ein großes Zins 
fLAGERHAUS | haus in Beuthen, im 
9 y 


gegen chron. Stuhlverst., 
einbarung auf Dollar Hämorrhoid. wirk. schnell, vohit 
baſis. Angebote unter magenstärk., Dose 1.75 Mk. 


walbreihe Karl Adamy 
fteht bill, zum Verkauf. B. 3607 an d. Geſchſt. Mokren-I 
Angeb. unter n dieſer Zeitg. Beuthen. In allen Apoiheken erbäitlich. vol min 


Lonink zwi 


ea ee 


Auguſt — zu be 
unter B. 359 an die 
dieſer Zeitung Beuthen 


Amerila führt 2:1 


England im Doppel klar unterlegen 
(Eigene Draht meldung.) 


Paris, 18. Juli. 

„Der Kampf im Interzonenfingle zum Da- 
viscup zwiſchen England und Amerika wurde 
am Sonnabend mit einem Doppelfpiel fort- 
geſetzt. Man hatte allgemein mit einem ſpannen⸗ 
den Kampf zwiſchen Lott / van Ryn und Perry / 
Luer en und wurde enttäuſcht. Die 
Ameri aner waren klar A e 
Sie zeigten nur ſoviel, als nötig war. Der Sie 
wurde ihnen noch dadurch erleichtert, daß auf 
ſeiten der Engländer Perry verſagte. Das 
Ergebnis lautete: 6:1, 6:3, 4:6, 6:3 für Lott / van 
Ryn. Die Amerikaner überließen ihren Gegnern 
den dritten Satz großmütig, in dem ſie ſchon mit 
4:3 geführt hatten. 


Helen Madiſon ſchwimmt nur noch 
Rekord 
Eine neue Welthöchſtleiſtung — den bisherigen 
Rekord um 15,6 Sekunden überboten. 
(Eigene Draht meldung.) 
New Pork, 18. Juli. 


Aus aller Welt 


Ein ganzes Auto aufgespießt Raubüberfall auf Bank-Filiale |Von Kommunisten nieder- 


Neuſtadt a. d. Haardt. Freitag abend fuhr] Fürſtenberg (Medl). Ein dreiſter Ranb-| geschlagen 
das Automobil des Kommerzienrats Engel jü be fall wurde am Donnerstag abend auf Perleberg. Eine ſchwere politiſche 
mann (Mitbeſitzer der Papierfabrik Hofmann die Filiale der Tommerz⸗ und Privat“ Bluttat ſpielte ſich in dem Nachbardorf 
& Engelmann in Neuſtadt i [bank in Fürſtenberg in Mecklenburg ver- j : N 

A 3 ſtadt a. 9.) auf ein Lang a 9002 9 pe en 170 Dal pere Henze ab. Zwiſchen jungen Leuten aus dem 

. Er ewe 9 ne a es Männer brongen dort ein und erbeuteten Dorſe fam es, als kommuniſtiſch geſinnte Elemente 
Bucht auf, daß ein 8 ‚ bon hinten mit ſolcher eine ſchwarzlederne Taſche, die 3000 Mark ent- die Internationale fangen, zu einem heftigen 

er eur, daß ein Langholzſtamm das Antol pielt, Mit der Beute fing fie entkommen. Der Wortwechſel. Der Landarbeiter Karl Leut lief 
vollſtändig durchbohrte und noch zwei Bankvorſteher Seedorf hatte mit ſeiner Frau am plötzlich nach dem Hof ſeines Arbeitgebers, gefolgt 
an 5 70 sea in 3 ar 5 a Uhr Zunge Während die Sun pe : 2 L en 128 T 

i rau ommerzienra ge 4 Uhr zurück. e ie d ollte, daß Lent ſi e e holte. 

wurde am Hals und Bruſt durch den 11 5 in der Privatwohnung blieb, begab ſich Seedorf[Kerſten den Hof betrat, erhielt er hinter ⸗ 
derart geg ue tſcht, daß fie kurz darauf ſtarb. nach dem Geſchäftszimmer, um dort noch Ab- rücks von dem dort lauernden Lent einen 
Das Automobil mußte kurz vorher einem anderen] rechnungen fertigzuſtellen. Kurz vor 9 Uhr eblin.[ Schlag mit einer Wagenrunge über 
Auto ans weichen und hatte deshalb ab Er e3 an ber Eingangstür der Wohnung und den Kopf, ſodaß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
blendet: das hat dazu beinetr 1 125 Frau Seedorf öffnete. Vor ihr ſtand ein mas- Kerſten wurde ſchwer verletzt in das Perleberger 
Chanji A 2 a zu beigetragen, daß der fierter Mann, der ſofort den Fuß zwiſchen Krankenhaus gebracht und ift dort feinen Ber- 

auſſeur das Langholzfuhrwerk nicht wahrneh⸗ die Tür ſchob und die erſchrockene Frau mit der letzungen erlegen, ohne das Bewußtſein wieder er- 
men konnte. Der gleichfalls im Auto ſitzende Piſtole bedrohte. Vor Schreck brach die lagnt zu haben. Der Täter wurde verhaftet. 
Kommerzienrat Engelmann wurde durch] Frau ohnmächtig zuſammen. Der Maskierte ging. 
Glassplitter ſchwer verletzt, während der bing dreiſt durch die Big bii hindurch, gefolgt Den Vater erschlagen 

m 


Bei den amerikaniſchen Frauenſchwimmeiſter⸗ Chanfſeur vollſtändig unverletzt blieb. bebroßten belbe € Sabor mit den Aalen einer. Bodum. Bier ftellte ſich der Erwerhsloſe 
ſchaften vollbrachte die junge Helen Madiſon Der Direktor des Kadewe ging an den offenen Schrank heran und bemäch⸗ Tbeiß aus Eſſen einem Polizeipoſten mit der 
eine weitere Welthöchſtleiſtung. Sie ſchwamm die tigte ſich der Taſche, die 3000 Mark enthielt. Bemerkung, er feinen 43 — t ehe AR Ee en 
1000-Dards-Kraulſtrecke in 13:23,8 Min. und verunglückt abe. Die Ermittlungen der Mordkommiſſion 


überbot damit den bisherigen Weltrekord von 
Fräulein Norel ins (13:39,4) mit 15,6 Sekun⸗ 
den ganz erheblich. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Die Weſtſtrömung bringt Gewitter und 

Regen — Die Hochdruckgebiete ziehen 

fih zurück — Der Tiefgürtel um die 

Erde — Das Wochenende gut — Ob 
es regneriſch bleibt? 


; ; 20 5 z tätigten dieſe Mitteilung in ſchrecklichſter 
Berlin. Der in kaufmänniſchen Kreiſen weit- | Professor über Bord Weise. Theiß at e A iibrigen e and 


bekannte Direktor des Kaufhauſes des Weſtens ; kunft b äni ünf Hiebe mit einem Beil erſchlagen. Offen⸗ 
(Kadewe), Emil Weile, ift Sonnabend nachmit. F Mag Pe 0 — iſt die Tat begangen worden, als der Vater 
sag gean 4 uhr bei einen Automobil] Abfertigung der Paſſagiere feft, daß ein Paſſa⸗ . e ee ER i 
und, bee ung Veen de ber Mop- gier, der franzöſiſche Profeſſor Jean Qonis | Baer ji a er Bi Pied 
und Bambergerſtraße ums Leben gekommen. Sg chi 5 33 t, y in. Fean En ng ei baranes * babe, bag e u kapa & pa 
; ber unden war. na auſe komme. Er habe eſchloſſen, 
Den Bräutigam verprügelt mit feiner Fran, einer jungen Pariſer Mathe» den Vater mit dem Beil, das er fich extra zu 
matikprofeſſorin, die Ueberfahrt von Kopenhagen] dieſem Zweck beſorgt habe, zu erſchlagen. 
angetreten. Er wurde noch bei der Einfahrt in 
die Mole von Swinemünde geſehen. Man Von einer Kreuzotter gebissen 


nimmt an, daß er über Bord gefallen iſt. Morchi⸗ Mariazell. Der 12jährige Volksſchüler Karl 
pont ſoll an Schwindelanfällen gelitten Teufel fand, als er 900 ial Schule nach Hauſe 
haben und noch bei der Einnahme der letzten] ging, eine Schlange. Er laubte, daß es ſich 
Mahlzeit unpäßlich geweſen ſein. um eine Ringelnatter han le, und nahm die 
SERTA Solange in 0 DER. a die Och ſich 
zuerſt ganz ruhig, a arl Teufel die ange 
Das Stargarder Geric m aber im Scherz auf feine Schweſter werfen wollte, 
Flammen ` ee: 19 in we rd DE 
A ährend ei fir ofort heftig anſchwoll, brachten die 
e e, ſchlug € e e Krenn den Jungen zum Arzt, der feſtſtellte, daß 
Blitz in das hieſige Landgerichts ⸗der Knabe von einer Kreuzotter ger 
Be ein, das sn darauf in 75 biffen worden . E En 
lammen ftand. Der Schwurgerichtsſaal und | fabr, g N i 3 
mehrere AA der Se eee in denen 1 . und eine Lähmung des linken Armes 
fih wichtiges Aktenmaterial befand, wurden ver- davontragen wird. 
nichtet. Weitere Akten ſind durch das Waſſer f ; 5 ' 
bei den Löſcharbeiten zerſtört worden. Die] Die katholſſchen Frauen Berlins erlaſſen 
Mannſchaften der Freiwilligen Feuerwehr und einen Aufruf, in dem es heißt: Die Angſt um 
der Eiſenbahner⸗Feuerwehr reichten zur wirk- die Mark iſt unbegründet. r ohne Not Ge 
amen Bekämpfung des Feuers nicht aus, A abhebt, verſchärfte die Vertrauenskriſe. Wer Bar- 
annſchaften des Infanterieregiments Nr. 9 ge ſeinem Konto wieder zuführt, belebt die 
zur Hilfeleiſtung herangezogen werden mußten. deutſche Wirtſchaft. 


mußte. In einem Hauſe in der Marienburger 
Straße wohnt ein 24 Jahre altes Mädchen, das 


europa ſo angenehm ſommerlich e 
25 


auch ihr jetziger ( räutigam. Dem Paar 
ettet: ch Ae Has 55 


war das kleine chen anſcheinend im Wege, 
denn der Mann miß handelte das Kind; er 
ſtieß es mit dem Kopf gegen die Tür und ſchlug 
e8 mit einem Kleiderbügel. Das Geſchrei des 
Kindes hatte oft genng f on die Mieter im Hanfe 
erregt. Ei Nachbar griff endlich zur Selbſt⸗ 
ilte 
racht Prüge ich der fred 
Burſche zur Polizei und erſtattete ge den Mie- 
ter Anzeige wegen Hausfriedensbruchs und Mir- 
perverletzung. Die 
polizei ergaben aber, er Zorn 
bewohner berechtigt war. Das Kind wurde der 
utter abgenommen und in Pflege gegeben. 


Es hat ſich nun plö 5 eine kräftige 

Weft- bis Südweſtſtrömung über ganz 

Mitteleuropa dur ejebt, die bis in gobe Höhen 

- reicht und ziemlich kühle, aber an Waſſerdampf 

reiche Luft heranſchafft. Dieſelbe ſteht in Zu 

ammenhang mit einem kräftigen Tiefdruckgebiet, 

3 fid, mit dem Kern längere Zeit über Grop- 

britannien hielt und von dort aus eine Störungs⸗ 

á linie nach der anderen über Mitteleuropa hinweg ⸗ 

ſchickte. Da es ſelbſt vom Ozean her wieder 

mehrfach Verſtärkung erhielt, konnte es ſich fo 

lange halten. Die Hochdruckgebiete hatten ſich 

nach dem äußerſten Süden und Norden Europas 
zurückgezogen. 


ieben weitere Störungen um die Iden Sonntag, ſind deshalb recht gute. Es ift aber eine kürzere Regenzeit handelt, wie ſie in 

de nördliche Halbkugel liegt eben ein Tiefdrud- damit zu rechnen, daß Ion om Montag die jedem Sommer, auch dem trockenſten, einmal vor⸗ 
rtel, in dem, perlſchnurartig aufgereiht, ein neue Störung bereits wieder wirkſam wird kommt, und daß es nach Ablauf zu einer längeren 
iefkern dem anderen folgt. Zwiſchen je zweien und uns erneut mit Gewittern und Regenfällen Schönwetterperiode kommt. Dr I. V. 


läufer, der bei feinem Durchgang gutes Wet- ürlich ziemli iedri Kinderfeſt der Defaka in Gleiwitz. Am Sonntag, 
g g A 115 or: te „ Een ge wh, ek 72 ki 8. Sul veranftaltet die Gportvereinigung 


Das Wetter vom 19. bis 25. Juli. Nachdem 
ſich die Witterung in der letzten Woche nun doch 
noch zum Schlechten gewendet hat, beſteht keine 
gohe Wahrſcheinlichkeit, daß es in der nächſten 

oche weſentlich beſſer wird. Vom Ozean her 


che wohl dieſer letzte W etterſturz fo ganz unpr ps 8 ft no einer Ba An, 9 von Muffe 
eine kurze Unterbrechung erfahren. Die grammäßig war, kann man doch noch die meiſter Pottag. Am Abend findet im Schühenhaus- 


Ausſichten für das Wochenende, ins beſondere für Hoffnung behalten, daß es ſich diesmal nur um | faal eine Tanzveranſtaltung ftatt. 


— ———. . (— —— — — a 


Au S Bädern und Kurorten vn mitnehmen wollen, nur angeraten wer. kunſt und den Schauräumen der Holzſchnigſchüle findet 


Südtirol, Salzburg, Hohe ſchen Berghäuſern und kühnen Bergbahnen, Wuner tiſche Spar- und Gi kr rg an Ber N dber. erg 8 * r deb e 5 
t em nm e und Girokaſſe rz bargeldlos über- veranſtaltet einer der nteſten j 

er Oberland ee tra, — be 8 en en 1 —— weiſen zu laſſen. —— Hans Ulrich Siegert eine Aus- 
Bern 7 See. runnen, 2 ’ 


À i f „Unfer 

5 Ba deck Schleſten, das Radiumbad desf telung von über 400 Photos mit dem Thema 
Ne rieben · Reiſefüh ud ⸗Titrol See, der Lötſchbergbahn ſowie dem Simmental und b San in Rieſengebirge im Sommer und Winter“. Außerdem 
ne 6 rer. vG ” (Brenner | Saa nd Griebe den s, hilft bei Rheumatismus, Gicht, Iſchias, Frauen- 7 : p 
Garbafee, Dolomiten-Ortler, 34. Aufl. Preis geb, 5 Mt.). ed — Netcat 3 g. leben, eben Sermentvenkhetien ſowie Alters- geigt die Mutter des Künſtlers, die Leiterin der Gle 


Ausrüſtung ; in Spitzenſchulen, Frau Margarete Siegert, einen 
N Saat pere inungen, Heilung garantieren die rabioattiven [binen ß bie ist eus bestechen eh 
e Gruppe, Eime Ueberfiht der Sommer ; erſportplã Anſchluß hieran nn vorgeſehen eine S= 
ten, fmb bas Reifegiel Taufender von Tanberluftigen und gouriimnfenporte eine = von Mehfeplänen ftellung von Gemälden, Graphiken und Plaſtiken Tchlefi- 
b or Satra” (12. Aufl, | beds Berzliche ebingswalblage ift wohl einzig baitehend. | Kder Sinior, Fü, die der, belannte usftelungsfad 
i į e Bändchen. — . ; i ‚| mann Dr. nther Grundmann veran 
5 3 —— Roer rk u Pele 4 Dar. Wen oa m oe Die große y Be Ren on 055 9 ichnet. Neben den im deutſchen Kunſtleben bekannten 
8 aufgeführk. Die - n die nicht länger ift als das Niefengebinge, dieſes aber noch Gäfte ae or werwaltn "Billige | Künstlern Prof. Moll, Shlemmer, Henſchel, 
bie < Drenne da Süd. in der gammhöhe um 1000 Meter onean, desem r Ae EN iRejfel * ig g4 jüngere 
; „| Bergketten nahezu 100 in Ausdehnung und ratter Kräfte zu Wort kommen. Bei den Plaſtikern ragen 
— Dogen und Me pan, 8 * änzlich n verschiedene Hochſeen um.] Ausſtellungen in Bad Warmbrunn (Stiefengebirge). isn: hervor die Büſten Gerhart Hauptmann, 
beiten des Ortler., Adamello. und Brentageb beſſen ee und deren befonderer, Reiz gerade für deni Neben feinen ftändigen Gebenswürdigfeiten, dee Graf] Boelſche und Hermann Stehr, als deren Schöpfer die 
bei bildet die 5 des 88 en.] beutſchen Neifenden darin beſteht, daß auf der Süd. Schaffgotſch'ſchen Maſoratsbibliothek mit Betten, bekannten Bildhauer Schneider und dell! Ane 
fubtropkiche Ueppigteit und beitere Landſchaft einen ip. | Fette des Gebirges, in der 8 ps, Reſte einer rein] Stein. und Giegeffammlungen, der großen Vogel- undi tonio zeichnen. 
vergleichlichen Gegenſatz p der Großartigkeit und W deu n Bevölkerung leben? Inwieweit fremde Fii 
= des 1 ade og 3 Sprachkenntniſſe erforderlich find, welche Paß * Ir 
fergfältig durchkorrigiert. * und Salzkam “ vorſchriften es beim Paſſieren der Grenzen zu beachten À p i i 8 
Ostseebad 
Prospekte durch dieBadeverwaltung. 


i t ibt der Grieben er e ende 
Landes die Mogartſtadt Salzburg aufgumels Fa ige Anskunft. Ein endlich HE bee Sonnenschein 


ſen, die den Reig einer unvergleichlich maleriſchen Lag 

mit dem Vorzug einer forgfam gepflegten küntlertteen A, cn Katt 0 w f, Prag, Wien und aus 

FCC führen, — Wlermolbfätterfee Luzern, iag: 

Darden € Gallen ang "Gängen dee alten hat A den] St, Gotthard, Furla und Geimjel (7. e ae oe wi pipaka e ae Inder Jeden Aller 
i h esunde u. erholungsbed 

aan e, italienifden Barod erbauten: Rürhen| des op, yanin der Scheer Glen tegeben, Aalen | Sl gepr Personal zur Priego vorhanden 


2 U ten de 
Palästen, auf die ſtolze Feſte Hohenſalz Fange ef der ari feiner Ufer und den Jute gehen un Aerzte am Platze 


burg und in die herrliche Gebirgslandſchaft auf bei» in jeder Beleuchtung neue maleriſche Reize entfaltenden Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 
e FR ee ie * ng Pen erh gg Leruht. Den Ausgangspunkt der Für Nerven- u, Innerlich Kranke (Stoffwechselkranke) 
ig kopy în alle alt berühmt Salzkam ; Darſtellung bildet Luzern, das ein Mitte t des I Tagessatz: 1. Kl. 11—14 M. Mittelstandsabt. 
„ anſchleßenden Mofehnitt ge] SDWeiser Fremdenverkehre ift. Se ein pefonberer und] Berghotel und Penfion Jofepfinenpütte || Pauschalpreis 9.10.50. - 3 Ärzte 
ſchildert. Der Touriſt, mag er die maleriſch gelegenen pe fe 17 P PTEIN RHA Mi Be des] Hberſchreiberhau, Dr. Köbisch 
ee 8 „ ie Sara Führers behandeln das als Tlimatifcher Höhenkurort, v. Bahnhof Joſephinenhütte 5 Minuten, v. N Ausstoß ri iche 
Die der Bergfeigen deſſen Ghrgeiz Sie gletscher] Standort für Hochtouren und idealer Wmkerſportplaß Bahnhof Oberſchreiberhau 18 Minuten, Dejt 
reiche Dacfteingruppe lea. Enti 1 wird der] Pevorzunte Engelberg Tomie dend Feder Det | zenomniertes goue Bevorzugte Lage un. 
Kurbeflteßene, der in einen’ bes Mimas Aurorte bes|ehtsiitaßen des Gebietes: die nad, dem Berner Ober | mittelbar am Mafftiea pum Gohaehene vum. 
CC%CCCC%0 Beana o paai msn Ans |. anat @ by, im. Anne pe 
i roh 2 4 techniſchen uten e » uhi, . mmer, gen. 
n . einen. Seiten ſucht, — irele orca mit Italien verbindende Gotthardbahn und die Erti, reiht. Verpflegung. Zimmer 2,— dis 
für lohnende — harag Sy iige. Der groß-] an, roßartigen Landſchaftsbildern reiche Furka - 3,.— Mk.; mit Penſion 6,— bis 7,50 Mark. 


lab ilt, weiche Führertarife im pokniſchen Norden, Kin sanhas f 
egut* (34, Aufl. Preis geb, 3 Mari). Neben Tirol] gilt, ie holmmgs- fo nheim 
Hat Die geöften erben eg cheers des Direreidte c If L U. Felle 


nbelt die verſchtedenen Eingangsrouten, die von f Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 
tahab.: Clare Centawer, staatl. gepr. 


Prospekte gratis 
Telefon 426 


1 v 

artigen Tauernbahn jowie der landſchaftlich bef tTaBe, die zum Wallis und der Grimſel führt. Proſpekte frei. Teleph. 8, Wilhelm Spreu. Wildunger 
mertenswert ſchönen Tauernſtraße, zwei Ber Einmaliger Beſuch bedingt dauernden H 
kehrslinien von internationaler Bedeutung, iſt neben Herzbad Reinerz. Trotz der Zahlungsſchwierigkeiten Zuſpruch und Weiterempfehlung. Kurhotel N i Wildy- Top 
ber Veſchrelbung des reizvoll gelegenen Zell amj auf dem Geldmarkt find in Bad Reinera fo gut wie gar! Tel. 14 9 
p 3 als Ren Sommerfriſche und ne feine 8 au ve pann weil die .. en m 1 bei Blasen- 
duriſtenſtandort bevorzugt wird, der uğ des Salz-] und Girokaſſe allen Anforderungen ge . ri r. r 3 i Y i 
ee A ewidmet. — „Berner obee (6. Aufl.] Kaffe überſchreibt auf Anweiſung der Kurgäſte aus eee . dae ne ri ya ya 922 eee e 
A o aa bezigan ne deines Benanaın v. i 

‚gu rau e r, das Konto der Fr 1 Broac 
mit feiner großartigen Decpfehönhent" da ben berger. Badeverwaltung. Allen, die deabſichtigen, in Bad Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 
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Niemand weiß vorläufig zu sagen, was aus 
der Danetbank in Zukunft wird, ob sie 
jemals ihre Tätigkeit als selbständiges 
Unternehmen mit den trotz ihres niedri- 
gen Aktienkapitals höchsten Einlagen nach der 
Deutschen Bank und Diseonto-Gesellschaft fort- 
setzen oder allmählich liquidieren wird. Die 
Einsetzung von Staatssekretär a, D. Berg- 
mann und Dr. Schippel zu Treuhändern bei 
der Danatbank gibt der Liquidation die 
größere Wahrscheinlichkeit. 


Unter allen Umständen aber ist es sicher, daß 
der bisher allmächtige Danatbank Direktor 
Jacob Goldschmidt seine Macht in die- 
sem Umfang jedenfalls nicht wieder geltend 
machen kann. Er wird gewiß nicht in der Ver- 
senkung verschwinden, aber auch nicht mehr 
als Hauptaktionär grober wirtschaftlicher Trans- 
aktionen über die Bühne schreiten. 


Der Name Jacob Goldschmidts, des „jungen 
Mannes“ in der Behrenstraße. ist 


mit der Wirtschaftsgeschichte der letzten 
zehn Jahre unlösbar verknüpft. 


Die Liquidierung des ungeheuren Stinnes- 
Konzerns, der Aufbau der Stahltrusts, 
der großen Schiffahrtskonzerne wären 
ohne seine treibende Kraft undenkbar. Seine 
erstaunliche Karriere ist ein neuer Beweis, daß 
es einen Aufstieg „vom Zeitungsjungen zum 
Industriemagnaten“ nicht nur jenseits des gro- 
Ben Wassers gegeben hat. 


Der kleine Bankangestellte in Hannover, der 
nach Berlin übersiedelte, um sich hier am 
Kuxenmarkt zu betätigen, dessen Eigenarten er 
in Hannover kennen gelernt hatte, erregte sehr 
bald die Aufmerksamkeit der Berliner Börse 
und vieler einflußreicher Finanziers. Der Ge- 
heimrat Lesser von der Hildesheimer Bank 
stellte dem unternehmenden Kuxenhändler ein 
kleines Kapital zur Verfügung, mit dem Jacob 
Goldschmidt dann gemeinsam mit seinem 
Freunde Julius Schwarz, bis vor wenigen 
Tagen Vizepräsident der Berliner Börse, die zu 
großem Ansehen gelangte Firma Schwarz, Gold- 
schmidt & Co. gründete. Jacob Goldschmidt ver- 
stand es sehr bald, durch glänzend geschriebene 
Wochenberichte, die niemals für irgendein Pa- 
pier Reklame machten, sondern die allge- 
meine Entwicklung überzeugend dar- 
legten. die Aufmerksamkeit des großen, Anlage 
suchenden Publikums auf sieh und seine- Bank- 
firma zu ziehen, Wenige Jahre später wurde 
Jacob Goldschmidt in den Vorstand der Na- 
tionalbank für Deutschland berufen, 
die damals schwere Verluste erlitten hatte. Ge- 


Frankreich und die Sachlieterungen 


Zur Londoner Sachverständigen-Ronferenz 


2 In London sind (am Freitag) die Sach- 

verständigen der am Youngplan interessierten 
Mächte zusammengetreten, um — wie es unter 
Punkt 4,c) der Pariser Vereinbarung vom 
6. Juli heißt — die Frage der Sachlieferun- 
gen und die verschiedenen technischen Berich- 
tigungen, die durch den amerikanischen Vor- 
schlag notwendig geworden sind. zu unter- 
suchen und die tatsächlichen Notwendigkeiten 
mit dem Geist des Hooverschen Vorschlages in 
Einklang zu bringen. Das bedeutet bezüglich 


der Sachlieferungen, daß die in London ver- 
sammelten Sachverständigen einerseits den 
UnzuträglichKeiten Rechnung tragen 


sollen. die sich für den deutschen Produzenten 
und den französischen Abnehmer, ebenso für 
den anderer Länder, aus einer Unterbrechung 
der laufenden Aufträge ergeben würden, an- 
dererseits sich streng an den Grundsatz zu 
halten haben, 


daß Deutschland während des Hoover- 
Feierjahres keine Lasten entstehen dürfen. 


Der amerikanische Präsident hat selbst einen 
Mittelweg vorgeschlagen, der von beiden 
Parteien beschritten werden könnte, Er be- 
steht darin, daß die Sachlieferungen weiter lau- 
fen, die entsprechenden Beträge aber nicht auf 
Reparationskonto gutgeschrieben. sondern als 
langfristige Anleihen an die deutsche 
Wirtschaft gegeben werden sollen, ähnlich dem 
Verfahren, das hinsichtlich der unge» 
schützten Annuität angewandt worden 
ist. 5 

Die letzten Tage haben nun gezeigt, daß 
Frankreich nicht gewillt ist, über die durch 
den Hooverplan aufgezwungenen Beträge hin- 
aus Kredite an Deutschland zu geben. Obgleich 
die Einigung in der Sachlieferungsfrage in Paris 
bereits vorgezeichnet war, werden sich die fran., 
zösischen Unterhändler in London nach Kräften 
bemühen, sich ihren nur provisorisch über- 
nommenen Verpflichtungen zu entziehen. Da 
sie nicht verlangen können, daß Deutschland 
weiter auf Reparationsreehnung während des 
Feierjahres Sachlieferungen leistet, werden sie 
versuchen, die deutschen Sachleistungen über- 
haupt abzulehnen. Dadurch würde aber der Ab- 
satz der deutschen Industrieprodukte schwer 
beeinträchtigt und die drückende Arbeits- 
losigkeit weiter verschlimmert. Es ist also 
um diesen Streitpunkt in London ein heißer 
Kampf zu erwarten. 

Nun sind die Franzosen geschäftstüchtig 
genug, um nicht diejenigen deutschen Lieferun- 


Handel + 
Jacob Goldschmidts Glück und Ende 


In zehn Jahren vom kleinen Angestellten zum allmächtigen Großbankleiter 


meinsam mit dem späteren Reichsbankpräsiden- 


die Reorganisation und den weiteren 3 
der Nationalbank für Deutschland, während die 


Firma Schwarz, Goldschmidt & Co. durch Be- 

teiligung der Nationalbank weiter gestärkt B li p i kt kt 

u eriiner Produktenmur 
Durch kühnen Zugriff gelang es Bei kleinem Geschäft schwächer 


schnell, den Aktionsradius der Nationalbank im 


das Schwergewicht 


für sie die Garantiefondsfrage noch keinesfalls 
erledigt ist. Es heißt, daß Snowden beab- 
sichtige, die grundsätzliche Frage der Vertei- 
lung der ungeschützten Annuität, von der Frank- 
reich den Löwenanteil von 78 Prozent 
erhält, neu anzuschneiden. Das wäre das Zei- 
chen zu einer neuen Aufrollung der gesamten 
Reparationsfrage. Diese Chance darf von deut- 


ten Hjalmar Schacht übernahm Goldschmidt c z í 
scher Seite nicht verpaßt werden. 


Ausbau 


Berlin, 18. Juli. Der Regen ist wie im Vor- 
jahre für die deutsche Ernte sehr zur Unzeit 
gekommen. Einige Gebiete des deutschen 
Östens haben zwar Nutzen für die Hack- 
fruchternte, aber die Einbringung der 
Halmfrüchte erleidet dadurch eine Verzögerung. 
Das Angebot in beiden Getreidearten alter Ernte 
ist gegenwärtig ziemlich klein. Vereinzelt wer- 
den auch etwas höhere Preise sowohl für Ge- 
treide als auch für Mehl gezahlt, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. Juli 1931 


Jahre 1921 durch eine Arbeitsgemeinschaft mit 
der Darmstädter Bank (Bank für Handel und In- 
dustrie) zu erweitern, nachdem die bisherigen 
Leiter der Darmstädter Bank, Sternburg 
als Staatssekretär, Kaempff als Präsident 
des Reichstages, Professor Rießer als Präsi- 
dent des Hansabundes und des Zentralverbandes 
für das Deutsche Bank- und Bankiergewerbe, 
ihrer Tätigkeit auf die 
öffentliche Arbeit verlegt hatten. 


Durch diese Arbeitsgemeinschaft 
der Nationalbank und der Darmstädter Bank, die 


nur den Auftakt zu einer völligen Fusion war, | Weizen Weizenkleie 1234—18 
wurde Goldschmidt der Gebieter über ein] Märkischer !, 254—250 2828 = 
Bankengebilde, das kraft seiner Kapitalmacht 3 2 W eee 

18 e 3 . ept. Roggenkleie  11,35—11%⁄4 
und seinen weitreichenden. Verbindungen zu den „ Oktob. — Tendenz: behauptet 
führenden Instituten der deut- jTendenz: befestigt für 100 kg brutto einschl. Sack 


schen Wirtschaft gehörte. in M. frei Berlin 


. Roggen Raps — 
Es würde zu weit führen, wenn man alle Märkischer 188—193 Tendenz: 
Transaktionen, Fusionen und Neugründungen . JW — für 1000 kg in M. ab Stationen 
aufzählen wollte, die in der Folge von der 1 — A 
Danatbank, in der der Einfluß Jacob Gold- reden: sin onee iir 1000 kg in M. 
schmidts immer größer wurde, durchgeführt Yiktoriaerbsen 260085400 
worden sind. Gerste Sar = 
Braugerste — 3 25 19,00—21,00 
Die größte organisatorische Leistung Futtergerste und Veluschken 5 
Industriegerste 151159 Ackerbohnen 19.00—21,00 
war wohl die Liquidierung des Tendenz: stetig Wicken 24.00— 28,00 
Stinneskonzerns Hater Blaue Lupinen 18,00 - 20,00 
un <a" Märkischer 10110 | Gelbe Lupina, eig 
der von Reedereien bis Papierfabriken, Kohlen- „ An eee — 
gruben und Handelsfirmen Riesenbetriebe aller s 1 N — Rapskuchen 9.309,80 
Art umfaßte, deren Zusammenbrüche kurz nach | tendenz: stetig a ar 13.80 — 14,10 
der Stabilisierung die ganze deutsche Wirtschaft tur 1000 ke in M. ab Stationen kerari 7,80—7,80 
mitzureißen und die neue Währung zu gefährden | Mais Sojaschrot 13,10— 13,70 
drohte Plata — Kartoffelflocken -i 
t Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Berl. Großhandelspreise 


Es ist die Ironie des Schicksals, das sich 
jetzt vollendet, daß Jacob Goldschmidt als erster 
Großbankleiter ein Opfer der Kredite wer- 


für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 30½—37 
Tendenz: behauptet 


den mußte, deren Grundlagen er selbst nach | tur 100 kg brutto einschl. Sack ge . 2 
der Inflation in mühsamer Arbeit hat schaffen in M. frei Berlin Odenwälder blaue pe 
helfen. Der „Fall Nordwolle“, jener riesenhafte | "einste Marken ub. Notiz bez. do. e bfl. — 
i imi j Roggenmehl o. eren — 
Bankerott, hat seinem Optimismus zu denken y ogg pz 27-20% | Fabrikkartoffein 


gegeben. Die Krise des Optimismus hat dem 
tiefsten Pessimismus Platz gemacht, den wir seit 
vielen Jahren in Deutschland erlebten. 


Aber auch dieser Krise wird wieder ein 
Optimismus folgen, und so viel ist sicher, daß 
auch in Zukunft die Optimisten das Rennen 
machen werden. 


Tendenz fester pro Stärkeprozent 


Gemeinschaft der Rreditinstitute 
Berlin, 18. Juli. Die gesamten Kreditinstitute, 
öffentlich-reehtliche Banken, Sparkassen, 
Großbanken, haben sich heute zu einer Ge- 
meinschaft zusammengeschlossen mit dem 
Zweck, den Schwierigkeiten im Kre ditver- 
kehr nach Möglichkeit abzuhelfen. 


Mit dem Anziehen der Diskontschraube für 
Wechsel um 3 auf 10 Prozent, für Lom- 
bards um 7 auf 15 Prozent hat die Reichs- 
bank den legitimen Weg betreten, um einmal 
die für die Wirtschaft lebensnotwendigen, vor- 
schriktsmäßig gedeckten Noten zur Verfügung 
stellen zu können und um zum andern durch 
außerordentliche Verteuerung des Kre- 
dites zurückgehaltene Noten und Devisen her- 
auszuquetschen. Sie hofft auch, durch die hohen 
Zinssätze deutsches Fluchtkapital aus dem Aus- 
lande, wo es zum Teil zinslos liegt, zur Rück- 
kehr zu bewegen. Da die Reichsbank nicht er- 
klärt hat, auf welche Mindestdeckungs- 
grenze sie herabgeht (die Reichsbank spricht 
nur von der Ermächtigung des Generalrates zur 
Unterschreitung der Notendeckungsgrenze von 
40, Prozent), so- erscheint es angebracht, die 
Bestimmungen des Paragraphen 29 des Bank- 
gesetzes sich zu vergegenwärtigen, die erken- 
nen lassen, bis zu welcher Höhe der Reichsbank- 
diskontsatz unter Umständen weiter in die Höhe 
klettern kann. Auf Grund dieses Paragraphen 29 
des Bankgesetzes muß der Diskontsatz der 
Reichsbank folgende Höhe haben: 


Mindesthöhe des 


gen abzulehnen, durch deren Ausfall ihnen 
selbst Schaden entstehen würde. Es handelt 
sich hier hauptsächlich um hochwertige 
Industrieprodukte, die nicht oder doch 
nicht ohne weiteres ersetzt werden können. 
Dagegen sind die Franzosen entschlossen, 


die Abnahme von Rohstoffen, insbesondere 
Kohle, zu verweigern, 


wodurch sie keine Nachteile erleiden. Für das 
laufende Jahr sind allein für Frankreich Sach- 
lieferungen im Betrage von 300 Millionen Reichs- 
mark vorgesehen. Nach einer im Juli vorigen 
Jahres in Essen geschlossenen Vereinbarung 
sollen die Kohlenlieferungen für dieses 
Jahr von dem Gesamtbetrag 15 Prozent, das 
heißt 45 Millionen Reichsmark, ausmachen. Es 
sei bei dieser Gelegenheit daran erinnert, daß 
Deutschland an Frankreich in den Jahren 1919 
bis 1930 auf Reparationskonto ungefähr 100 Mil- 
lionen Tonnen im Werte von etwa 2 Milliarden 
Reichsmark geliefert hat. 


Gegen die Abnahme des Kohlen- 
kontingents im Werte von 265 Millionen 
Franken werden sich die Franzosen in London 


in erster Linie sträuben, umso mehr, als sie] Deckung des Noten- 

mit ihrer eigenen Kohlenindustrie dauernd | umlaufes durch Gold u. Diskontsatzes 
Schwierigkeiten haben und im Begriff] Devisen in Prozent: Prozent: 
sind, die Quoten anders zu verteilen und die] von 32% bis 31% 10 
Einfuhr neu zu regeln. Sie führen bei ihren] von 31% bis 30% 10% 
Bestrebungen den Beweis ins Feld, daß die Sach-] von 30% bis 29% 10% 
lieferungen dazu eingerichtet seien, um Deutsch-] von 99% bis 23% 11 

land die Reparationszahlungen zu erleichtern.] von 28% bis 27% 11% 
Würden diese aber ausgesetzt, so verlören auch | von A% bis B% 12% 

die Sachlieferungen ihre Berechtigung, — wobei, 

aber verschwiegen wird, daß nach der Pariser Die Reichsbank wird also genötigt sein, 
Vereinbarung vom 6. Juli evtl. weiter die Diskontschraube anzuziehen, 


wenn der Notenumlauf sich von neuem erwei- 
tert, ohne daß gleichzeitig die Notendeckung 
durch Gold und Devisen zunimmt. Die star- 
ken Devisenrückflüsse bei der 
Reichsbank, die seit dem Montag durch 
Ablieferung von Devisen durch Banken und 
aus den Kreisen der Wirtschaft rund 80 bis 
100 Millionen Mark betragen, halten weiter an. 
Die Kreditverteuerung wird aller Voraussicht 
nach durch Foreierung des Exports und Ver- 
kauf von Lägern und Warenbestän- 
den weitere Devisenrückflüsse und Noten zur 
Reichsbank bringen. Bei einem Bankdiskont von 
10 Prozent darf die Reichsbank mit der Noten- 
deckung bis auf 32% Prozent heruntergehen und 
damit etwa 4,7 Milliarden Notenumlauf haben 
gegenüber einem Notenumlauf von 4,11 Milliar- 
den nach dem letzten Ausweis vom 7. Juli, Da 


Deutschland die Zahlungen nicht erlassen, 
sondern nur gestundet 


worden sind. Dieser Gesichtspunkt wird von 
deutscher Seite in den Vordergrund zu stellen 
sein, 


Zu den „technischen Berichtigungen“, die in 
London vorgenommen werden soilen, gehört 
vor allem die Regelung der Garantie- 
fondsfrage. Zwar hat die Baseler Bank 
sich mit dem französischen Vorschlag der 
monatsweisen Einzahlung in den Garantiefonds 
auf der Sitzung am letzten Montag einverstan- 
den erklärt, aber gegen das ausdrückliche 
Votum Englands (Deutschland hatte sich der 
Stimme enthalten). Die englische Regie- 
rung hat dadurch zu erkennen gegeben, daß 


Gewerbe + Industrie 
Reine Wertpapier- und Metallbörse 


Produktenbörse wie bisher 
Berlin, 18. Juli, Der Berliner Börsenvor- 


stand hat beschlossen, mit Rücksicht auf die 
Beschränkungen des Zahlungsverkehrs die. Er- 


öffnung der Wertpapier- und Metall- 
börse vorläufig auszusetzen. So- 
bald der Zahlungsverkehr es gestattet, wird 
über die Wiedereröffnung Beschluß gefaßt wer- 
den. Die Produktenbörse soll in dem 
bisherigen beschränkten Umfange tätig bleiben, 
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Dr. A. Jason, Handbuch der Filmwirtschaft. 
Jahrgang 1930. Verlag für Presse, Wirtschaft 
und Politik. Berlin SW. 48. 182 S. — Dies 
Handbuch behandelt besonders den Tonfilm. Eine 
Reihe von Fachleuten bringt in besonderen Auf- 
sätzen ihre Stellung zu Filmfragen zumAusdruck. 
Hervorzuheben ist der temperamentvolle Bei- 
trag von Kommerzienrat Ludwig Scheer, 
Präsidenten des Reichsverbandes Deutscher 
Lichtspieltheaterbesitzer, der sich scharf gegen 
den Tonfilm wendet Verschiedene Enqueten 
der Theaterbesitzer sollen eine überwältigende 
Mehrheit für den stummen Film erbracht haben 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 10,57. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 17. 7 


Auszahlung auf Mittelkurse 


| 

Buenos Aires 1 P, Pes. 1,308 1.307 1,29 
Canada 1 Canad. Doll. | 4,196 4,204 4,202 
Japan 1 Yen 2,080 2,084 2,083 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,96 21,00 21,01 
Istambul 1 türk. St. — — — 
London ı Pfd. St. | 20,44 20,48 20, 
New York 1 Doll 4,209 4,217 4,213 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,299 0,301 0,30 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,298 2,302 2,30 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,63 169,97 169,80 
Athen 100 Drehm. 5,455 5,465 5,46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,69 58,81 58,85 
Bukarest 100 Lei 2,495 2, 2,505 
Budapest 100 Pengö | 73,43 73,57 73,40 
D 100 Gulden | 81,07 81,23 81,20 
Helsingf. 100 finnl.M. | 10,60 10,62 10,59 
Italien 100 Lire | 22,03 22,07 22,075 
Jugoslawien 100 Din. 7,433 7,447 7,425 
Kowno 2,02 42,10 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,49 112,71 112,75 
Lissabon 100 Escudo | 18,58 18,62 18,60 
Oslo 100 Kr. | 112,49 112,71 112,80 
Paris 100 Fre. | 16,53 16,57 16,55 

100 Kr. | 12,46 12 12,47 
Reykjavik 100 isl. Kr. a 
Ri Latts | 80,95 81.11 81,10 
Schweiz 100 Fre. | 81,97 82.13 81,95 
Sofia 100 Leva | 3,047 8, 3,05 
Spanien 100 Peseten | 39,36 39.44 39,30 
Stockholm 100 Kr. J 112,64 112,86 112,90 
Talinn 100 estn. Kr. J 111,99 112,21 | 112,18 
Wien 100 Schill. | 59,24 59,36 59,40 


Die weitere Entwicklung hei der Reichshank 


die Mindestdeekung vor dem Kriege 
nur 30 Prozent betrug und man in den 
letzten Jahren bei allen Notenbanken ‚von dem 
starren Golddeckungsprinzip abgerückt, ist, s0 
entfällt bei diesem Schritt der Reichsbank durch- 
aus der Verdacht inflationistischer Maßnahmen. 
Gelingt es der Reichsbank, durch Zufluß von 
Devisen das Deekungsverhältnis der Noten zu 
verbessern, so wird sie in der Lage sein, eine 
weitere Diskonterhöhung zu ver- 
meiden und doch dem Zahlungsverkehr die 
lebensnotwendigsten Zahlungsmittel zur Ver- 
fügung zu stellen. 


Für überaus bedenklich hält man in Bank- 
und Börsenkreisen die Erhöhung des Lom- 
bardzinsfußes von 8 auf 15 Prozent. Der 
Grund für diese Maßregel ist darin zu sehen. 
daß das Lombardkonto im Gegensatz zum 
Wechselkonto nicht zur Notendeckung heran- 
gezogen werden kann. Das ist vom Standpunkt 
der Reichsbank zu begreifen. Aber es drängt 
sich die Frage auf, wie sich die Sparkassen 
bei diesem Zinssatz die Mittel für Auszahlungen 
beschaffen sollen. Sie müssen jetzt für die Lom- 
bardierung ihres Besitzes an festverzinslichen 
Werten zur Beschaffung von Barmitteln den 
ungeheuerlichen Zinssatz von 15 Prozent bezah- 
len. Dabei muß man sich vergegenwärtigen, daß 
viele Sparkassen einen beträchtlichen Besitz an 
Kommunalanleihen haben, Man hält 
es in unterrichteten Kreisen für notwendig, daß 
den Sparkassen gegenüber bald eine Ermäßi- 

ung der Bedingungen für die Lombardierung 
von Wertpapieren zur Beschaffung der notwen- 
digen Mittel für ihre Einleger eintritt. Es muß 
dabei auch daran gedacht werden, daß ohne 
eine solche Erleichterung der Lombardierungs- 
bestimmungen für die Sparkassen diese bei 
Wiedereröffnung der Börsen sich gezwungen 
sehen würden, ihren Wertpapierbesitz 
auf den Markt zu werfen. Hier ist eine 
Lücke in der Notverordnung, die baldigst aus 
gefüllt werden muß! . hd. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 18. Juli. Jul 


Tendenz stetig. 


7,15 B. 7.00 G., Aug. 7,25 B., 7,10 G., Sept. 
730 B., 7.25 G., Oktober 750 B., 7,40 G., Nov. 
770 B., 75 G., Dez. 7,95 B., 7,90 G., März 193% 
830 B., 820 G., Ma! 8,50 B., 8,40 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8, 
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Zweierlei Zahnfüllung iſt 
gefährlich! 


Gegen die Benutzung von Queckſilber⸗ 
Plomben erheben fih immer wieder Beden- 
ken. Die Meinung über ihre Schädlichkeit iſt 
jedenfalls durchaus geteilt. Der menſchliche Or⸗ 
ganismus reagiert verſchieden, je nachdem der 
Patient queckſilberempfindlich iſt oder nicht. Man 
kommt jedoch mehr und mehr zu der Ueberzeugung, 
daß der Zahnarzt im Munde ſeiner Patienten 
nur ein einziges Metall verarbeiten darf. 


Benutzt man z. B. zwei Metalle, alſo eine 
Amalgam füllung für einen Zahn und eine 
Goldkrone für einen anderen, dann bildet 
das Gold mit dem Amalgam ein galvani⸗ 
ſches Element: bie fo entſtehende elettro- 
lytiſche Wirkung läßt in der Amalgamfüllung 
Queckſilber frei werden, das dann in den Dr- 
ganismus übergeht. Je näher die beiden Zähne 
mit den verſchiedenen Metallen im Munde zu⸗ 
ſammenſtehen und je größer der Spannungs- 
unterſchied der beiden Metalle iſt, um ſo ſtärker 
ift die elektrolytiſche Wirkung und damit der Ab- 
gang des Queckſilbers. Damit iſt auch eine Er⸗ 
klärung dafür gegeben, daß die Amalgamfüllung 
nicht in jedem Falle ſchädlich zu ſein braucht, 
denn der Abgang bezw. die Auflöſung des Amal⸗ 
gams hängt von der Stärke der elektrolytiſchen 
Wirkung ab. Da man außerdem nie vorher be⸗ 
ſtimmen kann, ob in einem Munde mit Amalgam⸗ 
füllungen ſich ſpäter einmal Goldarbeiten 
[Kronen und Brücken) notwendig erweiſen wer⸗ 
den, kann man auch nicht vorher beſtimmen, 
ob in ſpäterer Zeit fidh eine elektrolytiſche Wir- 
tang für den Organismus ſchädlich auswirken 
wird. 

Ferner ift die Zuſammenſetung des Mund⸗ 
ſpeichels von größtem Einfluß auf die Elektro⸗ 
lyſe. Ein ſtarker alkaliſcher oder ein ſtark ſäure⸗ 
haltiger Speichel ruft naturgemäß eine bei wei⸗ 
tem ſtärkere elektrolytiſche Wirkung dieſes kleinen 
galvaniſchen Elements hervor. In der Schwan⸗ 
gerſchaft iſt dieſe Wirkung am ſtärkſten, und 
es iſt bekannt, daß gerade in dieſer Zeit ſehr viele 
Amalgamfüllungen verloren werden. Daß in den 
Ausſcheidungen der Säuglinge genau ſo viel 
Queckſilber gefunden wird wie bei Erwachſenen, 
die mit Amalgam behandelt wurden, iſt m. 
kein Beweis, wenn man die innige Verbunden⸗ 
heit von Mutter und Säugling vor und nach der 
Geburt berückſichtigt, ſo daß ſich im Blut⸗ 
kreislauf und in den Ausicheidungen des 
Säuglings derſelbe Queckſilbergehalt finden muß 
wie bei der Mutter. 

Es wird in dieſem Zuſammenhang intereſſie⸗ 
ren, daß neuerdings ein Füllungs material Ber- 
wendung findet, das die gefährlichen Eigenſchaf⸗ 
ten des Amalgams nicht mehr beſitzt, da es nicht⸗ 
metalliſch ift, ſondern auf Siliziumkarbid, 
das in der Induſtrie als Schleifmittel unter dem 
Namen Carborundum bekannt iſt, aufgebaut iſt. 
Dieſes Füllungsmaterial beſitzt auch in ſeinen 
uſätzen keine Metalle, hat alſo auch keine elettro- 
ytiſchen Nebenwirkungen, es ift frei von Qued- 
ſilber und zeichnet ſich durch beſondere Härte. 
aus, dabei iſt es ebenſo wohlfeil wie das Amal- 
gam. Dr. med. dent. W. 8. 


Entbittertes Meerwaſſer 


Im Nordſeebad Weſterland wird man heuer 


auch eine Trinkkur gebrauchen können, obwohl 
es dort keine Heilquellen gibt. Dem Arzt Dr. 


Viett it es nämlich nach jahrelangen Ber- 
ſuchen gelungen, das eerwaſſer zu entbittern 
und ſo, da es viele lebenerhaltende Stoffe ent⸗ 
hält, Heilzwecken dienſtbar zu machen. Nach dem 
Verfahren des Dr Viett wird in dem Weſter⸗ 
länder Kurwerk, das kurz vor der Vollendung 
ſteht, eine Herabminderung der Salkzkonzentra⸗ 
tion Meerwaſſers vorgenommen, das der 
Durchſäuberungsfähigkeit des menſchlichen Blutes 
entſpricht. Die Verſuche haben ergeben, daß die 
Analyſe dieſes entbitterten Meerwaſſers fait der 
Analyſe des Rakoczy⸗Trinkbrunnens in Kiſ⸗ 
ſingen entſpricht und außerdem noch weitere 
mediziniſch wichtige Stoffe enthält. Dem Nord- 
ſeebad Weſterland ſteht alſo ein neuerlicher Auf- 
ſchwung als Trinkkurort bevor. 


* g 

Künſtliche Blitze. Im Hochſpannungslabora⸗ 
torium der Weſtinghouſe Electric Company 
wurde kürzlich eine Apparatur eingerichtet, die 
die Erzeugung von 3.000 000 Volt zur Vornahme 
wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen ermöglicht. 
Zwei Weſtinghouſe⸗Ingenieure führten kürzlich 
Demonſtrationen durch. Die Entladung kann 
vermittels fadendünner Drähte in jede beliebige 
Richtung gelenkt werden. So wurde z. B. der 
Funke gegen eine dicke Holzplanke gerichtet, die 


E.] Pittsburgh die Schlafgewohnheiten an 


durchaus nicht daran verhindert, 


+ Kunſt und Wiſſe 


Warum geht man ins Muſeum? 


Negenſchirme als Maßſtab 


Die intereſſante Frage, „warum das 
Publikum Muſeen beſucht“, wurde bei 
einer Sitzung des engliſchen Muſeen-Verbandes 
in Plymouth behandelt. Dr Hay Murray vom 
Liverpooler Muſeum führte aus, daß er große 
Mengen von Beſuchern befragt habe, um her— 
auszubekommen, ob ſie etwas im Muſeum gelernt 
hätten. Die ſtändige Antwort, die er faſt immer 
bekam, war die, man hätte eine ſolche Menge 


intereſſanter Sachen geſehen. Jeder 
ſagte: „Wie intereſſant!“ Näheres über dieſe 
intereſſierenden Gegenſtände konnten aber die 


meiſten nicht mitteilen. Ein junger Geiſtlicher, 
der mit einem Kinde gekommen war, erwiderte 
ärgerlich: „Sie können doch nicht erwarten, daß 
man etwas lernt, wenn man jo ein Kind herum- 
führt!“ 

Der Diener in der Garderobe hatte auf An- 
ordnung von Dr Murray genau die Zeiten auf⸗ 
gezeichnet, die jeder Regenſchirm in ſeiner 
Hut blieb, während der Eigentümer die Sehens— 
würdigkeiten beſichtigte. An einem Junitage war 
der durchſchnittliche Aufenthalt von 21 Beſuchern 
45 Minuten; die einzelnen Zeitſpannen beliefen 
ſich von 5 Minuten bis zu 2 Stunden 8 Minuten. 

Der Direktor des Muſeums in Cardiff, Dr. 
Bather, bemerkte, er habe als eine gute Prii- 


fung für den Wert der ausgeſtellten Käſten die 
Zahl der Fingerabdrücke feſtgeſtellt, die 
auf ihnen zurückblieben. Auch habe er ſich ein- 
gehender mit dem Verhalten von Pärchen in 
den Ausſtellungsräumen beſchäftigt und beobach— 


tet, daß dieſe meiſt ganz andere Intereſſen 
hätten als das Betrachten der ausgeſtellten 
Gegenſtände. Beſonders bei dieſen dürfe man 


keineswegs aus der Länge ihres Aufenthaltes auf 
den Grad ihrer Anteilnahme ſchließen. Der Prä⸗ 
ſident der Verſammlung, Sir Henry Miers, 
erzählte, daß er geſehen habe, wie ein Mädchen 
durch ein Mikroſkop blickte und begeiſtert 
ausrief: „Vater, ſieh mal, das iſt das Intereſſan⸗ 
tefte!” Der Bater fah ebenfalls durch und ſagte: 
„Ja, koloſſal intereſſant!“ Nachdem die beiden 
weggegangen waren, habe er hindurchgeſchaut und 
gefunden, daß das Mikroſkop verſtellt war und 
daß man nur zwei Stückchen Draht dadurch be⸗ 
trachten konnte. Dr Swinton vom Londoner 
Naturhiſtoriſchen Muſeum gab an, daß die größte 
Zahl von Beſuchern von einem Schaf mit zwei 
Köpfen angelockt werde. Er habe verſchiedene 
Leute. die zunächſt dieſes Schaf zu ſehen wünſch⸗ 
ten, nach dem Grund dafür gefragt und ſie hätten 
geantwortet. „Man muß darüber immer ſo ſehr 
lachen!“ 


in Splitter zerfetzt und ſchließlich in Brand 


geriet. 


Männer ſchlafen unruhiger 


als Frauen 

Verſchiedene alte Anſchauungen über den 
Schlaf werden von Dr H. Johnſon wider- 
legt, der feit 6 Jahren am Mellon-Inftitut zu 
einem 
reichen Menſchenmaterial ſtudiert hat. So be- 
hauptet dieſer Gelehrte u. a., daß es keine Geſun⸗ 
den gibt, die „wie ein Stück Holz“ ſchlafen. Einen 
völlig bewegungsloſen Schlaf konnte er 
nur bei Perſonen feſtſtellen, die vorher be⸗ 
täubt waren. Er tröſtet auch die Großſtadt⸗ 
bewohner mit der Verſicherung, daß Lärm 
in einen tiefen 
und geſunden Schlaf zu verfallen. Johnſon fand, 
daß feine Verſuchsperſonen während des Schla- 
fes faſt immer unruhig waren und die unmög⸗ 
lichſten Stellungen einnahmen, ſich zuſammen⸗ 
rollten oder ganz ſteif ausſtreckten. Er hat feſt⸗ 
geſtellt, daß Männer viel unruhiger 
ſchlafen als Frauen. Ein normaler Mann mitt- 
leren Alters verändert durchſchnittlich ſeine Lage 
alle 7 Minuten im Schlaf, eine Frau aber nur alle 
13 Minuten. 


Warum ermüden unſere Muskeln? Das 
Weſen der Ermüdungserſcheinungen 
konnte von der mediziniſchen Forſchung bisher 
noch nicht reſtlos erkannt werden. 1 
klar ſind wir über die chemiſchen Vorgänge 
bei der Muskelarbeit unterrichtet. Durch die Zu⸗ 


ſammenziehung der Muskeln bildet ſich als Folge 


von Zerſetzungsprozeſſen in den Zellen vor allem 
Milchſäure die durch die Zufuhr von Sauer- 
ſtoff, den das Blut heranſchafft, bei der Erichlaf- 
fung wieder verwandelt wird. ei einer über⸗ 
mäßigen Beanſpruchung der Muskeln reicht der 
Sauerſtoff zur Umwandlung der Säure nicht 
mehr aus Die Anhäufuna der Milchſäure führt 
zu Schädigungen, die wir als Ermüdung 
ſpüren. Die Ermattung unſeres Muskelappa⸗ 
rates iſt alſo auf eine Art Vergiftung zurück⸗ 
zuführen. 


Das Gehirn Kürtens wird unterſucht. Die 
Leiche Kürtens wird, da die Angehörigen auf 
die irdiſchen Reſte des eng weniger keinen An⸗ 
pruch gemacht haben, der Berliner Univer- 
fit ät zur Verfügung geſtellt werden. Hier ſoll 
in der Hauptſache das Gehirn unterſucht wer- 
den. Offenbar will man feſtſtellen, ob ſich hier 
irgendwelche Anhaltspunkte füx ſeine anormale 
Veranlagung finden laſſen. Die ia a a 
wird der bekannte Berliner Gehirnſpezialiſt Pro- 
feſſor Krauſe durchführen. 


| uſeums“ berichtet werden. Auf Reifen inner- 


„Der Lautſprecher im Operationsſgal. Die 
chirurgiſche Klinik der Univerſität Mailand 
hat ſich durch eine deutſche Elektrogroßfirma eine 
Lautſprecheranlage einbauen laffen, die 
bei Operationen benutzt wird und dazu 
dient, die Erklärungen des die Operation aus⸗ 
führenden Profeſſors den beiwohnenden Studen- 
ten hörbar zu machen. Dieſe verfolgen von der 
Galerie aus, die den Operationssaal umgibt 
und durch eine Glaskuppel getrennt iſt, die Vor⸗ 
gänge. Die Anlage gewährt vor allem den bedeu⸗ 
tenden Vorteil, daß ſich der Vortragende ohne 
Anſtrengung an die Zuhörer wenden und darum 
ſich ganz auf die Operation konzentrieren 
kann. Auch die durch die Lautſprecheranlage er- 
möglichte Art des gꝛſamten Aufbaus, daß nämlich 
die Zuhörer ſich außerhalb des eigentlichen 
Operationsraumes befinden, gewährt in hygieni⸗ 
ſcher Hinſicht und wegen der verantwortungsvol⸗ 
len Arbeit zahlreiche Vorteile. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Am Sonn- 
abend habilitierten ſich in der Aula Leopoldina 
der Univerſität die Aſſiſtenten der mediziniſchen 
Univerſitätsklinil, Dr Kurt Imhäuſer un 
Dr Helmut Wendt als Privatdozenten für 
innere Medizin ſowie der Aſſiſtent der chirurgi⸗ 
ſchen Univerſitätsklinik, Dr Claus Barthels, 
als Privatdozent für Chirurgie. Die Themata 
der Antrittsvorleſungen lauten: „Die Klinik der 
Pſittakoſis“ (Imhäuſer), „Die genen ſepti⸗ 
fher Erkrankungen durch künſtliche Eiterungen” 
(Wendt), „Die Probeexziſion in der Chirurgie“ 
(Barthels). 

Berufung des Völkerrechtlers Strupp nach 
Prag. Der als internationale Autorität auf dem 
Gebiet des Völkerrechts bekannte Frankfur⸗ 
ter Rechtslehrer Profeſſor Karl Strupp hat 
einen Ruf auf den ie N Lehrſtuhl an 
der deutſchen Univerfität in Prag erhalten. 
Man erwartet in Prag, daß der Gelehrte, der in 
Frankfurt eine außerordentliche Profeſſur beflei- 
det, der Berufung Folge leiſten wird. 

* 


Piccards Weltrekord anerkannt. 
tion aeronautique internationnle hat die 
Profeſſor Piccard und ſeinem Mitarbeiter 
Paul Kipfer am 27. Mai 1931 mit einem Frei⸗ 
ballon erreichte Höhe von 15 781 Meter als 
internationalen und als Weltrekord aner: 
kannt. ` 
Erweiterung des Deutſchen Spielzeugmuſeums 
in Sonneberg. Auf der letzten Generalverlamm— 
lung des Sonneberger Muſeumsvereins konnte 
über weſentliche Bereicherungen des der Stadt 
gehörigen „Deutſchen Spielzeug ⸗ 


Die Federa- 


halb und außerhalb Deutſchlands hat Kuſtos 
9. Berg zahlreiche Neuerwerbungen gemacht. 
So hat er däniſche und ſchwediſche Spielſachen 
mitgebracht, die auch als Erzeugniſſe der Volks⸗ 
kunſt wertvoll find, Im Muſeum für Hambur- 


nichaft + 


d|dem Motto 


von |p 


19, Juli 1931 


Die deutſchen Theater 
huldigen Goethe 


Gaſtſpiele der erſten Bühnen in Weimar 


Die Verhandlungen für die ſogenannte 
„Hauptfeſtwoche“ des Deutſchen Nationaltheaters 
im Goethejahr 1932 find ſoweit geführt, daß nun- 
mehr die Feſtaufführungen und die Daten der ein- 
zelnen Gaſtſpiele feſtſtehen. Es gaſtieren in 
Weimar: Am 20. März die preußiſchen Staats- 
ſchauſpiele, Berlin, mit dem „Ur⸗Götz“, am 
21. März die ſtädtiſchen Bühnen Boch um⸗ 
Duisburg mit „Egmont“, am 22. März, 
Goethes Todestag, das Wiener Burgtheater 
mit „Torquato Taſſo“, am 23. März das Dres ⸗ 
dener Staatsſchauſpiel mit „Die natürliche Toch⸗ 
ter“, am 24. März die Münchener Staats- 
ſchauſpiele mit „Iphigenie“, am 26. März das 
Stuttgarter Landestheater mit „Clavigo“. 
Für den 25. März (Karfreitag) iſt ein Feſtkonzert 
der Weimarer Staatskapelle im Nationaltheater 
vorgeſehen. Am Oſterſonntag und Oſtermontag 
bringt das Nationaltheater Fauſt I und II in Neus 
einſtudierung. Neben dieſen Feſtaufführungen 
werden in der Reichswoche volkstümliche Vorſtel⸗ 
lungen auf der neuen Kammerſpielbühne [Wei⸗ 
marer Stadthalle) stattfinden. Das National- 
theater ſpielt dort „Die Mitſchuldigen“, „Die Ger 
ſchwiſter“, „Stella“, „Triumph der Empfindlich⸗ 
keit“ und andere Werke Goethes. E 


giſche Geſchichte fanden fih vergeſſene Schätze 
alten Spielzeugs, das teilweiſe aus Thüringen 
ſtammt; in Hein wurden auch Arbeiten der 
Kunſtgewerblerin Lily Baig, Salzburg, erwor- 
ben. Die auf der Brüſſeler Weltausite ung bon 
1910 gezeigte „Thüringer Kirmes“ ift en 
geftellt worden. Da die Beſtände des Muſeums 
aus Raummangel nicht alle dauernd gezeigt 
werden können, ſollen in Zukunft Sonderausſtel⸗ 
lungen veranſtaltet werden. 


Die neue Münchener Kunſtausſtellung 1931 
eröffnet. Im Bibliotheksgebäude des Deut⸗ 
chen Muſeums wurde die neue Münchener 
Kunſtausſtellung 1931 . eröffnet, in der 
rund 2500 Bilder und Plaſtiken ausgeſtellt find. 
Der Präſident der Münchener Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft, Profeſſor TAR N bezeichnete es als die 
Pflicht Bayerns, die Glaspalaſtkataſtrophe nicht 
zu einem Verzicht werden zu laſſen, ſondern 


durch die Sialfung fler jeitoemöhen 55 
1 4 e 
uch 


pæn 


lungsgebäudes den Willen zu bekunden, Dem; 
lands Kunſtzentrale zu bleiben. 6 
Kultusminiſter Goldenberger betonte die 
Pflicht, m als möglich an die Schaffung eines 
neuen Ausſtellungsgebäudes heranzutreten. 

Der Harz feiert Goethe. Im Goethejahr 
will der 1 Verkehrsverband unter 

„Auf Goethes Spuren“ Harz⸗ 

reiſen veranſtalten, deren Höhepunkt der Beſu 
einer Aufführung von Goethes „Fauſt“ im 
Bergtheater und der Abſtieg zum „Goethes 
ſtein“ im Bodetal bilden ſollen. Der 28. Auguſt 
ſoll auf dem Brocken und in Sa ale, wo Teile 
der Walpurgisnacht entſtanden find, beſonders 
gefeiert werden. 


Ende der Tilſiter Oper? Die Grenzſtadt 
Tilſit ſieht fih vor die Frage geſtellt, ihre 
Oper für die nächſte Spielzeit * ſchließen, 
jede nicht noch im letzten Augenblick namhaftere 
Unterſtützungen durch die Preußiſche Lan⸗ 
desbühne und andere Stellen zu erwarten find. 
Die Stadt Tilſit, die unter der Grenzziehung 
ſchwer zu leiden hat, kann dem Theater eine 
weſentliche Hilfe nicht angedeihen laffen, da fie in- 
folge der Ueberſteigerung der Wohlfahrtslaſten 
das Etatsjahr 30/31 mit einem Fehlbetrag von 
über einer halben Million abgeſchloſſen hat. Die 
Lage iſt um ſo bedauerlicher, als die Oper, die 
zugleich Städte wie Inſterburg und Gum- 
innen beſpielt, gerade in der letzten Spielzeit 
ein beachtliches Niveau zeigte und in fünf Mona: 
ten in Tilſit ſelbſt 120 Opern⸗ und Operetten- 
abende herausbrachte. Die Folgen der Schlie⸗ 
zung wären in kultureller und wirtſchaftlicher, 
aber auch in nationalpolitiſcher Hinſicht nicht 
auszudenken, da die Litauer Propaganda 
in Tilſit und Umgegend gerade in letzter Zeit 
eine großen Aufſchwung nimmt. 4 

Lindemann Operndirektor in Augsburg. 
Unter einer Reihe erſter Bewerber wählte der 
Augsburger Stadtrat als Nachfolger des 
zum Direktor des ſtädtiſchen Konſervatoriums 
ernannten erſten Kapellmeiſter Joſef Bach zum 
Opernchef und Leiter der ſtädtiſchen Konzerte den 
Kapellmeiſter Ewald Lindemann. Lindemann 
war zuletzt in gleicher Stellung in Freiburg i. Br. 
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der Truchffee 


ür alle, die Kaffee oder Tee meiden müssen! 


Nach neuem Verfahren hergestellt aus den aromareichen Bestand- 
teilen des Edelapfels, abgestimmt mit Aromastoffen von Zitronen 
und Orangen. — Angenehm erfrischend, aber nicht aufregend. — 


Für Erwachsene und Kinder das ideale Tages- und Abendgetränk, 
Als Teeka-Bowle an heißen Sommertagen ein wirkliches Labsal. 


Und zeitgemäß billig! 


50-g-Paket 20 Pr. / 100-g-Paket 40 Pf. 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 19. Juli 


Gleiwitz 


7.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9.00: Vom Rathausplatz, Wien: 2. Arbeiter⸗Olympiade: 

Fanfaren - und Kinderchöre. 

9.35: Wirtſchaftsfunk: Bernhard M. Skrobotz. 

9.50: Zehn Minuten Sport: Die ſportliche Laufbahn 

der Tennis⸗Weltmeiſterin Cily Außem: Erwin 

Bittner. 

Katholiſche Morgenfeier. 

m Minuten Vogelſchutz: Wolfram von Za; 
r o w. 

Was der Landwirt wiſſen muß! Als Wirtſchaftler 

in Kärnten: Herbert Mottok. 


A i : 6. Rei ndtag de t 
ene ber bieten. > , De 


10.00: 
11,00: 


11.10: 
11.30: 


12.00: Mittagskonzert der Funkkapelle. Leitung: Frang 
Marſzalek. 

13.30: Vom Nürburgring: Internationales Rennen des 
ADD, — Großer Preis von Deutſchland für War 
gen. 

14.00: Mittags berichte. 

14.10: Rätſelfunk. 

1420: Schachfunk. — Anregungen für Schachſpieler: 


Albert Gärtner. 


14.35: Novellen und Gedichte von Max Dauthendey: 
Dora Saloſchin. 


15.20: Kleine Unterhaltungsmuſik. 

16.00: Der Kaufmann zur Weltwirtſchaftskriſe: Dr. 
Rudolf Treuenfels. i 

16.25: Militärkongert des Muſik⸗Korps des Ausbildungs: 
Vatl. 8 (Preuß.) ir Liegnitz. Leitung: 
Mufitmeifter Georg Piſchel. 

18.00: Fremdwörter: Eine heitere Unterrichtsſtunde in 
Szenen von Hans Kafka. 

18.45: Kleine Klaviermuſit: Hans-Günter Ander ſch. 

19.10: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; anſchl.: 
Sportreſultate vom Sonntag; anſchließend: Von 
den Dynamiden bis Johann Sebaſtian Bach. 

20.00: Einleitende Worte zu nachfolgender Oper Bimala”; 
Dr. Benno Bardi. 

20.18: Aus Königsberg: „Bimala“. Ein heiteres Spiel 
in drei Akten. 


22.00: Zeit, Wetter, Preſſe rt, Programmänderungen. 
22.30: Tanzmuſik der un pelle. gelang: Franz 
Marſzalek 
0.30: Funkſtille. 
Kattowitz 


10.15: Gottesbienftübertragung aus der Marienkirche 
in Krakau. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Schallplatten. 
konzert. — 13.10; Wetterberſchte. — 13.20: Muſik. — 
13.40: Briefkaſten. — 14.00: Muſik. — 14.10: „Zwiſchen 
dem Roten Meer und der Sahara“. — 14.26: k. 
14.35: Vortrag von Warſchau. — 14.50: Mufit. — 15.00: 
Vortrag. — 15.20: Muſik. — 15.30: Landwirtſchafts vor · 
trag von Prof. Piekarſki. — 15.50: Muſik. — 16.00: 
Vortrag von Warſchau. — 16.20: Muſik. — 16.40: Kin · 
derſtunde. 17.10: röhliche literariſch⸗muſtkaliſche 
Plauderei. — 17.40: Berſcht. — 17.45: Konzertübertra⸗ 
gung der Warſchauer Polizeikapelle. — 19.00: Verſchie · 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.20: Muſikali⸗ 
ſches Intermezzo. — 19.40: Radiotechniſcher Briefkaſten. 
— 19,5: Wetterbericht. — 20.00: Angenehmes und Nütz ⸗ 
liches. — 20.15: Konzertübertragung aus dem eizer · 
tal in Warſchau. In der Pauſe: Aterariſche Viertel 

00: Feuilleton. — 22.15: Wetter. und Sport. 
Programmdurchſage. — 22.90: Geſang. — 23.00: 
Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 20. Juli 
Gleiwitz 
6.80: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
Fontane. 


6,45—8,30: Frühkonzert au platten. 
11,15: Zeit, Wetter, ea Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter. 
eitzeichen. 

ites Schallplattenkonzert. 
N i rie 8 Gonti 
weites plattenkonzert ortſetzung). 
14,50: Werbedienft mit Schallplatten. sum) 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.20: Kinderzeitung 


17.30; . lich isbericht; anfi 
a t 3 s$ 
gie Ueberficht, = . Bond "per Me 


Dr. Hans Hermann Adler. 
1750: Blick in Zeitſchriften: Richard Salzburg. 
18.18: ey findfame Reife nach Nordweſt: Erich L a nds 
erg, 
18.40: Das wird Sie intereffieren! 
19.00: Für die 338 t: Wettervorherſage; anſchl.: 
us alten Operetten. 
19.45: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließ.: 
Weltreſſereporter erzählen: Von Alpen und Hima- 
llaja: Prof. Dr. Günther O. D erer 
20.15: Auch nach Wien: Gruß aus Schlesien. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,35: 3 riefkaſten: Beantwortung funt 
f fragen. 


22.48: Funkſtille. 


— — — — 2 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10; Wetterberichte. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 15,25: 
Vortrag. — 16.00: Schallplattenkonzert. — 16.50: Litera- 
riſche Mauberei in franzöfifcher Sprache. — 17.10: Schall. 
plattenkonzert. — 17.35: Vortrag von Wilna. — 18.00: 
Leichte Muſik aus dem Café Gaſtronomja in Warſchau. 
— 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdürchſage. — 19.30: „Aus Schleſiſcher 
Geſchichte“. — 19.50: Berichte, Preſſedienſt. — 20.50: 
Radiotechniſche Plauderei. — 20.30: Operettenübertra 
gung von Lemberg. — 22.00: Feuilleton. — 22.20: Be 
richte, Programmdurchſage. — 22,30: Leichte und Tanz. 


muſik, 
Dienstag, den 21. Juli 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Fontane. 

6,45—8,09: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 


muß! Maßnahmen nach der Ernte: Diplomland⸗ 
wirt Dr. Rudolf Scheel. 


Sigfrid 


12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 
ent eit, Wetter, 3 Prefe, 5 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. i 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


: Kinderſtunde: mal 'was für Mädels! 
Eck plaudert mit der Funkſpielſchar. 


$ 921 Buch des Tages: Von Tieren: Dr. Hans L e fe 
e i m. 


Iſa von 


Aus dem Be Kurgarten: Kurkonzert. Lei. 
tung: Muſikdirektor Ernft Stieberitz. 
17.30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
5 var p ke vor Jahrtauſenden: Dr. Ernſt 
o e Ich. 
Das wird Sie intereſſieren! 
Weltreiſereporter erzählen! Vorderaſien. 
Stunde der werktätigen Frau: Die Familienfür⸗ 
eee ee H e I er RUND: 
ür die t t Wetter e; anſchl.: 
rem auf Schallplatten — Orp us in der 


17.55: 
18.20: 
18.50: 


19.15: 


Unterwelt. 
19.55: Wiederholung der a À 
20.00: Auch nach Berlin: Die Nummer läuft. 
21.00: Abendberichte I. 
21.10: Klavierkonzert: Rudolf Feigerl. 


Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen, 

re und Olympia Wien 1931: Kurt 
os ler. 

22.50: Farnkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wekterberichte. — 14.50: 
Bekanntmachungen. 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: Bort von Lemberg. — 16.00: Kinderſtunde. — 
16.15: Schallplattenkonzert. — 16.50: Vort von War 
ſchau. — 17.10: Schallplattenkonzert. — 17.35: Vortrag 
von Warſchau. — 18.00: Konzerkübertrag von War · 
Hau. — 19.00: Tägliches . — 19.15: Verſchie 

nes, Berichte, Pro rchſage. — 19.50: Berichte, 
Preſſedienſt. 20.15: Konzertübertragung aus dem 
Schweizertal in Warſchau. — 2.00: Feuilleton. — 22.20: 
Berichte, Progvammdurchſage. 22.30: Leichte und 
Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 22. Juli 


Gleiwitz 


6.90: Sta; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
ontane, 

6,45—8,30: Frühkonzert auf © latten, 

11,15: geit, Bie =ar rare 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,85: Wetter. 


itzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 


Hees Scene konte Cort 
weites plattenkonzert ortſetzung). 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 4 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Aus Breslau: Elternſtunde — Die Erziehung des 
vaterloſen Kindes: Eleonore Bauch. 
16.00: Aus Gleiwitz: Für den Landwirt: Feld⸗Futterbau 

im Trockengebiet Oberſchleſtens: Hermann Sappok. 
16.25: Aus dem „Stadtpark ⸗Café“ ih: Unterhal, 

tungs und 1 . der Kapelle Karl Lehner. 
17.00: . zi 

ber 


0 i ; 

17.30: Aus Gleiwitz: iter mg here 
bericht; anſchließend: Zur Unter 
Maria Peer. 

18.00: Aus Gleiwitz: Leſung. 

18.25: ge BEER Landſtreicher: Plauderei von Kurt 

andel, 

18.50: Aus Gleiwitz: Kreuz und quer durch OS.: Mor 
mentbilder: Wilhelm Mag el. 

19.00: Aus Breslau: Für die Landwirtſchaft: Wetter⸗ 

auf Schall: 


vorherſage; anstieg. Violinkonzer 
19.0 Dileperhof 
: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließ.: 
Weltreiſereporter erzählen! Aus „Heitere Tage 


tlicher Preis 
ung: Hertha 


Briefkaſten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dleſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


F, P. 
von Waſſerwellen 
Man kana auch folgende 

Gramm, Arabiſcher Gummi 37 Gramm, heißes 
ſſer 1 Liter, Kampferſpiritus 4 Gramm oder Pott- 
aſche 7 Gramm, Solmiakgeiſt 314 Gramm, Elyzerin 
15 Gramm, Roſenwaſſer 500 Gramm oder kauſtiſche 
Soda 200 Gramm, puw., Akaziengummi 100 Gramm. 
Zum Gebrauch wird ein wenig von der letztgenannten 
Miſchung in heißes Waſſer getan. 
f 2 — 1 ven g aliere ittel 
rag wird hau ers angen e 
Nr. 1“, eine Nikotinverbindung, angewandt. Herden 
und Verſand: C. A. Otto Kaifer, Pflanzenſchutzmittel ⸗ 
fabrik, Dresden-A, 20. Ein weiteres Schutzmittel ift 
„Vomaſol N.“, ebenfalls ein flüffiges Nikotinpräparat. 
Herſteller: Chemiſches Werk „Voma“, Alfeld (Leine), 
Prov. gover, — Die Ausbildung als Säuglings- 
und Kleinkinderſchweſter erlangt man durch 
einen 2jährigen Lehrgang an einer ftaatlihen oder 
ſtaatlich anerkannten Säuglings. und Kleinkinderpflege⸗ 
ſchule. Fröbelſche Kinderpflegerin nen 
werden 176 bis 2 Jahre in einer Kinderpflegerinnen⸗ 
ſchule, Kindergärtnerinnen oder Hort ⸗ 
nerinnen 1% Jahre im Fachſeminar oder 1 Jahr 
in der Frauenſchule und 1 8 im Fachſeminar ans. 
gebildet. Wohlfahrtspf 


Als e zum Legen 
ient Zucker. oder AA oie pe 


en Raupen: 


ſchungen verwenden: Boraz Näh 


egerinnen müſſen! Stückzahl nicht anerkennen. 


eine 2jährige Ausbildung an einer Wohlfahrtsſchule und > 


danach eine 1jährige praktiſche Ausbildung durchmachen. 
ere Auskunft erteilt das Deutſche Archi für 
Jugendwohlfahrt, Berlin NW. 40, Moltkeſtr. 5. 

G. K. in Kr. Nach § 25 des Preußiſchen Wafer- 
geſetzes vom 7. April 1913 darf jedermann die 
natürlichen Waſſerläufe zum Baden, Waſchen, Vieh- 
tränken und Schwemmen benutzen, wenn dadurch 
andere nicht benachteiligt werden. Das 
Baden kann durch Ortspolizeiverordnung geregelt wer- 
den. Durch Poligeiverordnung kann auch das Fern: 
halten von Hunden von den Badeſtellen angeordnet 
werden. Es dürfte ſich daher empfehlen, bei der Orts. 
polizeibehörde anzufragen, ob eine diesbezüg- 
liche Verordnung für die in Frage kommende Fluß. 
badeſtelle erlaſſen worden iſt. Uebrigens könnte auch 
Beitrafung aus $ 866 Ziffer 5 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches erfolgen, wenn durch das Mitführen 
des Hundes bei Außerachtlaſſung der erforderlichen 
Sicherheitsmaßregeln Schaden angerichtet werden kann. 

E. F., Gleiwitz. Nach 99 des Bürgerlichen Geſetz 
buches und der ſtändigen Rechtſprechung find Sie vet. 
pflichtet, ſämtliche beftellten Stücke abzunehmen und 
dem Verkäufer den vereinbarten Kaufpreis zu zahlen. 
Der Verkäufer braucht die innerhalb 24 Stunden erfolgte 
Aenderung der Beſtellung durch Verminderung der 
N em 
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nge für Klavier: Eva Ebner 12 


mit braunen Menſchen“ von Rich. Katz. Sprecher: 
Richard Odda. 
20.00: Eduard Künneke dirigiert eigene Werke. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58; Fadens 12.10; 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte, — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 15.25: 
Vortrag von Wilna. — 15.45: Mufidalifches Intermezzo. 
— 16.00: Kinderſtunde. — 16.50: „Radio unter den Are 
beitern. — 17.10: Schallplattenkonzert. — 17.35: Bor» 
trag von Lemberg. 18.00: Konzertübertragung von 
Warſchau. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: Ber- 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.30: „Aus 
der Welt — Erfindungen, Entdeckungen, Leute“ von Ing. 
Nitih. — 19,50: Sport. und Wetterberichte, Preſſedienſt. 
— 20.15: Geſang. — 21.05: Literariſche Viertelſtunde. — 
21.25: Konzertübertragung von Warſchau. 22.00: 
Feuilleton. — 22.20: Berichte, Programmdurchſage. — 
28.00: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache (Direktor 
Tymieniecki). 


Donnerstag, den 23. Juli 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Fontane. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen 
aushaltungskunde und ihre Berufsorganijation: 
eminarleiterin Hartmann. 

: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

} Boei Wetter, Börfe, Pre 


Sigfrid 


ſſe. - 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

t False Minuten Technik: leſiſche Induſtrie ⸗ 
betriebe — Die Schuhfabrik: Oberingenieur I« 
ter Roſenberg. 

: Das Buch des Tages: Dft und Weil: Gad M. 
Lippmann. 

: Unterhaltungskonzert au platten. 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Stunde der Muſik Mozart als Geiger: Dr. 
Otto Kaperl. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Meine letzte Südſeereiſe: Kapitän Carl Ettling. 

: Stunde der Arbeit: Gehört der Angeſtellte zum 
Mittelſtand? Wilhelm Kremſer. 

: Aus dem Stadion Wien: 2. Arbeiter⸗Olympiade: 
Aufmarſch der Nationen. 

8 gür die Landwirtſchaft: Wetternorherfage; anſchl.: 

eue Kindermuſik. i 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließ.: 

Weltreiſereporter erzühlen! Aus „Afrita nackt und 

angezogen“ von Kaſimir Edſchmid. Sprecher: 

Robert Marlitz. 


von Motiven von Labiche) von Otto Zoff. 
lötenkonzert: Hermann Bante. 


22.85: Fete geh, Mertehesverband — Rund um Alt 
heide, Reinerz, Kudowa: Georg Hal lama. 
22.45: Aus der 


emina“, Berlin: Tanzmuſik des Dit- 
67 


Dane ⸗Jazz ſters und des uilar⸗Tango · 
Orcheſters. 
0.30: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 15.25; 
Vortrag von Waryſchau. — 16.00: Schallplattenkonzert. 
— 16.50: Vortrag. 17.10: Schallplattenkonzert. — 
17.35: Vortrag von Warſchau. — 18.00: Populäres Kon- 
pri des Mandolinenorcheſters „Halka“. — 19.00: Täg · 
iches Feuilleton. — 19.15: Verſchiedenes, Berichte, Pros 
rchſage. 19.50: Berichte, Preſſedienſt. — 
Konzertübertragung aus dem weizertal in 
Warſchau. — 21.30: Plauderei. — 22.00: Feuilleton. — 
22.20: Berichte, Programmdurchſage. — 22.30: Soliſten⸗ 
konzert. — 3.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 24. Juli 
Gleiwitz 
6,80: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 


ontane, 
‚30: rennt auf Schallplatten, 


6, 
11,15: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


Sigfrid 


„35: Wetter. 

12,56: Zeitzeichen. 

18,10: Zweites N N a 
13,85: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
eites Schallplattenkonzert 


13,50: (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 


14,50: 


1 Sammeln Sie: die Siegelmarke 


Rotsieg 


: Wir haben keine Zeit! Funkpoſſe Cah Benützung 1 


cit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


15,10: 
15.20: 


Erſter landw. Preishericht, Börſe, Preſſe. 

Stunde der Fraun (Fausfrauenbund Breslau). — 

Fünf Minuten für die Hausfrau: n 

wert des neuen Wohnſtils. Dr. 

Steinberg. 

: Das Buch des Tages: Der Dichter erzählt aus 
aller Welt! Richard Salzburg. 

: Opernnachmittag. Gretel Sedlacek (Soppan). 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Selbſtbildnis deutſcher Dichter. Walter Eidlitz. 

: Weltreiſereporter W Rundfunkfahrt in 
den Orient. Hans W. Priwin. 

: Wirtſchaftsdemolratie. Paul Baumann. 

: Ausgeſperrt zwiſchen zwei Landesgrenzen. Gre⸗ 
gor Jarcho. 

: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an⸗ 
chließend: Kabarett auf Schallplatten. 
Ftederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 

Weltreiſereporter erzühlen aus „Der unvollendete 

Kontinent“ von Colin Roß. 

: Alte Tänze. Abendmuſtk der Funkkapelle. 

: Blick in die Zeit. Dr. Roman Neiße, 

: Neue Tänze. Abendmuſik der Funkkapelle. Lei⸗ 

n Marſzalek. 


22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun ⸗ 
2.40: Fer Schwimmsport im Sommer. Otto 
23.00: Aus dem „Ufathenter” Breslau: Die Tönende 

Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funt 
23.158: Funtfine. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 15.25: 
Vortrag von Lemberg. — 15.45: Kinderſtunde. — 16.00: 
Schallplattenkonzert. — 16.50: Literariſche Plauderei in 


franzöſiſcher Sprache. — 17.10: Schallplattenkonzert. — 
17.35: „Die ſchönſten Schlöſſer in Polen“. — 18.00: 
Kammerkonzert. Uebertragung von rg. — 19.00: 


Tägliches Feuilleton. — 19.15: Vevyſchiedenes, Berichte, 
Prog rchſage. — 19,80: Vortrag. — 19.50: Sport- 
und Wetterberichte, Preſſedienſt. — 20.15: Konzertüber⸗ 
tragung aus dem Schweizertal in Warſchau. — 22.00: 
Vortrag von Warſchau. — 22.20: Berichte, Programme 
durchſage. — 22,80: Leichte und Tanzmuſik. — 29.00: 
Franzöſiſcher Brieſtaſten (Direktor Tymieniecki). 


Sonnabend, den 25. Juli 


Gleiwitz 
6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Fontane: Für Tag und Stunde. 
6,45—8,30: dedin ah auf Schallplatten 
11.15: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert. 
: Wetter. ; 
: Zeitzeichen. 
13,10: E Schallplattenkonzert. 


Gigfrið 


eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
: Zweites Schallplattenkonzert (Forkſetzung). 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
41 05 landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
: Das Buch des Tages: Sommerliches Wochen ⸗ 
ende. Hannes Peuckert. 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 
: Aus den Erinnerungen eines alten 
Kapellmeiſters. Joſeph Roſenberg. 
: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vor⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis. Dr. 
Karl Rode. 
Leo Fall. Die Funkkapelle. Leitung: Franz 
dee dds Land tſchaft. Wettervorhe 
r die Landwir ettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Die Yen von Suchum. Otto Stei- 
nicke. 
n der Wettervorherſage; anſchließend: 
Das wird Sie intereſſieren! 
20.30: Militärtongert des Trompeterkorps Reit.⸗Agts. 7, 
Breslau. Leitung: Obermuſtkmeiſter H. Ulrich. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, nderun ; 


en. 
22.30: Tanzmuſik der Kapelle Charly Gaudriot. 


0.30: Funkſtille. 
Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Sebalder. 13.10: Wetterberichte. — 14.50: 
Bekanntmachungen. 15.10: Wirtſchaftsberichte. — 
15.25: Vortrag von Warſchau. — 15.45: Muſikaliſches 
Inte . — 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Jugend- 
konzert. — 16.50: Landwirtſchaftvortrag von Krakau. — 
17.10: Kinderbriefkaſten. — 17.35: „Gingen, die polni⸗ 
ſche Hafe „ — 18.00: Für junge Muſiktalente. — 
19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.16: a Des 
richte, midurchſage. — 19.30: Literariſches. — 
19.55: Berichte, Preſſedienſt. — 20.15: Konzertübertra · 
gung aus dem Schweizertal in Wapſchau. — 22.00: „Am 
8 — 22.20: Berichte, Programmdurchſage. — 

‚30: Leichte und Tanzmuſik. 


Leitung: 


20.00: 


"der beliebten 


el-Seife, 


A. B., Miechowitz. x itſchriften: „D RAR Al 
Brau-Induſtrie“, Verbandsblatt des mittelſtän⸗ 
diſchen Braugewerbes, Berlin; „Tageszeitung für 
Brauerei“, Organ der Verſuchs- und Lehranſtalt 
für Brauerei, Berlin; Wochenſchrift für 
Brauerei“, Berlin; „Der Bierverleger“, 
übeck; „Allgemeiner Anzeiger für 
Brauereien, Mälgereien und Hopfenbau“, Mann 
eim. — „Deutſche Ton und Ziegel gei⸗ 
ung“, Berlin W. 10, Genthiner Straße 43; „Ton 
indüſtrie Zeitung“, Fach⸗ und Handelsblatt 
für Ziegel, Tonwaren ufw., Geſchäftsſtelle: Berlin 
NW. 21, Dreyſeſtraße 4; „Ziegel und Zement“, 
Fachzeitſchrift für Ziegel, Tonwaren⸗ und, Zement- 
Induſtrie, Berlin; „Fiegelei⸗ Anzeiger“, Berlin. 

C. Th. in Beuthen. Die volle Zahlung erfolgt in 
Rußland. Ein Teil wird aber laut Vereinbarung 
mit den Organiſationen, die za des Engagements 
fd, nach Deutſchland berwieſen, und 
war an die Garantie. und Kreditbank für den Often, 
Berlin NW. 7, Unter den Linden 68 a. Es könnte ver⸗ 
ſucht werden, dort eine Sperrung des Bet ra ; 
nes zu erwirken. Eine Pfändung iſt jedoch nur 
bei der aus ländiſchen Stelle in Rußland 
möglich. Dazu wäre die Hilfe der Deutſchen Bot. 
{haft in Moskau in Anſpruch zu nehmen. (Auskunft 
in A. A., bei der Handelsvertretung der Sowfetrepubli⸗ 
ken und bei der vantiebent.) 

L. H. 9. Von der Cin wohnerſchaft Ber. 
thens find 85,1 Prozent. katholiſch und 10, Pro- 
zent evangeliſch; 0,6 Prozent gehören ‚anderem 
chriſtlichen Konfeſſionen an und 3,9 Prozent ſind 
Iſraeliten. F er 


Curry ⸗Land if, Dem Vernehmen nach ſoll die 
fabrikmäßige Herſtellung des von Ihnen e 
Sportfahrzeuges „Curry-Land⸗Sliff“ eingeſtellt worden 
ein, Wir empfehlen aber, bei der Firma „Der 

utohof“, Berlin SO. 36, Oranienſtr. 178, von der 
ein Land⸗Skiff in Beuthen gelaufen ſein ſoll, fras 
gen. Wegen des „C . empfiehlt ſich 
ferner eine Anfrage beim Meſſe⸗ Amt in Leipzig. 


Auf zur Schweizerei Gleiwitz. Auf zum Kinder 
feft in die Schweizerei Gleiwitzl Wollen Sie 
mit Ihren Kindern einige ſorglos fröhliche Stunden ver⸗ 
leben? Dann kommen Sie mit Ihren Kleinen zum Kin- 
derfeſt in die Schweizerei. Es wird für groß und klein 
eine immerwährende Erinnerung bleiben. Außer dem 
Auftreten der beiden beliebten Original⸗Clowns Onkel 
Kneſebeck und Onkel Kikiriki wird mit 
Unterhaltung für alle im weiteſten Maße 
geſorgt. Die ſchattigen Anlagen, die gute Bedie⸗ 
nung, der Gondelteich, der zum Rudern ladet, die 
gute Konzertyeranſtaltung, laden zu einem angenehmen 
Aufenthalt. Außerdem folgen Schlag auf Schlag diverſe 
Ueberraſchungen wie: Kaſperle-Theater, Prämiie⸗ 
rung der drei ſchönſten Kinder von Gleiwitz, Bonbon« 
regen und die große Gratisverloſung von wertvollen 
Geſchenken u. a. Flaſchenlitöre und Flaſchenweine, Tors 
ten, Süßten und viele andere gute Preiſe. Und zum 
Schluß der große Zapfenſtreich mit anſchießendem 
Fackelzug mit Mujit und Bengalbeleuchtung. Wenn 
Sie das alles nicht verſäumen wollen, dann merken Sie 
ſich die Parole: Auf zum Kinderfeſt in die 
e am Sonntag, dem 19. Juli. (Siehe 
geſtriges Inſerat!)/ ES S „ — 


a 


in Ratibor ein Radrennen abgehalten. 


$port-Beilage 


Mittelſchleſten oder Oberſchleſien? 


Unſere Leichtathleten 


vor einer 


ſchweren Aufgabe 


Südoſtdeulſche Meiſter in der Hindenburgkampfbahn 


Wenn heute um 15,30 Uhr der Startſchuß zum 
100-Meter-Lauf bei dem Leichtathletikwettkampf 
zwiſchen Mittelſchleſien und Oberſchleſien in der 
Beuthener Hindenburgkampfbahn knallt, werden 
unſere Leichtathleten einer neuen großen Prüfung 
unterzogen. Unverkennbar iſt der Aufſtieg in 
den letzten Jahren. Ein oberſchleſiſcher Rekord 
nach dem anderen mußte daran glauben, in 
Repräſentativkämpfen gab es große Erfolge und 
ſchließlich beſtätigte die Erringung von ſüdoſt⸗ 
deutſchen Meiſtertiteln die Entwicklung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Leichtathletik. 


Gegen den heutigen Gegner haben wir 
aber noch nicht gewinnen können, 


und auch diesmal ſieht es eher nach einem knappen 
Sieg der Mittelſchleſter aus. Die Gäſte aus Preg- 
lan werden aber einen Rivalen vorfinden, der 
entſchloſſen iſt, den Kampf ſiegreich zu beenden 
oder — Senn ehrenvoll zu unterliegen. In 
mpelnen ettbewerben find die Mittelſchleſier 
nicht mit ihren beiten Kämpfern vertreten. Trop- 
dem werden fie, nachdem fie in anderen Sport- 
arten die Ueberlegenheit Oberſchleſien anerken⸗ 
nen mußten, unbedingt die Hegemonie in der 
Leichtathletik behaupten wollen. 


Welche Ausſichten haben wir in den einzelnen 
Wettbewerben. In den beiden Kurzſtrecken de 
bei Breslau Meiſter Mith, der in dieſer Sai- 
fon unferen beiten Mann 
mal in der guten Zeit von 10,9 bezw. 10,8 on 
Oberſchleſien muß leider auf Niiſch, der ſich von 
der Aſchenbahn zurückgezogen hat, verzichten. Der 
Weg für Laqua dürfte aljo frei fein. Hoffent⸗ 
lich gelingt es Koſtka, ſich noch vor die Breg- 
lauer Klein und Beck zu ſchieben. Aehnlich 
ift die Lage über 200 Meter. Der Breslauer 
0 fle und Südoſtdeutſche Meiſter Bittner 
wird fih den Sieg im 400⸗Meter⸗Lauf kaum ſtrei⸗ 
tig machen laſſen. Die anderen drei ſollen ſich 
die aage Pe vielleicht kann man 
Urbainſki, Beuthen, Ausſichten auf den zwei⸗ 
ten Platz einräumen. In den Mittelſtrecken und 
auch über 5 000 Meter find uns die Mittelſchleſier 


Har überlegen. Lück und Richter müßten aber] Mä 


er hinter ſich zu laſſen. Im 110-Meter- 
ürdenlauf wird der ittelſchleſier Matzke 
ühe haben, ſich gegen den Borſigwerker 


p genug fein, um . lajen den zweiten Breg- 
an 


Laqua bereits zwei⸗ gebe 


Pie ha durchzuſetzen. Hart umſtritten werden 
auch die Sprungkonkurrenzen fein. Im Hoh- 
ſprung wird Voelkel, Hindenburg, verſuchen, 
ſeine Niederlage durch Hartmann II bei den 
Südoſtdeutſchen 1 wettzumachen. 
Um die nächſten Plätze wird es einen harten 
Kampf zwiſchen Pietſchmann, Beuthen, und 
Reiſchie s, Breslau, geben. Vollkommen offen 
ift der Weitſprung. Gelingt es unſeren Vertre⸗ 
tern in den bereits ‚genannten Wettbewerben ſich 
einigermaßen zu halten, dann brauchen wir um 
den Ausgang des Kampfes nicht zu bangen. 


Unſere ſchärfſten Waffen ſind die Werfer. 


Laqua und Steingroß ler 
en ausſichtsvoll beſetzt, wenn nicht der 
Mittelſchleſier Horn einen 

En hat. Favorit im 8 ift der neue 
Rekordſpringer Hartmann I (Mi 


Handballwerbekampf der Polizei Beuthen 
und der Polizei Hindenburg. 


Auch hier werden die Zuſchauer ſchönen Sport zu 
ſehen bekommen, da natürlich beide Manne ften 
alles daran ſetzen werden, den vom Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverband geſtifteten Ehrenpreis, einen 
wertvollen Pokal, an fid zu bringen, Bleibt noch 
zu hoffen und zu wünſchen, daß zahlreiche Zu⸗ 
Haner zu den erwartenden prächtigen Rampf- 
bildern einen großen Rahmen geben und unſere 
ämpfer zu Höchſtleiſtungen anſpornen. 
Das prächtige S wie kämpfender Spitzen⸗ 
könner wird dem Publikum nachhaltige Eindrücke 
vermitteln und zur Werbung für die ſchönſte und 
wertvollſte aller Sportarten beitragen. 


— 


100⸗Kilometer⸗Gaumeiſterſchaft 
der Radfahrer 


Der Gau Oberſchleſien im BDR. trägt heute 
feine Gaumeiſterſchaft im 100 Kilometer Vereins- 
meiſterſchaftsfahren aus. Start und Ziel in 
Ratibor. Abgefahren wird um 6,30 Uhr von 
der Markowitzer uſſee. Die Rennſtrecke geht 
von Ratibor er Zawada, Herzoglich 
Schichowitz, Nenſa, Babitz, Markowitz zum Ziel. 
Zu dieſem Rennen, das nach drei Jahren wieder 
erſtmalig 1 8 wird, haben R. n. MV. 
Wanderer Ratibor, RV. Viktoria Gleiwitz, RV. 
1886 Oppeln ſowie RV. Falke; Be gemeldet. 
Die 3 ſtarten im Abſtand von zwei 
Minuten. it Ausnahme von Falke, Zaborze 
der durch das paos von Janta und Gnoth ftar 
benachteiligt iſt, können die übrigen Vereine als 
gleich ſtark angeſehen werden. Um 8 Uhr findet 
auf der gleichen Strecke das erſte N 
Gaujugendrennen ſtatt, zu dem 16 Jugend- 
liche gemeldet wurden. Für einen Sieg kommen 
Wieczorek, Gleiwitz, Slupik, Hindenburg 
und Zadek, Zaborze, in Frage. 


Bahnrennen in Ratibor 


Um 16 Uhr wird auf der neuen e 
or- 

eſehen find ein Flieger⸗Hauptfahren in drei 
adeten in Form eines Städtekampfes zwiſchen 
Kammbach, Breslau, G. Fraſchka, Hinder 
burg, W. Leppich, Coſel, Leſchnik, Gleiwitz, 
und Bozigurſki, Ratibor. Die Entſcheidung 


dürfte zwiſchen Kammbach, Leſchnik und Bozi⸗ 


ki liegen. Ein Verfolgungs rennen über 
15 unden, das auch von dem Siegerpaar des 
erſten Breslauer Aſchenbahnrennens Haniſch / 
Kaßmann beſtritten wird, dürfte beſonders 
intereſſieren. Teilnehmer find außer den Breg- 
lauern Kammbach / Bozigurſki, Fraſchka 
G. Kruppa H. und die Gebr. Leppich. Zu 
einem Ausſcheidungsrennen über 20 Runden 
werden fih 13 Fahrer am Start einfinden. Den 
Abſchluß der Veranſtaltung bildet ein 


s M t3 
100 Ranen an aaite un nad 


das durch die Zuſammenſtellung zwiſchen Bres- 
lauer und oberſchleſiſchen Fahrern 1 
hartnäckige Kämpfe verſpricht. Zwölf Mannſchaf⸗ 
ten beſtreiten dieſes Rennen, bei dem das Gan- 
meiſterpaar Gebr. Nerger auf ſtärkſte Kon- 
kurrenz treffen wird. 


Hberichlefiiher Turngan 


Gaugruppenmeiſterſchaftsſpiele im Schlag⸗ 
und Fauſtball 


In Ratibor kommen die erſten Spiele um 
die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft im Schlag- und 
auſtball zum getrag en find die 

eilter der drei Gane Oberſchleſiſcher Turngau. 
TV. Hoffnung, Ratiborhammer, Neißegau, XV. 
Vorwärts Neuſtadt und Odergrenzgau, TV. 
Eiche, Neudorf. Als Favorit gilt TV. Hoffnung, 
Ratiborhammer. : 


Schauturnen in Mathesdorf 


Der TV. Jahn Mathesdorf peranſtal⸗ 
tet am Sonntag in ſeinem Vereinslokal ein 
5 das als Werbevorführung gedacht 
iſt. ; 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Stiftungsfeſt und Fahnenweihe des Spiel⸗ 
und Eislaufvereins Bitſchin 
„Der Spielperein Bitſchin feiert heute 
ſein Stiftun . in Verbindung mit der Weihe 
der neuen Fahne. Im Mittelpunkt ſteht eine 
. Veranſtaltung, an der zahlreiche 
Vereine beteiligen. Um 15 Uhr werden Schlag, 
Fauſt⸗ und Handballſpiele ausgetragen. 


Reit⸗ und Fahrturnier 


in Bad Warmbrunn 


Die Ausſchreibungen für das Reit- und 
Sabrturnier in Bad Warmbrunn am 
16. Auguſt 1931 ſind ſoeben erſchienen und beim 
Generalſekretär des Schleſ. karin en Pferde- 
zucht und Sport e. V., Breslau 13, Agatheſtr. 13 
erhältlich. on den mit zahlreichen Ehren- 
preiſen und insgeſamt 1000 RM. Geldpteifen 
ausgeſtatteten 5 Preisbewerbungen iſt das 
Jubiläumsja Ber een das wertvollſte Ereignis, 
in dem es 3 Ehrenpreiſe und 800 RM. zu gewin⸗ 
nen gibt. Der Nennungsauſchu ß für die 
Veranſtaltung it auf Dienstag, den 21. Juli feſt⸗ 
gelebt, bis zu welchem Termin Nennungen an 
fd Generalſekretariat des Kartelles zu richten 
ind. i 0 


nicht diſziplinariſch beſtraft 


Keglerkampf Oppeln-Beuthen 


Auf den Bahnen des Promenadenreſtguxants 
in Beuthen findet heute der Revanchekampf 
zwiſchen den Kampfmei engen von Beuthen 
und Oppeln ſtatt. Die Beuthener Kampfmann⸗ 
ſchaft wird alles hergeben müſſen, um die 

lage in Oppeln wettzumachen. Ob ihr das gelin- 
gen wird iſt zweifelhaft, da die Oppelner über 
die beſten Kegler Oberſchleſiens verfügen. 


Schlagball in Kieferſtädtel 


Die Verbandsſpiele des Gaues Gleiwitz 
nehmen in der A- Klaſſe in Kieferſtädtel 
ihren Fortgang. Die Vereine Kieferſtädtel, 
Oſtroppa und te, And daran beteiligt, 
Beginn 15 Uhr. Die B-Klaſſe ſpielt in Bit⸗ 
chin und in Oſtroppa. 

Der Wartburgverein Gleiwitz trägt 
feine Leichtathletiſchen Vereinsmeiſterſchaften am 
Vormittag in Wilhelmstal aus. 


Im Reiche 


Motorsport. Das überragend: Ereignis ift 
natürlich der Große Preis von ‚Deuticland für 
Sportwagen auf dem Nürburgring. Die beiten 
Rennfahrer Europas und auch ein Amerikaner 
werden zum Kampf antreten, der für die Haupt- 
klaſſe über 500 Kilometer führt. Die Elite der 
deutſchen Motorradfahrer iſt bei „Rund um 
Schotten“ verſammelt, wo der dritte Lauf zur 
Deutſchen Motorrad-Meifterichaft zum Austrag 
gelangt. Der Italien⸗Rundflug wird mit der 
zweiten Etappe von Palermo nach Rimini über 
1062 Kilometer fortgeſetzt. 

Leichtathletik. Als wichtigſtes Ereignis darf 
der in Budapeſt ſtattfindende Städtekampf Bu- 
da pe ſt — Berlin bezeichnet werden. Die 
Weſtdeutſchen Staffelmeiſterſchaften finden in 
fe e. erſchieden: nationale Beran- 


ieder 


ſtaltungen find im Reiche vorgeſehen. Die Fran- 
zöſiſchen Meiſterſchaften in Paris, die Schweize · 
riſchen 1 iaat in Bern find von den Ereig⸗ 
niſſen im Auslande zu erwähnen. 

Schwimmen. Der zweite Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Engſand nimmt beſonderes In⸗ 
tereſſe in Anſpruch. Der erſte Teil des Länder ⸗ 
kampfes wird in Harburg⸗Wilhelmsburg, der 
zweite in Lübeck abgewickelt. In Kopenhagen geht 
ein internationales Feſt mit Berliner Beteili- 
gung vor ſich. 

Boxen. Die Kampfbahn „Rote Erde“ in Dort- 
mund ift Schauplatz des Länderkampfes im Ama- 
teurboxen zwiſchen Deutſchland und Italien. 

Tennis. Das Interzonenfinale des Davis- 
Pokals, in dem England und Amerika die Gegner 
find, wird in Paris mit dem letzten Spieltage 
entſchieden. 


Meiſlerſchaft der 


Hentichen Meere 


Der Danziger Schwimmverein bringt 
fein 29. internationales Schwimmfeſt am 25. und 
26. Juli in e zur Durchführung. Im 
Rahmen der Veranſtaltun gelanst in _trabitios 
neller Weiſe auch die Meister haft der Deutſchen 
Meere über 1500 Meter zum 1 Leider 
vermißt man unter den Teilnehmern den Titels 
verteidiger Steinhauff riefen Berlin), Für ih 
könnte N (Spandau 04) die Meiſterſchaft 
n der Reichshauptſtadt bringen. Ausſichts⸗ 
reiche 8 find weiterhin Meier. Mün- 
chen, und Kiebarth, Danzig. Bei den Damen 

t 112 Runzlex (Frieſen Berlin] ihre 
haft mit beiten Ausſichten; fie hat es in 
inie mit Frl. Sowa, Danzig, zu tun. 
Von den übrigen Wettbewerben bringt das 
Kunſtſpringen eine neuerliche Begegnung zwiſchen 
dem Brandenburgiſchen Meiſter Neumann, 
Spandau, und Viebahn (SC. Berlin), dazu 
kommen Linge, Dresden, und Loſch, Königs- 
berg. Neumann und Linge treffen auch im Turm- 
pringen zuſammen, für das noch der Studenten 
„ Ziegler (SC. Berlin] gemeldet 

at. 


der Freispruch Prenng 


Der vierte Strafſenat des Kammergerichts zu 
Berlin hat in dem Beleidigungsprozeß einer 
ſüddeutſchen Schlägerfirma gegen den deutſchen 
Tennis⸗Spitzenſpieler Daniel Prenn ein frei» 
ſprechendes Urteil gefällt. Vorher war 
Prenn zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
Die Angelegenheit ift ſchon zu oft erörtert wor- 
den, als daß ſie hier noch einmal zerlegt werden 
müßte. In dem ergangenen Urteil wird Prenn 
von dem Vorwurf der Beleidigung freige⸗ 
ſprochen, ſeine Reviſion gegen die Abweiſung 
der Widerklage jedoch zurückgewieſen, da das 
Kammergericht die Feſtſtellungen der Vorinſtan⸗ 
zen voll anerkennt. In einer nicht ganz ein⸗ 
fachen Lage befindet fih nun der Deutſche 
Tennis⸗Bund. Er wird ſich demnächſt mit 
der Angelegenheit erneut beſchäftigen, da Prenn 
bis zum endgültigen Entſcheid der Sache nur vom 
internationalen Spielbetrieb ſuspendiert, aber 
war. Dieſe Maps 
nahme hat viel böſes Blut gemacht, der Bund 
ſollte jetzt ſoviel Entgegenkommen bewei⸗ 
ſen, daß er die Verfehlungen Prenns gegen die 
Amateurbeſtimmungen nunmehr für geahndet 


verteidi 
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erſter L 
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der naſſe Badeanzug 


Mit hellem Freunden ruf ſieht man im 
Sommer alt und jung den kühlen Fluten 
eines Bades im Freien entſteigen. Auch 
der Arzt als Hüter der Geſundheit wird ſich mit 
dem bernünftigen Gebrauch von Luft und Licht 
und Waſſer gern einverſtanden erklären; aber 
warnend muß er ſeine Stimme erheben, wenn er 
ſehen muß, wie viele Menſchen in triefendnaſſem 
Badeanzug ſich zum Trocknen in die Sonne 
legen. Solches Tun bildet häufig die Quelle ber- 
ſchiedenſter Krankheiten. 

Wer feinen naſſen Badeanzug am Rör- 
per durch die Sonne trocknen läßt, der bedenkt 
nämlich nicht, daß durch die oft ſtundenlang wäh⸗ 
rende Waſſerverdunſtung beſtimmten Teilen der 
Hautoberfläche Wärme entzogen wird. Eine der- 
artige Teilabkühlung ſchafft aber leicht den 
Boden für allerlei Erkältungskrank⸗ 
heiten, und fo kommt es, auch an heißen Some 
mertagen, zu Huſten und Schnupfen, zu 
Blaſenkatarrhen und Unterleibsentzürdung, zu 
rheumatiſchen Erkrankungen und dgl. mehr. Ge⸗ 
rade für die Ferienzeit, die doch ein jeder gefund 
und froh genießen will, heißt es alles vermeiden, 
was der Geſundheit ſchädlich ſein könnte. 

Darum fort mit dem naſſen Bades 
anzug! Nach Beendigung des Bades muß er 
unverzüglich ausgezogen werden und 
beim Verweilen in der Luft entweder ein neuer, 
trockener angelegt oder der abgetrocknete Körper 
mit einem Bademantel, Badelaken oder dgl. be⸗ 
kleidet werden. i 


Neue Niederlage Sandiwinas 


Der in Umerifa lebende deutſche Schwer 
gewichtler Teddy Sandwing mußte neuerdings 
eine Niederlage einſtecken. Er kämpfte in Brook⸗ 
yn bei New Dort mit dem wenig bekannten 
Amerikaner Steve Hamas, von dem er bexeits 
in der 3. Runde durch k. o. beſiegt wurde. Noch 
ſchneller wurde der 178 talentierte Amerikaner 
Charley Retzlaff mit dem ſtarken Italiener 
Nalph Fieuciello ferrig, der fih ſchon in der zwei⸗ 
ten Runde auszählen laffen mußte. Intereſſant 
iſt übrigens, bab tar Schmeling den erwähnten 
Charley Retzlaff für einen der zukunftsreichſten 
Schwergewichtler Amerikas hält. 


Auch Cily Außem in Hamburg 


Neue Meldungen zu den Deutſchen Tennis. 
Meiſterſchaften 


Je näher der Meldeſchluß beranrückt, deſto 
mehr häufen ſich die Nennungen aus dem Xn- und 
uslande für die Internationalen Tennis- 
Meiſterſchaften von Deutſchland, di: in der Zeit 
vom 2.—9. Auguſt in Hambura zum Austrag 
gelangen ſollen. Auch die erſten einheimischen 
Meldungen find nunmehr eingegangen. Beſon⸗ 
ders ſtark dürfte das Aufgebot unſerer Damen 
ausfallen, von denen Frl. Krahwinkel, Frau 
Friedleben, Frau Schomburgk, Frl. Hammer, 


n Frl. Peitz, Frau v. Reznicek uſw. bereits zugeſagt 


haben. Selbſtverſtändlich wird auch Cilly 
Außem nicht fehlen, der ſich die Gelegenheit 
bietet, ihren in dieſem Jahre bereits errungenen 
Meiſtertiteln von Frankreich und England einen 
dritten hinzuzufügen. Aus dem Auslande find 
neuerdings die Meldungen der polniſchen Davis⸗ 
pokalſpieler M. Stolarow und Tloczun⸗ 
fti ſowie ihrer Landsmännin Frl. Jedrze⸗ 
jo ws ka eingegangen, auch das ungariſche Paar, 
Frl. Baumgarten / Gabro witz hat ſich 
angemeldet, England entſendet unter Führung 
des Verbandspräſidenten Griffith die Damen 
Godfree, Heeley, James und Trents 
bam. 
——!:. a 

Motor und Sport. Als ein ſehr vielſeitiges Heft 
erſcheint in geſchmackvollem 5 9 das Set 91 5 
von „Motor und Sport“. Der Wichtigkeit der Sport ⸗ 
ereigniſſe entſprechend, nehmen die Spezialberichte einen 
großen Raum ein. Der „Große Preis für Motor ⸗ 
räder“, die „Holländiſche Touriſt⸗Trophy“, das „Soli. 
tuderennen“ find in beſter Weiſe befchrieben, Vielleicht 
das größte europäiſche Ereignis, „Der Große Preis für 
Wagen“, wird in einer Vorſchau gemürdigt. Der tech⸗ 
niſche Teil bietet jedem Leſer Intereſſantes. Das He 
ijt zum Preiſe von 60 Rpf. von jeder Buchhandlung 
AY direkt vom Vogel⸗Verlag, Pößneck (Thür.), zu bes 
ziehen. 

* 3 

Diäti und pratti erprobte Kochrezepte und 
dreißig 3 te Aan zuſammengeſtellt von 
Dr. med. C. Bruhin, 3. Auflage. Preis 2— Fr. 
Verlag: Herm. Hambrecht, Olten. Dieſes reizende Büch 
lein bildet für unſere Frauen eine willkommene Gabe. 
Die laktovegetabiliſchen und die diätetiſchen Rezepte, 
insbeſondere für den Kranken und Magentiſch bieten 
eine oft vermißte Ergänzung eines jeden, ſchon vote 
handenen Kochbuches. Das Büchlein darf aufs wärmſte 
empfohlen wenden, 
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Senkrecht: 1. Stadt in Bayern, 2. Haft, 3. Un: 
ternehmen, 4. Vierhänder (Mehrz.), 5. Speiſe, 7. Feuer⸗ 
werkskörper, 8. unbeſtimmter Artikel, 10. Gerät für den 
Walfiſchfang, 14. Frauenname, 15. Sportsmannſchaft, 
18. Gewäſſer, 21. Wild, 22. Bierſorte, 24. griechiſcher 
Buchſtabe, 25. Herrſchertitel, 26. Frühlingsblume, 29. 
Tonſtufe, 31. Oper von Lortzing, 32. Teil der Kirche, 35. 
Kurzform für „Eduard', 36. Trockenvorrichtung, 38. Vor- 
gebirge, 40. Heimtücke, 42. Wachholderſchnaps, 44. Hel 
denmutter der Sage, 47. Kopfteil. 

Wagerecht: 3. Schlangenart, 6. rieſiges Säuge⸗ 
tier, 9. weibliches Haustier, 11. mäßig warm, 12. Fon- 
ſtufe, 13. engliſcher Männername, 15. Arm des Rheins, 
16. orientaliſcher Männername, 17. Spaniſch: Fluß, 18. 
Stadt in Belgien, 19. Landbeſitzung, 20. Löwenname, 
21. Segelſtange, 23. Mineral, 27. Großſohn, 28. Frauen- 
name, 30. Futtermittel, 32. Einfahrt, 33. Schwur, 34. 
Ungebraucht, 35. Bad in Heſſen, 37. Männername, 38. 
Hafendamm, 39. Fluß in Thüringen, 41. räumlicher Ber 
griff, 43. Zahlungsart, 44. ungemuſtertes Gewebe, 45. 
Gefrorenes, 46. Widerſpruch, 48. Lebensbündnis. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: ar — bach — bel — bel — ber — 
bi — He — de — dech m — e — e — ei — ei — 
erz — i — im — itr — ka — ker — kum — kun — 
kus — land — le — le — len — lend — li — li — li — 
lu — na — nau — ni — nu — qual — rein — fa — 
fe — fe — fen — finn — ſtab — ta — tal — tas — 
turn — uh — ur — zus — gan — find 22 Wörter zu 
bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben, von oben ge⸗ 


leſen, einen Ausſpruch Hippokrates“ nennen. Bosnien, 


UND WOHLFEILE 
EA BODENBELAG 


Die größte Auswahl in Beuthen bei 


Emil Bindseil 


Tarnowitzer Straße. 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer — Ständig Gelegenheitsposten 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langesir. 34 


Engros — Export. 


1. europäiſcher Strom, 2. griechiſcher Sänger, 3. Lufte 
kurort auf dem Harz, 4. Inſekt, 
Baumfrucht, 7. Opernkomponiſt, 8. Reptil, 9. Werkzeug 
eines Varietékünſtlers, 10. Schriftſtück, 11. Schleſiſcher 
Badeort, 12. Waſſerfahrzeug, 13. deutſcher Dichter, 14. 


Waſſertierchen, 18. Geiſtestrübung, 19. Verſchwendung, 
20. Maler des 19. Jahrhunderts, 21. Trinkgefäß, 22. 
Gift. (ch und qu = je 1 Buchſtabe.) 


5. Bienenzüchter, 6. 


Vorname, 15. Planet, 16. Streupuder, 17. 


N 


tin 


Verſchieberätſel 


Die Wörter: Ruckſack, Möbel, Obolus, Konrad, Re- 
gulator, Kandare, Rodrigo, 
Oſtſee, Sparta, Laertes und Esra find ſo 


Komma, 


PT | 


Was ist besser: 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Däuer- 
Klinge für 1 Mk. 


= 
Gs ift Zonen nicht gedient, wenn Gie Rafie Æ 
— 


LET 


fta 


Æ fingen, das Stück zu 5 Pfennig kaufen. Es 
= fommt nicht darauf an, wie billig eine Raſier 
Æ Minge ift, ſondern darauf, wie oft Sie ſich mit 
Æ ipe raſieren. Mit einer Tüdmar⸗DOauer-Klinge 
= aus echtem, geſchmiedeten 
= Raflermefferftahl rafieren 
= Sie ſich hundertmal — 


und jedesmal zart und 


fanft. Zu haben in Faf- 


geſchaͤffen. Nachweis durch = 
Tückmantel = 
& Martin È 
Golingen-Ohligs = 


SIT UNIINENINNENENITININEINININNNENTE 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2070 iſt 
bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Deutſche 
Bergbaumaſchinen⸗Geſellſchaft Wagner & Co.“ 
in Beuthen OS. eingetragen: Die Prokura 
des Helmut Höhn iſt erloſchen. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 14. Juli 1931. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 110 iſt bei 

der in Beuthen OS. beſtehenden Zweignieder⸗ 
laſſung in Firma „Aktiengeſellſchaft Lignoſe, 
Zweigniederlaſſung Beuthen DS., Verkaufs, 
üro“ eingetragen: Chemiker Dr. Ernſt Vogt 
in Schönebeck a. E. iſt zum ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitglied beſtellt. Die Prokuren für 
Dr. Ernſt Vogt und Dr. Friedrich Thomas 
find erloſchen. Amtsgericht Beuthen OS., den 
14. Juli 1931. 


Schneidemühl, 


untereinanderzuſtellen, daß zwei benachbarte, ſenkrechte 


Buchſtabenreihen zwei berühmte deutſche Bauwerke 
nennen. 
er 
Auflőjungen | 


Silben⸗Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 1. Ale, 2. Kaſino, 3. Ringe, 4. Eulen · 
gebirge, 6. Fahrradlaterne, 7. Achenſee, 8. Deviſe, 12. 
Röderich, 14. Rabe, 15. Biegung. — Wagere ch t: 
1. ‚Afrikanerin', 4. Eule, 5. Gefahr, 7. Anode, 9. Ger 


brechen, 10. Biola, 11. Seeroſe, 18. Gera, 15. Biene, 16, 


Benachrichtigung. 
Silbenrätſel 
„Nichts iſt mehr zu ſchätzen als der Wert des Tages.“ 


v. Moltke. 


Vexpierbild 


Von rechts betrachtet, erblickt man das Kind unter 
der Bank; der Kopf befindet ſich neben dem Spielball. 


Beſuchskartenrätſel 


Swinemünde. 


Rätſelhafte Inſchrift 
„Wer meinet, daß er weiſe ſei, 
dem wohnt ein Eſel nahebei.“ 


Kammrätſel 


Zähne: 1. Goethe, 2. Silber, 3. Auguft, 4. Figaro, 
5. Europa, 6. Thalia, 7. Garten. 
Kammrücken: Guſtav Freytag geb. am 13. 7. 1816. 


Ortsveränderung 
Don Au — Donau. 


Skat⸗Aufgabe 
Kartenverteilung: Bh.: Pik-10, König, Dame, 9, 
«8, 7, Herz⸗As, «10, König, Dame. — Mh.: Pik, Herz⸗, 
Karo⸗Buben, Kreuz⸗10, König, Dame, Pil-As, Karo- 
As, 10, Dame. — Hh.: Kreuz⸗Bube, Kreuz- As, 9, 7, 
Herz⸗9, 7, Karo-König, 9, 8, 7. — (Skat: Kreuz ⸗ &, 


Herz ⸗8.) 
; Spielverlauf: 
1. Bh.: Pik⸗10: Pik: As: Kreuz⸗Bube. (3). 
2. Hh.: Kreuz⸗As: Herz⸗As: Kreuz⸗Dame. (—25) 
Nun nimmt der Spieler alle Stiche, bis er Karo- 
Dame ausſpielt: 


Mh.: Karo-Dame : Karo-König : Herz⸗10. 
Somit haben die Gegner 65 erhalten! 


617) 


Ueberzeugung 
macht wahr! 


Besichtigen Sie 
daher in Ihrem 
Interesse das 
große Lager. 


Die lachende Welt 
Schottiſche Ehe 


Mr. Doolittle ſtürzt beglückt nach Haufe und 
ruft: „Jane, ich habe den Haupttreffer der laffen- 
lotterie gewonnen.“ 

Ohne mit den Wimpern zu zucken, bemerkt die 
Gattin: „Das intereſſiert mich wenig, viel wide 
tiger wäre es, zu erfahren, woher du Leichtfuß 
das Geld für das Los hergenommen haſt?“ 


Gefährlich 
„Wenn du dich fo elend fühlſt, dann ſpann' 
doch mal ein paar Wochen aus. Der Betrieb, in 


dem du arbeiteſt, kann auch deine Abweſenheit 
mal ertragen.“ 
„Deshalb will x ja eben nicht ausſpannen. 


Müſſen die das unbedingt merken?“ 


Empfehlung 


„Iſt der BER Struppke für Shei- 
dungsſachen gut?“ 

„Und wie! Der ift der reinſte Entfeſſelungs ⸗ 
künſtler!“ 


Durch alle Farben 


„Wirſt Du mich auch noch lieben, wenn mein 
Haar grau iſt?“ fragte ſie ſeelenvoll. ö 

„Warum nicht“, erwiderte er. „Ich habe Dich 
doch auch bisher geliebt, jo oft Du die Farbe ge- 
ändert haſt.“ 

Waggi heiratet 

se 75 Bohemien Waggi ſagte einmal zu Joachim 
Maaß: 3 

„Wenn ich einmal heiraten werde — und ich 
werde vorausſichtlich einmal heiraten — dann 
werden viele Mädchen in ihren Hoffnungen ent⸗ 


täuſcht werden.“ i 
„Nanu?“ fragte Maaß, „du heirateſt doch bloß 


eine?“ 2 
Der Materialiſt 

Sieh nur, wie ſchön der Himmel iſt! Jetzt 
gäbe ich was drum, wenn ich die Flügel einer 
Taube hätte! 

Na, da würdeſt du aber nicht ſatt werden. Ich 
muß jagen, mir wäre eine geräucherte Gänſe⸗ 
bruſt lieber! 


Stille 


In einem Büro hört man lautes Geſchrei. 
„Wer ſchreit denn hier ſo?“ fragt der Nachbar. 
„Mein ſtiller Teilhaber“, war die Antwort. 


Kompl. Zimmer 


sowie Einzelmöbel 


Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen O.-S., Bahnhofstraße Nr. 41 


Tonrohre und 
Tonkrippen 


liefert billigſt 
Richard Ihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


zu 


Ihren Angehörigen 


$ 


in die Sommerfrische die OM als Heimatblatt nach- 
zusenden, ist eine gewiß dankbar empfundene Auf- 
merksamkeit — Die Ereignisse in der Heimat inter- 
essieren die Abwesenden lebhaft — Die Fühlung 
bleibt aufrechterhalten, und bei der Rückkehr bleib 
die umfassende Neuorientierung erspart. 


Wenn Sie 5 Tage vor der Abreise ein Reise- Abon- 
nement bei uns bestellen, erhalten Ihre Angehörigen 


billige Linoleum-Tage 6 


„Juli 


Um die Bestände zu O Prei hlaß i 
räumen, bringe ich niit 20 40 / o e ee RR 
Druck -Linoleu 7 - die O.M. agli Gruß! 
(Keine Ersatzware) m R es É e inlaid-Linoleum * gi Henden tp; 
Stückware in 200 und 250.cm, Breit aller in R — 
Läufer, Teppiche u. Voina Linoleum-Sorten, Lauses 7 TORBIDA a 


versäumen Sie nicht diese selten günstige Kaufgelegenheit! 


Gummi-Zentrale 


Arthur Frankenstein, Beuthen 
Lange Straße 24/25. Tel. 4692 


etwa auch Fragen, wie die Abrüſtung, auj- 


Preis 10 Pig. 


Ostdeutsche 
orgenDost 


“ Beuthen OS, den 19. Jul 1937 N 
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€ 
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Beuthen O,S, den 19. Juli 1931 
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Nach Golde drängt — am Golde hängt.. .! 
Deutsches Gold auf der Wanderschaft. 
Nächtlicher Goldtransport im Hafen von New York. 


doner Konferenz zu übertragen. Alle Beteilig- 


a 


Die Winigungsformel lautet dahin, daß die f deſprochen worden. Man it entſchloſſen, die Be- jeu erniger gem immer mehr aufgekommen find. (Telegrophiſche Meldung) 
Londoner Konferenz ſtrikt begrenzt ſein ſoll |tatungen über das was praktiſch nach dieſen[Es find in der überwiegenden Mehrzahl folde Moskau, 20. Juli. Der Eisbrecher „Maly⸗ 


auf die Prüfung der deutſchen Finanz- und [Reberlegungen geschehen foll auf bie Lom Leute, die darauf angewieſen find, möglichſt billig guine” hat Freitag abend feine Fahrt in die 


Wirtſchaftskriſe. ten ſeien der Auffaſſung geweſen, daß, wenn es zu reiſen. Beſonders laut ſind die Stimmen,] Arktis angetreten. An Bord befanden ſich auslän⸗ 


a bzuſte 


nahmen getroffen werden dürften. dern zu reiſen. Es erſcheint aber undenkbar, guine” das Weiße Meer. 


N kai; l T 4 rife|die die Herausnahme Oeſterreichs aus Ver- di i 3 
Damit haben die Franzoſen ihren Stand nſcht 14 H würde, die deutſche Kriſe ee en eee Reisende und Vertveier dert dadian 
i 8 e len, dies die ſchwerſten Folgewirkun⸗ [ordnung verlangen. Für die Einbeziehung] di Sowi î 
Ennkt e etzt. Sie wollten verhindern, gen ſelbſt bis in die ſolideſten Volkswirtſchaften] Oeſterreichs ift der Gedanke maßgebend mitte a te 
daz fih in London eine große politiſcheſhinein haben würde. Auch das ſcheint mir eine daß es andernfalls ein leichtes wü S über F An“ A f 
Ausſprache entwickelt, bei der die Amerilaner|Mähr dafür zu fein, daß bei den Londoner Be- Oeſterreich nach der Schwei ener a zur ae ai ee en 
ratungen wirklich entſcheidende Mak- + er Schweiz und anderen Län- ſollen. Genau um Mitternacht verließ ber „Maly- 


Der Eis⸗ 


brecher trägt 12 000 Briefe mit ſich, die dem „Graf 


Talsperren 
als 
Flushäien 


© Auf der Agger 
talſperre bei Gum: 
mersbach wurden 
gelungene Flug 
zeuglandungsver 
ſuche gemacht, die 
die Möglichkeit 
eines regelrechten 
Flugdienſtes von 
Köln nach den ver 
ſchiedenen größeren 
Talſperren des Ber 
giſchen und Sauer 
landes erwieſen. 


Links 
Blick über die 
Aggertalſperre. 


Unten 
Start des Per- 
ſuchsflugzeuges. 


* 
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Unten: 
Moderne Vaſtler. 
Zwei Monteure, Metſchl und Pöppl, des Flughafens Nürnberg- Fürth Haben fih in 
etwa 3000 Arbeitsſtunden jeweils nach Feierabend dieſes ſchnittige zweiſitzige 
Sportflugzeug ſelbſt entworfen und gebaut. 


Unten: Feiertag im neuen Tokio. 
Mit der Fertigſtellung vieler nach dem Erdbeben neubegonnenen 
Straßen hat der Wiederaufbau Tokios einen wichtigen Abſchnitt er⸗ 
reicht. Am Tage der Verkehrsübergabe. Einige hundert neu 
angeſtellter Straßenfeger durchziehen, ihre typiſchen Körbe mit bunt 
bedrucktem Papier überſpannt auf dem Rücken, die Straßen. 


j 


0 


N 
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Die Flagge ſteigt. 
Auf dem neuen holländiſchen Motorſchiff „Kota 
| Nopan“ wird zur erſten Ausfahrt die Fahne gehißt. 


Rechts: 
Der Feuerreiter. 


Auf einem Londoner Wohltätigkeitsfeſt zeigte 
ein berittener Poliziſt dieſes waghalſige Reiter- 
ſtückchen. 


Achtung, Achtung — hier ſchreit das Baby. 
Die Erfindung eines amerikaniſchen Funk— 
intendanten. Es werden alſo nun beſorgte 
Eltern an der Wiege ihres Lieblings ein Mi⸗ 
krophon aufſtellen können, ſo daß Baby, wenn es 
ſchreit, in jedem Zimmer gehört werden kann. 


Lints: 


Erſatzausſtellung für den abgebrannten 
Münchener Glaspalaſt. ; 
Der nahezu vollendete Bibliotheksbau des 
Deutſchen Muſeums München, in dem eine neue 
Kunſtausſtellung als Erſatz für die im Glas— 
palaſt zugrunde gegangene Schau eröffnet wurde. 


2 
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Annot: „Uotre Dame“. 
(v. Debſchitz-Kunowski.) 


Das Verhältnis der Frau zur darſtellenden Kunſt war bis in 
unſere Zeit hinein ſtark umſtritten. Man ging ſo weit, der Frau als 
ſolcher das ſchöpferiſche Moment abzuſprechen oder zumindeſt die Frau 
als Malerin und Bildhauerin etwas geringſchätzig zu behandeln. Blumen 
ſtilleben, kleine Landſchaften, hier und da auch Porträt, das war ſo 
ziemlich das den Frauen von der öffentlichen Meinung und einem Teil 
der zünftigen Kritik „zugewieſene“ Gebiet. Die moderne Frau im 
beſten Sinne hat dieſe Feſſeln geſprengt, und die Frauenkunſt weiſt 
beachtliche Leiſtungen auf. Wenn man berücksichtigt, wie ſchwer der 
künſtleriſch ſchaffenden Frau der Aufſtieg gemacht wurde, ſo darf man 
ſich der großen Erfolge freuen. Man kann auch feſtſtellen, daß die Stoff 
gebiete ſich ſtändig erweitern; das Gemüt der Frau prädeſtiniert ſie für 
manche ſpeziellen Darſtellungen, in erſter Reihe der Frau ſelbſt, dann des 
Kindes, und vor allem ſtark ſtimmungsgetränkter Landſchaften, aber auch der 
Architektonik, und jie pflegt auch ein Stiefkind unſerer Zeit, das echte Genre— 
bild, einſt das Entzücken unſerer Eltern und mit Unrecht etwas in Mißkredit 


geraten. Wir dürfen nach den vorliegenden 

f ; Käthe Münzer-Ueumann: 
; 885 Klara 3 „Interieur mit alter Dame“. 
3 Bilder aus dem Frauenkunſtarchio gen junger Talente rechnen. Dr. E. J. 


Anſätzen noch auf beſonders ſchöne Leiſtun 
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Erinnerungen eines deutschen Seeoffiziers 


Die Hacienda del Orion 


Es war im Monat Auguft 18.., als ich mich in der 
mexikaniſchen Hafenſtadt Veracruz befand. Ich beab⸗ 
ſichtigte, nach wechſelnden Schickſalen und mannigfachem 
Kreuzen in vielen Meeren, nach Europa zurückzukehren, 
um Perſonen und Stätten aufzuſuchen, die ich vor faſt 
zwölf Jahren zum letztenmal verlaſſen; ſchon lange 
ſuchte ich dieſen Wunſch auszuführen, aber, wie es dem 
Seemann zu gehen pflegt, es trat immer wieder etwas 
dazwiſchen, bald eine günſtige Heuer, bald Mangel zu— 
ſagender Paſſage oder irgend etwas anderes. Mit der 
amerikaniſchen Barke „Black Eagle“, Kapitän Osmonay, 
war ich nach erträglicher Fahrt von Havanna gekommen; 
ich hatte den erkrankten Steuermann erſetzt, um mein 
erſpartes Reiſegeld zu ſchonen, leider fand ich aber in 
Veracruz vorläufig keine Gelegenheit zur Weiterkunft. 
Denn es war gerade die böſe Zeit des gelben Fiebers, 
nur wenige Schiffe liefen an, die Stadt lag wie aus— 
geſtorben; über ihr brütete die Sonne mit unbeſchreib⸗ 
licher Glut; man atmete Feuer, kaum wagte man, vor 
Abend die ſchattenloſen, einförmigen Straßen zu be⸗ 
treten, natürlich war man tagsüber der plagendſten 
Langeweile überlaſſen und ſehnte ſich ordentlich nach 
Zerſtreuung, nach Verkehr mit Menſchen. Die Herr- 
ſchende Seuche fürchtete ich nicht, ich hatte ihr ſchon allzu— 
oft ins Geſicht geblickt und wußte, daß ſie nur die Un⸗ 
vorſichtigen und Schlechtgenährten tödlich befällt. 

So kam es denn bald, daß der beſte Teil meiner Zeit, 
früh am Morgen und in der Abendkühle, dem Kaffee: 
hauſe de los Mercaderes (der Kaufleute) gewidmet 
war, deſſen luftige Veranda gegenüber dem Ayunta⸗ 
miento (Rathaus, Stadthaus) ebenſo lockend waren, als 
ſeine duftige Schokolade, ſein kataloniſcher Aguardiente 
(Branntwein), ſeine amerikaniſchen Eisgetränke, Mint 
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Julep und Cherry Cobler, und welches jelbit ſpaniſche 
und franzöſiſche Weine in guter Auswahl, wenn auch zu 
teuren Preiſen, darbot. Hier rauchte ich meine mit— 
gebrachten Maduros der Vuelta d' Abajo oder die ein— 
heimiſchen Maiszigarren, betrachtete die ſparſam vor— 
überhuſchenden, in den Spitzenüberwurf gewickelten 
Chinas (Mädchen der unteren Volksklaſſen), die ſtolzen 
Caballeros mit dem ungeheuren mexikaniſchen Strohhut, 
der bunten Schärpe, breit genug, um als Mantel ge⸗ 
braucht zu werden, und den taſſengroßen Silberſporen, 
welche ihnen nach der Promenade folgten; dann richtete 
ich meine Blicke wiederum in das Innere der Poſada 
(Gaſthaus), wo ſich die Vertreter aller Nationen und 
Farben der Welt entweder träge in den ledernen 
Schaukelſtühlen wiegten oder gierig um die niedrigen 
Tiſche ſich neigten, an welchen das Monteſpiel mit einer 
Haſt und Aufregung betrieben wurde, wie man ſie nur 
unter den heißblütigen Kindern Mexikos beobachten 
kann. Den Tag über, das heißt in den wenigen Stun— 
den, während deren man noch zur Not unter einem 
Palmblattſchirm ſeinen Geſchäften nachgehen konnte, 
trieb ich mich im Hafen oder bei den Schiffsmaklern 
umher, um eine Gelegenheit zur Ueberfahrt nach Nor— 
den, nach New Orleans oder Mobile zu finden; allein 
vergebens, allgemein ward verſichert, daß vor Ablauf 
eines Monats an eine ſolche nicht zu denken jei. 

Bei dieſen Erkundigungen war ich mehrmals mit 
einem Fremden zuſammengetroffen, welcher das gleiche 
Ziel verfolgte; wir ſchloſſen Bekanntſchaft und waren 
bald unzertrennlich. Er war ein Franzoſe, einer jener 
kühnen, ſorgloſen Abenteurer, an welchen ſein Volk ſo 
reich iſt; über zehn Jahre lang hatte er Mexiko nach 
allen Richtungen durchwandert, bald als Kaufmann, 
bald als Jäger; von Ciudad Real bis zur Trinidad⸗Bay 
in Oberkalifornien war keine Stadt, in der er ſich nicht 
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at mehr vom 


AGFA-Billy I . . . M. 36.- 
AGFA.-Billy u M.42.- 47.- 


vorzüglichen 
Fast ' Million im Gebrauch 


Leben - 
deshalb photographiere mit 


umgeſehen, kein Dorf, deſſen Gaſtfreundſchaft er nicht in 
Anſpruch genommen; in den Wäldern des Rio Yaqui 
hatte er den Jaguar, auf den Savannen des Gila den 
Büffel gejagt; ſich bald mit den Comanches und Apachen, 
bald mit den Salteadores (Straßenräuber) der Heer— 
ſtraße herumgeſchlagen; in Sonora die Goldſandſchichten 
der Sierra Madre als Gambuſino ausgebeutet und mit 
verwegenen Schmugglern den kaliforniſchen Golf durch— 
kreuzt. Von allen dieſen Fahrten und Erlebniſſen wußte 
er mit ſolcher Friſche, Liebenswürdigkeit und Beſcheiden— 
heit zu erzählen, daß ich nicht müde ward, ihm zuzu— 
hören, und ihn hundertmal beneiden mußte um ein 
Leben, gegen welches das meinige ſo reich an Wechſel⸗ 
fällen geweſen war, doch faſt farblos und monoton er— 
ſchien. Seine Geſtalt entſprach dabei gar nicht den Vor— 
ſtellungen, die man fih von einem Voyageur oder Hinter- 
wäldler zu machen pflegt; ſie war nur mittelgroß, ſehr 
zierlich und ſchlank, aber kräftig, die Hände und der 
ſchwarze Bart wohlgepflegt, braune Augen blitzten feu- 
rig aus einem braunen, regelmäßigen Antlitz hervor; 
nur ſein gelocktes Haupthaar deutete durch eingeſpreng— 
tes Silber und dünne Stellen auf ein Leben voll Stra— 
pazen und Erfahrungen, doch ſchien er nicht älter als 
höchſtens 36 Jahre. Dabei zeigte er ſich immer — hier 
eine ziemlich ungewöhnliche Erſcheinung — in franzöſi⸗ 
ſcher Tracht und untadelhafter Haltung; ein entſchieden 
ariſtokratiſches Weſen, das in jeder Gebärde den echten 
Gentleman bekundete, nahm ebenſoſehr für ihn ein, als 
es rohere Naturen von ihm fernhielt; auch dieje wußte 
er jedoch trefflich zu behandeln. Daß ich dieſen Mann 
ſo genau zu ſchildern verſuche, hat ſeinen guten Grund; 
er hieß nämlich oder vielmehr er nannte ſich Gabriel 
Ferry. (Dies ſein Nom de guerre und Schriftſteller— 
name, eigentlich hieß er Louis de Bellemare und war 
geboren bei Fécamp in der Normandie.) 


Ein einfaches Rechenexempel! 


Ihre Ferienfreuden imBilde fefthalten heißt 
sie verdoppeln. Wenn die schönen Tage 
längst vorbei sind, werden Sie beim Be- 
trachten Ihrer Photos alle Ereignisse noch 
einmal erleben. ; 


Treiben Sie deshalb Agfa - Photographie 
— Agfa - Photographie ist einfach und billig 
und Sie erhalten auch ohne Vorkenntnisse immer 
schöne Bilder. 


AGFA-Box . . . M.14,50 
AGFA-Box-Spezial 16.50 


die beliebten Apparate für Anfänger 


Wer 1931 photographiert oder 

damit anfangen möchte, erhält 

kostenlos das schöne Buch „Die 

Agfa-Photographie”. Schreiben 

Sie eine Karte on die Agfa, Abt. 
IP 8 Berlin SO 36 


Taschencameras 
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Damals ahnte ich freilich nicht, mit wem ich es zu 
tun hatte; erſt viele Jahre ſpäter erfuhr ich, daß der 
glänzende Schriftſteller, dem in der Schilderung des 
mexikaniſchen Volkslebens und der wilden Szenen in 
Wald und Prärie Mittelamerifas nur einer ebenbürtig 
it, Charles Sealsfield (eigentlich der Deutſche Karl 
Poſtel aus Mähren), und mein Freund und Wander— 
gefährte von Veracruz eine und dieſelbe Perſon ge: 
weſen ſind. 

Gleich mir befand er ſich auf dem Heimweg und 
harrte, noch weit ungeduldiger als ich, der gelegenen 
Paſſage. Wir waren ungefähr eine Woche lang mit⸗ 
einander umgegangen, als er plötzlich, noch zur Zeit der 
Sieſta, in mein verdunkeltes Zimmer trat und mich be- 
nachrichtigte, daß ein Küſtenſchoner aus Tampico ein⸗ 
gelaufen und nach gelöſchter Fracht, welche zum größten 
Teil aus Früchten beſtand, umzukehren und uns als 
Paſſagiere mitzunehmen bereit ſei. Ferry ſetzte mir 
mit allem Feuer auseinander, wie wir auf dieſe Weiſe 
nicht allein der Fieberatmoſphäre und der Langeweile 
der Hafenſtadt entgingen, ſondern auch von Tampico 
oder Tamaulipas aus leicht auf ähnliche Weiſe bis nach 
New⸗Orleans gelangen könnten.“ Er jelber hatte noch 
einen Ritt in die Terra Adientro (Binnenland) von 
Texas vor. Von Galveſton oder Brozorig aus beab— 
ſichtigte er einen Ausflug in die Prärien zwiſchen Braz 
zos und Redriver, um ein frommes Werk zu verrichten. 
Er hatte mehrere Jahre lang einen jungen Amerikaner 
in ſeinen Dienſten gehabt, den er durch einen Meſſer⸗ 
ſtich beim Spiel in dem Preſidio von Tubac verloren 
hatte. Der Sterbende übergab ſeinem Herrn eine nicht 
unbeträchtliche, im Monte erworbene Barſchaft, mit der 
Bitte, ſie ſeiner Mutter zukommen zu laſſen, welche in 
der genannten Gegend, nicht weit von der Hacienda 
del Orion, wohnte. Der brave Franzoſe bedachte 
ſich keinen Augenblick, der Erfüllung dieſer Pflicht einen 
Zeitraum von ſechs Wochen zu opfern und eine ebenſo 
mühſame als gefährliche Reiſe zu unternehmen. Es 
koſtete wenig Ueberredung, mich für ſeinen Plan zu ge⸗ 
winnen; ich verſprach ihm, ein treuer Begleiter zu ſein, 
und die erſten Sonnenſtrahlen des folgenden Tages 
fanden uns eingeſchifft auf dem Schoner „La Gaviota“ 
(die Möwe). 

Es iſt nicht meine Abſicht, unſere ebenſo einförmige 
als langweilige und entbehrungsvolle Küſtenfahrt im 
Golf von Mexiko zu beſchreiben. Der Schmutz, die Un⸗ 
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bequemlichkeit und der Mangel an fajt allen Bedürf⸗ 
niſſen, welche auf dieſen kleinen Küſtenfahrzeugen herr- 
ſchen, find ganz unbeſchreibbar; fie werden nur über- 
troffen von den unverſchämten Forderungen und der 
grenzenloſen Unwiſſenheit ihrer Patrone oder Capi⸗ 
tazos. Mehr als einmal rettete meine Befahrenheit 
unſere Nußſchale vor dem Aufſpießen an Riffen oder 
den Gefahren einer Sandbank; tagelang hatten wir 
Hunger und Durſt zu leiden; und weil wir es ver— 
ſchmähten, mit den lumpenumgürteten Leperos (niederſte 
Volksklaſſe), welche die Mannſchaft bildeten, zu ſpielen 
und Pulque (gegorener Agaveſaft) zu trinken, hatten 
wir immer einen Meſſerſtoß oder ſonſt eine kleine Un— 
annehmlichkeit zu fürchten, ſo daß wir niemals wagen 
durften, gleichzeitig zu ſchlafen. Wir liefen ein und 
wechſelten das Schiff in Tampico, in Santander oder 
vielmehr in deſſen Hafen Santillana, in San Fernando 
de Linares und zuletzt in Matamoros, nachdem uns die 
Barre des Rio Grande beinahe den Untergang gebracht 
hatte, und die Felucca „Oracion“, welche uns trug, mit 
arg zerſchliſſener Spiekerhaut knappſter Not in El Re— 
fugio einlaufen konnte. Hier aber trafen wir, nach bei- 
nahe dreiwöchiger Schneckenfahrt, einen kleinen, ſchmucken 
Dampfer aus Mobile, den „Star of Tuscalooſa“, der 
uns ſchnelle Paſſage nach Calveſton ſchaffte; ein zweiter 
brachte uns von da auf dem Rio Brazos nach San 
Felipe de Auſtin, von wo aus unſere Expedition in 
die Prärie beginnen ſollte. 

Zum erſtenmal in meinem Leben wagte ich mich in 
das Innere unbekannter, wilder Länder; ſeither war ja 
viele Jahre lang die See das Feld meiner Taten, das 
ſchwanke Schiff meine einzige Heimat geweſen. Um jo 
mehr erſtaunte ich, als mich in der Hauptſtadt von 
Texas ein Stück Ziviliſation begrüßte, welches um ſo 
überraſchender war, als es ein rein deutſches war. Bekannt— 
lich hatte ein Verein rheiniſcher Adliger im Anfang der 
vierziger Jahre ein Koloniſationsprojekt auszuführen 
geſucht, das im fernen Neu-Mexiko einen Staat begrün⸗ 
den ſollte, zu deſſen Oberhaupt ein deutſcher Fürſt er⸗ 
ſehen war. Es galt, dem monarchiſchen Prinzip in der 
neuen Welt einen, wenn auch noch ſo kleinen, feſten Sitz 
zu gründen, von wo aus ſich dasſelbe Bahn zu brechen 
verſuchen ſollte. Man war keineswegs einſeitig oder 
ohne Rückhalt vorgegangen. Auch die franzöſiſchen Or⸗ 
leaniſten ſuchten gleichzeitig und wahrſcheinlich in Ver— 
bindung mit dem deutſchen Adelsverein, ein amerita- 
niſches Fürſtentum zu be⸗ 
gründen, und hatten da- 
zu das weite, goldreiche 
aber menſchenarme Go- 
nera auserſehen, den 
nordweſtlichen Staat 
Mexikos zwiſchen dem 
Golf von Kalifornien 
und der Cordillera Si— 
erra Madre. Ein unter- 


nehmender Abenteurer, 
Graf Raouſſet de Boul⸗ 
bon, war hier aufge⸗ 


treten, um dem Prinzen 
von Joinville den Weg 
zu einem Throne zu eb- 
nen, und, wie man er⸗ 
zählte, war es ſeinem 
Titel, ſeinen Manieren, 
ſeiner Kühnheit und ſei— 
nem vollen Geld- 
beutel gelungen, die ein- 
flußreichſten Standesper— 
ſonen der Preſidien Los 
Ures, Opoſura, Ariſpe 
und Tubac für ſeine 
Pläne zu gewinnen. Er 
hatte fih mit einer tleiz 
nen Armee der verwegen— 
ſten Waghälſe umgeben, 
welche jemals Wald und 
Heide unſicher gemacht 
haben; kanadiſche Wald- 
läufer, virginiſche oder 
Kentucky⸗Trapper und 
mexikaniſche Halfbreeds 
(Metis oder Meſtizen, 
Nachkommen von Spa⸗ 
niern und Indianerin⸗ 
nen, die gefürchtetſten 
Freibeuter der Savan— 
nen) bildeten deren 
Kontingent, und einſt⸗ 
weilen folgte mit ihr der 
Graf den Spuren der 
Büffel oder führte einen 
erbarmungsloſen Grenze 
krieg gegen die Apachen 
und Puthahs. — Auch 
das iſt mir erft ſpäter 
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Ohio bis zum Sacramento. 


eingefallen, daß Ferry dieſen royaliſtiſchen Beſtrebungen 
in einer der entlegenſten Gegenden der Welt wahrſchein— 
lich ſehr nahegeſtanden hat. Zwar gewöhnlich auf der 
Hut und über perſönliche Verhältniſſe ſchweigſam wie 
das Grab, war er doch, wie aus vielen Erzählungen 
hervorging, ſo tief eingeweiht in die Unternehmungen 
ſeiner Landsleute, hatte ſich ohne jeden oſtenſiblen Zweck 
ſo lange in Sonora aufgehalten und ſchien bei ſo vielen 
Handſtreichen Zuſchauer, wenn nicht mehr, geweſen zu 
ſein, daß er ſicher eine Rolle in jenem Drama geſpielt 
hat, von deſſen eigentlichem Weſen man in Europa nur 
in beſonderen Kreiſen unterrichtet war, und das erſt 
ſeinen Abſchluß erhielt in dem Tode des Grafen Raouſſet 
de Boulbon durch die Truppen der Republik unter dem 
tapferen Porfirio Diaz. Eine geheime Freimaurerei 
ſchien zugleich meinen Gefährten mit den Häuptern des 
deutſch⸗texaniſchen Adelsvereins zu verbinden, überall, 
namentlich in den Städten in Texas und Neu-Braunfels 
wenn das Häufchen Blockhäuſer der letzteren den 
ſtolzen Namen „Stadt“ verdiente — wohin wir ſpäter 
gelangten, fand er Bekannte und ausgezeichnetes Ent— 
gegenkommen. l 

Die Deutſchen, welche ich in Texas traf, waren der 
großen Mehrzahl nach junge Männer vom Mittelrhein, 
aus Heſſen, Naſſau, Frankfurt und Bayern. Und zwar 
gehörte die überwiegende Zahl von ihnen dem gebilde— 
ten Stande an, ſie hatten die alte Welt verlaſſen als 

Studenten! Ihre Auswanderung und Anſiedlung bil⸗ 
det ein ſehr dunkles Blatt in der Geſchichte der Kultur— 
bewegung; ſie waren verlockt worden durch romantiſche 
Schilderungen und gleißende Vorſpiegelungen; ein in 
ihrer Mitte früher wohlbekannter Forſtpraktikant, ein 
gewiſſer Spies, wenn ich nicht irre, war in Dienſte des 
Adelsvereins getreten und aus Texas zurückgekehrt, um 
eine Schar von mutigen Pionieren anzuwerben, dazu 
beſtimmt, in einzelnen nicht zu weit voneinander ent- 
fernten Poſten eine Etappenſtraße zu bilden zum Schutz 
des Landesinnern gegen die räuberiſchen, blutdürſtigen 
Indianer. Was brauchte es mehr, als feurige Erzäh⸗ 
lungen von Kämpfen mit den Rothäuten, von Büffel⸗ 
jagden und Antilopenhetzen, in Verbindung mit der 
idealen Beſtimmung, Wächter und Träger der deutſchen 
Ziviliſation gen Weſten zu ſein — um mehrere hundert 
junge Männer zu verlocken, dem Vaterland und ihren 
Lieben Valet zu geben, um jenſeits des Ozeans zum 
größten Teile ſchmählich zu verkommen! Denn dies Los 
war ihnen beſchieden. 

In San Felipe konnte anfangs kein Menſch uns 
Auskunft geben über Exiſtenz und Lage einer Ha⸗ 
cienda del Orion. Endlich glückte es meinem Ge— 
noſſen, in einer kleinen Schenke den rechten Mann zu 
finden. Es war ein kanadiſcher Waldläufer, eine Men— 
ſchenklaſſe, die fih von den amerikaniſchen Trappern da⸗ 
durch unterſcheidet, daß ſie keine Fallen ſtellt, die Jagd 
bloß zum Anterhalt ausübt, dagegen das Amt von Füh⸗ 
rern oder Boten übernimmt, und zwar meiſtens zu Fuß, 
während der Trapper ſtets beritten iſt und gewöhnlich 
noch Packtiere mitführt. Die Waldläufer ſind die zu⸗ 
verläſſigſten, erprobteſten Steuermänner der Wildnis; 
ſie verbinden den Scharfſinn und die Schlauheit des 
Indianers mit dem kalten Blut, der Geiſtesgegenwart 
und der überlegenen Körperkraft des Europäers; ſie 
handhaben die ſchwere Büchſe ebenſo ſicher wie das 
Ruder im Kanoe; auf dieſe Weiſe durchwandern ſie 
Tauſende von Meilen, und man trifft ſie — oder viel⸗ 
mehr traf ſie, denn die Raſſe beginnt leider auszu⸗ 
ſterben von den Ufern des Grande Decharge River 
bis zu denen des Rio Grande und darüber hinaus, vom 
Sie ſind faſt alle fran⸗ 
zöſiſcher Abſtammung, ſprechen ein franzöſiſches Patois 
und das Engliſch-Amerikaniſche mit komiſchem Akzent, 
verſtehen aber nebenbei immer Spaniſch und gewöhnlich 
mehrere Indianeridiome. 

Unſer aufgefundener Führer hieß Frappejuſte 
ebenfalls nur ein Nom de guerre, aber er hörte auf 
keinen anderen — und war ein Muſterexemplar ſeines 
Standes. Ungewöhnlich lang — er ſtand über ſechs Fuß 
hoch in ſeinen Molkaſſins, der indianiſchen Fußbekleidung 
aus Büffelhaut — war ſein ganzer Körper nur ein Ge- 
flecht von Sehnen und Muskeln, aus dem alles Ueber— 
flüſſige geſchieden; ſein Alter war nicht zu ſchätzen, er 
konnte ebenſogut dreißig wie fünfzig Jahre zählen. Sein 
ſchlichtes, braunes Haar, nur über der Stirn kurz ge⸗ 
ſchnitten, hing lang, nach Indianerart, auf die Schul⸗ 
tern, das von der Sonne geröſtete Geſicht bartlos nach 
Hinterwäldlerweiſe; bekleidet war der Mann mit einer 
Pelzmütze — trotz der Sonnenglut — einem ledernen, 
vielfach mit Fett und Blut beſudelten Jagdhemd und 
ebenſolchen, mit bunten Franſen an der Außennaht ver- 
zierten Beinkleidern, bewaffnet mit einem Kentudy-Rifle 
— einer gezogenen Büchſe —, jo lang wie er ſelbſt; im 
Gurt trug er Kugelſack, Jagdmeſſer und eine Piſtole; 
Pulverhorn, Waidtaſche und Blankett vervollſtändigten 
ſeine Ausrüſtung, mit der er ohne Beſinnen Märſche 
antrat, vor welchen ein Kind der Ziviliſation ſorglich 
wenigſtens ſein Teſtament zu machen pflegt. Dieſer 


un 


Mann kannte nicht bloß die Hacienda del Orion, auf 
der er mehrere Male übernachtet, ſondern ſogar Frau 
Drayton, die Mutter von Ferrys verſtorbenem Diener. 
Wir wurden bei einer Flaſche Xeres, von der er nur 
ſehr mäßig Gebrauch machte, bald mit ihm handels⸗ 
einig und hatten nichts zu bereuen. 

Unſere Reiſe nach dem Innern bot vieles Inter⸗ 
eſſante, allein ich fühle mich bewogen, über ihre mancher⸗ 
lei Abenteuer hinwegzugehen, um nur eine ergeifende 
Epiſode daraus zu erzählen. In San Teodoro, bis wo⸗ 
hin wir eine Art Hinterwaldpoſt benutzen konnten, 
hatten wir uns beritten gemacht auf zwar kleinen, aber 
mutigen und ausdauernden texaniſchen Muſtangs, und 
fröhlich ſteuerten wir neun Tage lang die Niederungen 
des Sabine und Redriver entlang. Die Jagd bot uns 
Lebensunterhalt vollauf; freilich trug ich ſelber das 
wenigſte zur Beute bei; mußte ich oft den ſicheren Schuß 
des Kanadiers bewundern, ſo erfüllte mich doch mit noch 
höherem Staunen die eminente Geſchicklichkeit Ferrys, 
der mit der Piſtolenkugel den Truthahn vom Aſt und 
das Präriehuhn aus der Luft jo nonchalant graziös 
herabholte, daß Frappejuſte mehr als einmal eifer⸗ 


ſüchtig wurde über die Taten des „kleinen Gewehrs“. 


Abends lagerten wir entweder im Freien am Fluß, wo 
ein tüchtiges Rauchfeuer die „Scharfgeſichter“ der Mos- 
kitos verſcheuchen mußte, oder an jener Quelle im Ur- 
wald, wo die Tiere ſtatt des Graſes das junge Baum⸗ 
laub abweideten, oder auch einmal in der Blockhütte 
eines Squatters, deſſen freundliche Aufnahme mit Mais⸗ 
kuchen, Kaffee, Sirup und geröſtetem Speck wir durch 
Tabak und Erzählungen von der „Welt da draußen“ 
vergalten. Allmählich nahm die Landſchaft einen an⸗ 
deren Charakter an; wir verloren die Flüſſe und Wäl⸗ 
der, ſtatt der letzteren traten fleckenweiſe kleine Gehölze 
von Baumwollbäumen (Cottonwood, eine Pappel mit 
weißflockiger Samenwolle) auf, und zwiſchen ihnen 
dehnte fih bis ins Unabjehbare aus die Prärie, be- 
wachſen mit mannshohem, jetzt dürrem Gras, das unter 
den Hufen raſchelte und unſere Pferde an den Beinen 
verwundete. Es war mir nicht entgangen, daß Ferry 
ſowohl als Frappejuſte, ohne Beſprechung, plötzlich vor⸗ 
ſichtiger ritten und umherſchauten, daß beide ihre Tiere 
mit beſonderer Sorgfalt gürteten und ihre Waffen mit 
ungewöhnlicher Genauigkeit inſtandſetzten. Wir hatten 
nämlich, wenn auch noch nicht das Indianergebiet ſelbſt, 
ſo doch deſſen Nähe erreicht; wir befanden uns auf dem 
neutralen Boden, welcher nur zu oft ſchon der Schau: 
platz der furchtbaren Schlachten zwiſchen den Choctaws 
des roten Fluſſes und den Apachen des Rio Brabo ge- 
weſen war; wir mußten fürchten, auf eine ihrer Kriegs⸗ 
parteien zu ſtoßen, und unſere Skalpe waren uns ſehr 
lieb. Daher wagten wir auch ein paar Tage lang nicht, 
Feuer in unſerem Lager anzuzünden, nährten uns von 
Cecina, in der Sonne gedörrtem Fleiſch, und Pinole, ge⸗ 
würztem Maismehl, das mit Waſſer zu einem Brei an⸗ 
gemacht wird, kurz, waren recht froh, als Frappejuſte, 
endlich auf eine ferne Rauchſäule deutend, ausrief: 
„Dort liegt die Hacienda del Orion!“ 

Es war noch ziemlich früh am Morgen, als wir 
uns dem Reiſeziel näherten. Weite Maisfelder, mit 
Zwiſchenpflanzungen von Bohnen, deuteten es zunächſt 
an, dann kamen Obſtreihen von Orangen, Zitronen, 
Pfirſichen, Feigen, Granaten, Maulbeeren, in deren 
Schatten breite Gartenbeete, dachförmig angelegt und 
von einem kleinen Kanal auf der Firſt bewäſſert, die 
wuchernde Pracht ſüdlich üppiger Vegetation entfalteten 
in Kürbiſſen, Melonen, Paſteken (Waſſermelonen), To⸗ 
maten, Kichern, Kohl, Ignamen, Kolokaſien, Dolichos⸗ 
bohnen und anderen Gemüſereichtümern einer warmen 
Zone; dazwiſchen rankten ſich um die Bäume gewaltige 
Weinreben und ſpannten ihre mit bernſteinfarbigen oder 
blauſchwarzen Rieſentrauben überladenen Arme gleich 
Girlanden zwiſchen ihnen aus. Es war ein wunder⸗ 
voller Anblick, wenn er gleich weit entfernt war, an 
abendländiſche Kultur zu erinnern, denn dieſe hätte 
ſchwerlich die koloſſale Ankrautmaſſe zwiſchen den Nutz⸗ 
pflanzen geduldet; aber man ſah, was die beiden Fak⸗ 
toren, Sonne und Waſſer, zu leiſten vermögen auf 
dieſem unentweihten Boden. Wo die bebauten Fluren 
zul Ende gingen, erhoben fih Umzäunungen aus mäch⸗ 
tigen Baumſtämmen, welche die Tummelplätze für die 
Herden, eine Art Viehhöfe bildeten, in die das Vieh 
von der Weide eingetrieben wird. Dann kam ein voll⸗ 
kommen freier, von jedem Buſch oder Baum ſorgfältig 
rein gehaltener, über Büchſenſchußweite breiter Platz, in 
deſſen Mitte, ſchattenlos, das Gebäude der Hacienda 
ſtand. Dieſe letztere Anordnung wird bei allen Forts oder 
einſamen Gehöften des Grenzlandes befolgt, um einem 
Feinde nicht Gelegenheit zum unbemerkten Heranſchleichen 
oder zu Schlupfwinkeln bei einer Belagerung zu bieten. 

Die Hacienda del Orion war von den Zeiten der 
ſpaniſchen Beſitznahme an eine Miſſion geweſen. Die 
frommen Väter des Franziskanerordens verſtanden ſich 
trefflich auf Auswahl und Anlage ihrer Wohnſitze und 
Landgüter, das hatten ſie auch hier bewieſen. Das Haus 
ſtand auf dem Gipfel einer unmerklichen Bodenwelle, 


aber doch ſo, daß es ringsum die Prärie weithin be⸗ 
herrſchte; im Viereck gebaut, umſchloß es einen geräu⸗ 
migen Hof; das Material ſeiner vier Fuß und darüber 
dicken Mauern war Adobe (geſtampfter Lehm), nur 
wenige kleine, faſt ſchießſchartenartige Fenſter, überdies 
noch vergittert und nahezu 40 Fuß über dem Boden an— 
gebracht, ſchauten ins Freie; das nach innen etwas ab⸗ 
fallende platte Dach war rings von einer mit Zinnen 
gekrönten Bruſtwehr umgeben; eine ſäulengetragene 
Galerie lief inwendig längs des geſamten Baues hin, 
auf ſie mündeten die zahlreichen Türen der verſchiedenen 
Säle, Gemächer, Vorratskammern, Küchen, Speicher und 
Ställe. Dem Eingang der Hacienda gegenüber befand 
ſich von alter Zeit her eine kleine Kapelle, überragt 
von einem abgeſtumpften Türmchen, in welchem eine 
kleine Glocke hing, das unter allem Volk der Umgegend 


angeſtaunte Wunderwerk von Heiligkeit und abergläubi- 


ſchem Nimbus. Der gegenwärtige Beſitzer der Hacienda und 
der dazugehörigen liegenden Gründe von vielen Quadrat- 
meilen Flächengehalt hieß Don Gomez Carvalho; er war 
ein Halfbreedmann, der es vom einfachen Vaquero, d. h. 
vom Rinderhirten, durch Klugheit und Ausdauer zum 
reichen Haciedero oder Gutsbeſitzer gebracht hatte. 

Wir gaben unſeren Pferden die Sporen und ſpreng⸗ 
ten auf die Torfahrt des mächtigen Gebäudes zu; 
dieſe ward gebildet durch eine in Ketten und Gewichten 
hängenden Zugbrücke, welche über einen breiten und 
tiefen, aber trockenen Graben führt, der die ganze 
Hacienda umgibt. Als wir uns näherten, erblickten wir 
auf einer Raſenbank neben dem Eingang einen be— 
häbigen Mönch, ſcheinbar beſchäftigt, einen vierzehn- 
jährigen, prächtigen Burſchen, der mit nichts bekleidet 
war, als einem paar Beinkleidern in Schwimm hoſenform, 
aus einem Brevier leſen zu lehren. Der erſtere erhob 
ſich, um uns würdevoll zu begrüßen, was ihm, in An⸗ 
ſehung ſeiner Bekleidung, nicht ſonderlich gelang; denn 
dieſe beſtand nur aus einem bis auf die nackten Füße 
reichenden Hemd und darüber einer braunen Mönchs⸗ 
kutte, welche aber auf den Schnitt einer Jacke oder Weſte 
verkürzt worden war; auf dem Kopf trug er einen breit- 
krämpigen, von der Witterung hart mitgenommenen 
Strohhut; als er dieſen höflich abnahm, fiel ein halbes 
Dutzend Zigaritos zu Boden, während andere in dem 
ſchwarzen Krauskranz ſtecken blieben, der ſeine breite 
Tonſur umgab. Er ſtellte ſich uns als Fra Joſe Ogindo 
vor, Almoſenier und Mayordomo des Don Gomez, und 


bat uns freundlich, einzutreten und es uns bequem zu 
machen; während der ſchlanke Knabe Benito unſere 
Pferde nach dem offenen Schuppen, der als Stall diente, 
führte und verſorgte, ſchritten wir über den von Mta- 
zien und Sykomoren beſchatteten Hof, in deſſen Mitte ſich 
ein ſtattlicher Schöpfbrunnen befand, durch ein Gewühl 
von zähnefletſchenden, wütend bellenden Hunden und 
Federvieh aller Art, angeſtaunt von hübſchen Dirnen 
und alten Weibern, die da und dort unter die Türen 
traten nach der Aſſiſtencia, dem Hauptgemach des 
Hauſes. Hier trafen wir auch deſſen Herrin, Donna 
Jeſuita Carvalho, welche uns überaus freundlich emp- 
fing, aber ohne ſich zu erheben; denn ſie war ſo korpu⸗ 
lent, daß ihr jede ſelbſttätige Bewegung zur Laſt wurde 
und ſie tagsüber den Rollſtuhl, den ſie bewohnte, nicht 
verließ. Trotzdem war die Dame nicht häßlich; Verſtand 
blitzte aus ihren immer noch funkelnden Augen, und ſie 
wußte die Zunge tüchtig zu gebrauchen: binnen weniger 
Minuten hatten wir erfahren, daß fie von echtem ſpani⸗ 
ſchem Blut, eine Hija d' Andaluſia jei, und wie fie be- 
daure, daß ihr Gatte, Don Gomez, ſamt ſeinen Söhnen 
und allen Vaqueros und Peones (Tagelöhner) ſeit dem 
vorigen Tage abweſend ſei und erſt am nächſten wieder⸗ 
kehre; ſie ſeien hinausgeritten in die Prärie, um die 
Herden zuſammenzutreiben, denn ein Herradero, ein Tag 
der Vieheintreibung und Zählung, müſſe abgehalten 
werden. Sie ſei mit ihren drei Schwiegertöchtern und 
dem weiblichen Geſinde jetzt unumſchränkte Gebieterin 
der Hacienda und befehle uns, auszuruhen, es uns wohl 
ſein zu laſſen und ihr Haus mit allem, was darinnen, 
auf ein paar Wochen lang als unjer Eigentum zu be- 
trachten. Die Höflichkeit der Spanier iſt bekannt, hier 
aber war fie aufrichtig, denn die Gaſtfreiheit der Prärie 
iſt ſo unbeſchränkt wie deren Horizont. 

Bald ſaßen wir um die lange Tafel der Aſſiſtencia 
gereiht, welche ſich unter der Laſt der Gerichte bog. 
Wildpret, Lammfleiſch in ſchärfſter Pimentbrühe, Yaku⸗ 
hühner, Bohnen und Garbanzos, ſüße Zwiebeln, in Fett 
geſchmorte Maiskolben, Tortillas (Maiskuchen), da⸗ 
zwiſchen rieſige Pyramiden von wunderbaren Früchten 
aller Art und tauperlenbeſäte Colcochols, poröſe Waſſer⸗ 
krüge mit eisfriſchem Waſſer — das jedoch, wie Wein 
und jedes andere Getränk, mexikaniſcher Sitte gemäß, 
erſt nach vollendeter Mahlzeit genoſſen wird — was 
wollten wir mehr, wir abgehärteten Kreuzer zu Waſſer 


und zu Land? Gortſetzung folgt.) 


den Nervenverb auc 


des Stubenarbeiters kommt als Ausgleich stundenlanges Lagern in der heißen und trotz- 
dem ultraviolettarmen Sonnenglut als Erholungsmittel wenig in Frage, schon weil Schwitz- 
bäder von vielen nicht gut vertragen werden. Nicht in den Wärme- und Lichtstrahlen liegt 
die Wirkung, sondern in den unsichtbaren violetten Strahlen liegt die Heilkraft. Es gibt 
aber nichts Besseres zur natürlichen Heilkraft als die intensiv in wenigen Minuten wir- 
kenden unfühlbaren ultravioletten Heilstrahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhensonne“ — 


Original Hanau —. 


Sie setzen den Blutdruck herab, entlasten die inneren Organe, 


steigern den Stoffwechsel, und durch Regeneration der Zellen alle Lebensfunktionen. Un- 
schätzbar für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, für Rekonvaleszenten zur 
Erneuerung von Substanzverlusten (Verwundungen) und bei Erschöpfungszuständen. 


Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft, 
Die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 


Altern der Mütter wird verhütet. 


Das vorzeitige 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H, Hanau am Main 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon: Sammel- 
nummer D 1, Norden 4997), Zweigfabrik: Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung: Wien III, 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11—2—27. 


Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft (A E G.) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, für Wechselstrom RM. 264.30. 
Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Stromverbrauch nur 0,40 kW, 


Interessante Literatur: 1. 
Wasser“, RM 2.60 geb. 


„Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM 0,50, 
3. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM 0.50, 
4. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ von Dr. A. 


2. Luft, Sonne, 


von Borosini RM. 2,30. Erhältlich 


durch den Sollux-Verlag, Hanau am Main, Postfach 1718. (Versand unter Nachnahme, Versand» 


spesen zu Selbstkosten.) 


de FEBENDIGE STADT” 


MANNHEIM 


Mannheim als Residenz-, Handels- und Industriestadt 


Wachstum und Bewegung 


ſind die Kennzeichen alles 


Lebenden. Man darf ſehr 


wohl von dem lebendigen 


Organismus einer Stadt 


ſprechen, durch deſſen „Adern“ 


der Strom des Verkehrs fließt, 
Grſchießung 
Kaiſer Marimilians 


Gemälde von Manet in der 
Städt. Kunſthalle. 


Das kurpfälziſche Schloß, heute. 


D 


deſſen Herzſchlag ſich im geſamten 


Leben und Treiben, in Handel und 


9 
7: 


Wandel vernehmen läßt. Wir kennen 


Pu 


auch „tote Städte“; man braucht 


nicht gleich an Pompeji und Herku 


Eu zes 


lanum zu denken, jondern an Orte 


der verpaßten Gelegenheiten, die eine 


Siſenbahnverbindung nicht rechtzeiti 
Trabantenſaal im Schloß, Eiſenbahnve g nicht rechtzeitig 


ſchufen, einen Kanalbau ablehnten 


Links: 
oder keinen Flugplatz haben wollten. Sie träumen in ihrem Dornröschenſchlaf gewiß Die Häfen 
ſchöne Dinge von Rente und Penſion, aber das kraftvolle Leben in jeiner ganzen 1 

$ Neckar un 
Herrlichkeit rauſcht an ihnen vorüber. Mannheim, die „Stadt der Quadrate“, iſt eine } Rhein. 


moderne Großſtadt, da gibt es keinen Stillſtand und keinen Rückſchritt, das rauhe Lied i: 


Unten: BRheinfeite des Mittelbaues. 


RT ER AA OERA Dag EP. ; ER EEE ER N * & 22 a u ER lii: TARE dd AJ T e i ` 
— — — Tage — Wii y ` s a À N * VER y Í 75 . * 9 2 N ) * * Ds 1 2 * > * Unten 
Ma A) . ; i ex ; ; i b ; ; ST 8 * 17 i ` 4 7 J Beim Großkraftwerk. 


Links 


Bitterfaal. 


der Arbeit ſchallt vom Morgen bis zum Abend und verhallt auch 


des Nachts nicht ganz. Welche Fülle der Eindrücke vermitteln die 


gewaltigen Anlagen der Rheinhäfen, wie lebendig fügt ſich 


Glied an Glied an den rieſigen Körper der Stadt! Der Groß 


ſchiffahrtsweg war die zweite, wohl wichtigſte Epoche der Stadt, eine weltberühmte Stätte gefunden, genau ſo, wie ſich mit dem 


die erſte endete mit dem Wegzug der pfälziſchen Kurfürſten, und Namen der Stadt die Erfindung des Fahrrades und des Automobils 
ſie iſt es, die kulturelle Spuren von großer Bedeutung hinterließ. verbindet. Leben iſt Bewegung, Stillſtand iſt Rückſchritt, und in 
Die heutige moderne Induſtrieſtadt hat auch dieſe Intereſſen dieſem Sinne wird Mannheim ſeinen hübſchen und bedeutſamen 
gepflegt, die Schlöſſer wurden zu Muſeen, und die moderne Kunſt Namen als „lebendige Stadt“ auch für die Zukunft mit Recht 


hat in der Mannheimer Kunſthalle mit führenden großen Werken führen. Dr. . J: 


n- U MOUR 


„Wer jchreit denn da nebenan jo?“ 

„Das iſt Peterſen, der ſpricht mit Leipzig.“ 

„Dann ſagen Sie ihm doch, er möchte das Telephon 
dazu nehmen!“ 


x 
„Liebſte, denkſt du an mich?“, 
„Wieſo? Habe ich gerade gelacht? Dann ent— 
ſchuldige bitte!“ 


/ 


Der Sprung. 
Der Oytimiſt. 


pural F i ” 
Tel was $ 1 
e 5 


Der Ne ſſimiſt. 


Flugunterricht. 

„Wenn Sie abſpringen, zählen Sie bis drei, ziehen 
an der Schnur, dann öffnet fih der Fallſchirm — wenn 
er es nicht tut, bekommen Sie einen anderen im Depot!“ 

x 

„Woran iſt denn der alte Janſen eigentlich geſtorben?“ 

„Ja, das weiß kein Menſch!“ 

„Komiſch mit dem Janſen! 
Früher wußte niemand, wo⸗ 
von er lebte, und jetzt weiß 
keiner, woran ergeſtorben iſt!“ 


* 


„Um Gottes Willen, Hans 
du haſt doch nicht etwa die 
ganzen Stecknadeln ver- 
ſchluckt?!“ 

„Nein, ich habe Schweſter— 
chen die Hälfte abgegeben!“ 


* 


„Sie haben alſo nicht auf 
die Stimme Ihres Gewiſſens 
gehört, als Sie den Diebſtahl 
ausführten?“ 

„Nein, Herr Richter . 
mein Magen knurrte ſo laut, 
daß ich kein anderes Geräuſch 
vernehmen konnte.“ 


„Gnädige Frau, ich möchte Sie gern um eine 
Empfehlung für unſere Artikel bitten!“ “ 

„Welche Firma vertreten Sie?“ 

„Meyer & Co! Wir fabrizieren alles Künſtliche: 
Gebiſſe, Perücken, Holzbeine ..“ 

* +$ 

„Was treibt denn Ihr Gatte jo den ganze, 
ſeit er penſioniert iſt?“ 

„Ach, nichts Beſonderes . er lebt feinen Neigungen!“ 

„So, was tut er denn da alles?“ 

„Nun — Kartoffeln ſchälen, Holz hacken, Kohlen 
heraufholen ..“ 


Tag, 


Kein Wunder. 


„Sehen Sie einmal, 
Müller iſt!“ 

„Das wundert mich gar nicht, der frißt ja auch nichts 
als Kilometer!“ 


wie mager der Rennfahrer 


* 
„Meine Schweſter iſt das ganze Gegenteil von mir!“ 
„Ja, ich habe auch gehört, ſie ſoll ſo hübſch ſein und 
jo nett und verträglich ..“ 


Die groge Medizin / Von Sigismund von Radeci 


Wenn einer plötzlich vom Mond auf die Erde 
herunterfiele — und ich kann jedem nur raten, das 
öfters zu tun — ſo wäre das unbegreiflichſte, das er⸗ 
ſtaunlichſte Phänomen für ihn jenes, daß die Menſchen 
leſen. Daß ſie, die Unruhigen, ſtillhalten vor merk⸗ 
würdigen weißen Blättern, die von oben bis unten mit 
noch merkwürdigeren ſchwarzen Zeichen bedeckt ſind. Und 
jeder nur einigermaßen intelligente Mondmenſch 
würde zum jelben- Urteil kommen, wie jeder Zulu⸗ 
kaffer auch, der nicht auf den Kopf gefallen iſt: das iſt 
zweifellos Zauberei — das iſt große Medizin! 

Ich kann dem Manne nicht unrecht geben. Schreiben 
und Leſen iſt eine dieſer genialſten menſchlichen Er⸗ 
findungen, welche zwar den Reiz der Neuheit nun ſchon 
einigermaßen verloren haben, keineswegs aber die 
Kraft der innewohnenden Magie, im Böſen wie im 
Guten. Die Schrift — das iſt das Licht von unerſchöpftem 
Lichte, das Wort, das im Anfang war, und zugleich das 
tägliche Gebell des Kurszettels; ſie überbrückt alle 
Zeiten, alle Räume und richtet doch eine Papiermauer 


DIE 


VOR DEM ARZT 


ist oft eine Angst vor der Arztrechnung. 
Die Not der Zeit verlangt von jedem Ein- 
schränkungen, doch gerade die Gesundheit 
darf darunter nicht leiden, Auch heute noch 
können Sie jederzeit als PRIVAT-PATIENT 
IHREN Arzt zu Rate ziehen, wenn Sie bei der 


BAR M E N I A 


Krankonversicherungs-Verein zu W.- Barmen 
vorsichert sind, denn sie ersetzt Ihnen nach 
Massg. der Vers. -Bed. u. Tarife 70—100% der 
durch Krankheit entstandenen Auslagen, 
UNSERE BEWÄHRTEN GRUNDSÄTZE SIND: 
Freie Wahl des Arzte» und Kranken- 

hauses. Keine Nachuntersuchung. 

Keine Krankenkontrolle. Kein Krankenschein. 
— Tarife mit Beitragsrüekge währ. — 
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Versicherungsleistungen seit 1928 


An die BARMENIA KRANKENVERSICHERUNG W.-BARMEN 


Ich bitte um unverbindliche Zusendung Ihres Prospektes RI. 


Name:: 


Adresse: 


des Haſſes zwiſchen dir und deinem Nächſten auf; ſie 
kann dich zum Menſchen machen, die Schrift, aber ſie 
kann dich auch ſo tief herabwürdigen, daß daneben ein 
nicht einmal gelehrter Pudel, der innigſt ſeine Pfote 
ableckt, zum Gegenſtand der Andacht wird! 

Dem Kinde iſt dieſe Magie noch vom Storchenteich 
her geläufig. Das Kind iſt noch voll von dem Wunder, 
daß es auf die Welt gekommen iſt, und darum iſt ihm 
die Welt ein Wunder. Mit großen Augen ſtarrt es auf 
große Buchſtaben, macht jeden Peitſchenſchwung des h 
mit dicklippigem Erſtaunen nach und vergleicht das 
unſäglich hingemalte Wort „Mutter“ mit der leib⸗ 
haftigen, um irgendeine Aehnlichkeit zu konſtatieren. Da 
iſt jeder Buchſtabe ein Geſicht, ein Körper, ja eine 
Landſchaft, und läßt ſich nicht nur angucken, ſondern 
guckt ſeinerſeits zurück — oft frech ſogar ... Kein 
Zweifel, das ü in Frühling grünt und blüht und 
duftet, und über ihm fliegen zwei Käfer, und das h ift 
ein leichtes Lüftchen. Das Kind baut alles auf mit 
ſeiner Phantaſie und reißt alles kaputt mit ſeinen 
zwei dicken Händchen. Nicht nur ſein Bilderbuch. „Zu 
jedem Kinderzimmer gehört ein unzerreißbares Mutter- 
herz“, ſagt Karl Kraus. 

Und wird man dann größer, 
ſtaben zuſehends kleiner, bis man ſie in ganzen 
Portionen verſchlingen kann — denn man hat jetzt 
einen Appetit, der Sägeſpäne und jegliche Makulatur 
verdauen könnte! Aber die große Medizin wirkt fort 
mit unvermindertem Zauber und bevölkert deine Welt 
mit kupfernen Siouxindianern, Pampasſchmetterlingen, 
klirrenden Rittern und ſchleichenden Malaien; die Erde 
iſt eine terra incognita von abenteuerlichen Konti- 
nenten und Schatzinſeln, auf dem Meer gibt es Haupt- 
ſächlich Piraten, Freibeuter und Schiffbrüche. Das edle 
Herz und der Revolver bekommen viel zu tun. Manch 
einer von dieſen Leſern ſpart ſich eine Zeltbahn und 
einen Kochkeſſel zuſammen, brennt damit durch und 
wird in Hamburg aufgegriffen: der Junge wollte nach 
Zentralafrika, ſagt dann der Polizeibericht, aber es iſt 
nicht wahr — er wollte bloß nach Kapitel 8 hin. Und 
wir Erwachſenen leſen mild lächelnd von dem Phan⸗ 


ſo werden die Buch⸗ 


ee Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 


Autorität) als hoffnungslos aufge» 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 


beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder, 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Weil im Dorf 34 (o. Stuttgart) 


vorher jetzt 


— in derjelben Zeitung, die wir wegen der fetten 


tajten 
Ueberſchrift „Geheimnisvoller Autoüberfall“ gekauft 
haben. 


Ich ſelber las in dieſer Zeit der Taſchenmeſſer und 
Knieſchrammen alles, was mir vor die Finger kam: 
Kochbücher, Aufſätze des gelehrten Herrn Gottſched und 
„Herzblättchens Zeitvertreib“. Beſonders dieſe kleinen 
Mädchengeſchichten waren großartig; mit Stolz kann ich 
ſagen, daß ich ihnen meine eingehende Kenntnis der 
weiblichen Pſyche verdanke. „Pyrola vom Nordſee⸗ 
ſtrand fragt alle lieben Kränzchenſchweſtern, was ſie mit 
ſechs verroſteten Stahlfedern anfangen ſoll; auch wer⸗ 
den Ganzſachen eingetauſcht.“ Ich weiß es noch wie 
heute. Und dann gab es etwas ganz Phantaſtiſches: 
eine Reiſe der Kränzchentante mit zwölf Mädchen an 
den Starnberger See, wo ſie alle ins Waſſer fielen und 
von jungen Referendaren gerettet wurden — das waren 
noch Zeiten! 

Doch, leugnen wir es nicht, die Stellung der Frau 
zur Literatur iſt und bleibt ein wenig zweideutig. Der 
elettriſche Strom geiſtiger Produktion geht ohne Zweifel 
von der Frau aus: ſie iſt ſchön, und darum ſchreibt der 
Mann Bücher. Muß ſie darum Bücher leſen? Genügt 
es nicht, wenn ſie welche abſtäubt? Aber ſie hält im 
Abſtäuben inne, wenn es ein Roman iſt, denn mit 
Romanen — alſo mit Büchern, die da zeigen, nach 
welcher Mode man in dieſer Saiſon liebt — ſind ſämt⸗ 
liche europäiſchen Frauengenerationen jeit dem Mittel- 
alter großgezogen worden. Die Frau iſt ſogar dazu zu 
kriegen, Gedichte zu lejen, die nicht ſpeziell an fie ge- 
richtet find: aber nur, wenn der Roman es verlangt. 
Der Roman und die Frau — ſie gehören zuſammen, ſie 
muß ihn haben: entweder ſie erlebt ihn, oder ſie lieſt 
ihn; ſie erlebt ihn im Leſen, oder der ſchlimmere Fall 

- fie lieſt ihn im Erleben, doch iſt dieſer Fall heute 
relativ ſelten, wo die Blauſtrümpfe von den fleiſch⸗ 
farbigen faſt ganz verdrängt worden find. Und jo er- 
hält der typiſche, ſuchende Ruf der Hausfrau (die ſchon 
die Brille gefunden hat): „Wo ijt mein Roman ...“ 
einen fajt ſeltſamen Beiklang ... Richtige Romane 
müſſen im Bett geleſen werden: „Unter acht ſchwärme⸗ 
riſchen Romankapiteln kriegt an Stubnmadl wie ich gar 
fein’ Schlaf!“ heißt es in einer Literaturpoſſe von 
Neſtroy, in derſelben, wo ein Amerikaner in Europa 
gefragt wird: „Und was hat Ihnen bewogen, den Atlan— 
tiſchen Original-Ozean zu überſetzen?“ 

Aber der gierigſte aller Bücherwölfe, der Jüngling 
von ſechszehn bis einundzwanzig Jahren, ſucht im Buche 
nicht Abbildung des äußeren, ſondern das innerſte 
Leben: er ſucht die Lyrik und die Philoſophie, die Seele 
und den Geiſt. In dieſer Zeit der Trunkenheit ohne 
Wein, des Weines ohne Becher, ſieht man im Buch den 
Schlüſſel zu den Toren des Lebens und probiert fieber⸗ 
haft einen nach dem andern aus, ob er paßt. Wenn 
man auch nichts glaubt — an das Buch glaubt man 
unbedingt in jener Zeit! Wohl dem, dem auch der 


Buchhändler glaubt und Kredit gibt, denn ſonſt 
ſtößt man ſich die Naſe an den Schaufenſtern 
wund. Oh, man kennt alle Buchhändlerauslagen 


R-Ä-T-S-E-L 


Silbenrätfel. 
a au bor — cu — dat — de — di e— ge — 
ha — hel ig — la lau — ler — ma mil — ne 
ne — no non — nu — o — o — pe — ris — sal 
si son — tel — ter — ton win 


Aus den 33 Silben find 13 Worte zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen den 
Namen des Schöpfers großer Anſtalten der innern Miſſion 
nennen. 

Bedeutung der Worte: 1. Oſtaſiatiſche Inſel, 2. ägyp⸗ 
tiſche Gottheit, 3. Südfrucht, 4. berühmter Erfinder, 
5. budhiſtiſcher Prieſter, 6. Salz, 7. deutſcher Reichskanzler, 
8. ſächſiſche Gartenſtadt, 9. Hebeapparat, 10. Stadt in der 
Tſchechoſlowakei, 11. Baumſchädling, 12. Mittelmeerhafen, 
13. bekanntes engliſches Adelsgeſchlecht. 


Derfteckeätfeı. 


Weihnachten — Kammgebirge — Rotdorn 
— Antwort — Ilmenau — Fallreep — Ecke 
— Macht — Manege — Unstrut — Ostern 
— Fernsicht — Weste — Meister — Garten — 
Jedem diejer Worte jind zwei aufein⸗ 
anderfolgende Buchſtaben zu entnehmen, 
die aneinandergereiht den Anfang eines 
Gedichtes von Eichendorff ergeben. 


Leiterrätſel. 
Die Buchſtaben a - 
a — a — a — a — d 


N w 
find jo in die leeren 
Felder einzuordnen, daß 
die beiden ſenkrechten 
Reihen zwei Städte in 
Spanien und die drei 
waagerechten Reihen 
eine Stadt in Böhmen, einen ruſſiſchen 
Vornamen, einen engliſchen Titel ergeben. 


* U en 


auswendig, man bemerkt jofort, wenn unter 56 Büchern dort ein neues auf- 
getaucht ijt! Man rafft die Bücher zuſammen, wie ein Raubtier ſeine Beute, und 
trägt ſie eilig in den Winkel des Dachſtübchens, um ſie dort ungeſtört zu zerkauen 
und in ſich einzuſchlingen. Hier im Dachſtübchen wird nicht geleſen, was man fo 
leſen nennt — hier wird eingeatmet, eingeſogen, nachgebetet, auswendig gelernt 
- hier geht es nicht um Romane, meine Damen, hier geht's um's Ganze! 

Mancher findet es; mancher nicht. Mancher wird Mann, hält das wirkliche 


Leben für wirklicher und die Bücher für faulen Zauber, ſo daß er ſich nur noch von 


den Zeitungen anſchwindeln läßt; einige aber beißen ſich durch, und die hören dann 
mit dem Leſen überhaupt nicht mehr auf, wiewohl fie — ſonderbar! — immer das⸗ 
ſelbe leſen. Denn eine Quelle braucht ja nicht nachgefüllt zu werden. Ich weiß 
nicht, ob das ein Zauber iſt, aber ein Wunder iſt es jedenfalls: daß dasſelbe Gedicht, 
derſelbe längſt gekannte Satz deinen Durſt mit immer neuen, immer tieferen 
Gedankenſtrömen ſtillen kann. — And wieder ſehen den Gealterten die Worte an, 
wie einſt das Kind: denn er, der Greis wittert bereits das Wunder, daß er aus der 
Welt kommen ſoll. „Lebt wohl, meine Freunde!“ rief der ſterbende Puſchkin, als 
ſein letzter Blick die Bücherreihe entlang glitt. 


Trocmenkeſfel für die Fleiſchbrüh-Grzeugniſſe, 
Maggi-Werke, Singen am Hohentwiel (Baden). 
Welchen Vorteil gerade in der heißen Jahreszeit die Maggiſchen Fleiſchbrühwürfel 


bieten, kann niemand beſſer als die Hausfrau beurteilen. Sie hat jederzeit, mit 

kleinſtem Aufwand an Zeit und Feuerungsmaterial, gute, friſche Fleiſchbrühe im Haus⸗ 

halt zur Verfügung. Aber auch auf Wochenendfahrten, als bequemer Proviant für 
Sport und Wandern, haben ſich dieſe Würfel ſeit langem bewährt. 


Bickzackrätfel. 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 


antiker Henkelkrug, 
Gebäck, 

zur Mittagzeit, 
bibliſcher König, 


Material für Kerzen, 


Abzeichen für Unter— 
offiziere, 


W = A A — 


Hunderajje. 


Für kleine Verletzungen 


führen Sie auf Wanderungen, beim Sport u. Spiel stets 


Hansaplast 


Schnellverband 


bei sich. Denn es kommt darauf an, die Wunde 
vorm Verschmutzen zu schützen, ohne dass die 
Bewegungsireiheit eingeschränkt wird. Dafür gibt's 
den antiseptischen, durchlochten Hansaplast- 
Schnellverband, der in wenigen Sekunden 
angelegt ist. Hansaplast-Schnellverband ist 
eine Vereinigung von desinfizierender Mullkom- 
presse und Original-Leukoplast; er ist stets ge- 
brauchsfertig. Packungen in Beuteln für die Hand- 


und Brieftasche, in Blechschachteln für Reise und 


Wanderung, in Kartons für Hausapotheke, Ver- 
bandkasten usw. sind von 15 Pfg. an in Apothe- 
ken, Drogerien und Bandagengeschäften erhältlich. 


— 


welches geeignet ist, die 
Zersetzung des Zohn- 
schmelzes aufzuhalten 
und die angegriffenen 
Stellen sogar wieder zu 
mineralisieren bezw. an- 
zureichern. Die Kaliklorc 
enthält als einzige Zahn- 
pafta dieses neue Körper- 
gemisch u. deshalb sollte 
jeder, der seine Zähne 


Perlmutter 
Schneider 
Jedem dieſer Worte ift ein kürzeres zu entnehmen. 

Die Anfangsbuchſtaben der ſo gefundenen Worte anein 

andergereiht müſſen eine Naturerſcheinung nennen. 


Neuer Zahnschmelz durch die Zah 


Von Ihrem Zahnarzt werden Sie wissen, daß der Zahnschmelz die wertvolle 
Schutzhülle des Zahnes ist und daß die Karies (Zahnfäule) stets da beginnt, 
wo der kostbare Zahnschmelz durch Fäulniserreger zersetzt wird. Nun ist 
es berühmten Forschern gelungen, ein Putz-Körpergemisch herzustellen, 


Bap/elrätfel. 
Bodetal — Bromberg Agenten — Geselle 
Brenner Bohrloch Stubenhocker — 


Zahlenrälſel. 
4 Edelſtein, 
6 7 3 8 paäpſtlicher Palaſt, 
1 5 6 8 nördliche Inſelgruppe, 
ae oa | Stadt in Portugal, 
8.8.8 Fluß in Südamerika, 
6 4 Baumfrucht. 


Die Anfangsbuchſtaben von unten nach oben geleſen 
nennen einen von Griechen und Römern verehrten Gott— 


Auflöſungen: 


Opod = fold vuvzostz nds 
eee une Jock Jalzuanuajtgugr 


ForuaBroyK 

INT US ung ‘aG PD 
Mag org O ni STalrwazalduy 

aobunlarpliaııg = A011 

=I, uallaıT U0 woww ‘sH 
ING use vaohimg Jalzvapvt pig 


dog uva 


20859 bavuvach ‘VID +Jalypaaayıaz 


„udlloge Hung 
pe Jy 709, MI“ iJaljvapaiafk 


ee ne 
‘onua 1 ‘uuo TE nis 01 
duns 6 NVDIG 8 ound 2 Roo 
JVD 9 VUV C UNTA P IWE E 
SUG Z uR, T Apua 


Pr 


lieb hat diese hochwertige Erfindung ausnutzen und ständig nur Kaliklora- 


Zahnpasta gebrauchen. ‘In Tuben zu 90 Pig. u. 54 Pfg. Überall erhältlich. 
Wenn Sie außerdem Ihren Körper durch richtig dosierte Jod-Zufuhr stählen 
und widerstandsfähig machen wollen, so benutzen Sie zur Zahnpflege 


Id Kalıkloca 


Große Tube Mk. 1.35, Normaltube Mk. 0.90. Auch diese Pasta reichert 
Ihren Zahnschmelz an, führt aber außerdem Ihrem Blute die richtige Jod- 
Dosis über die Mundschleimhäute zu. Von Ärzten und Zahnärzten sehr 


empfohlen. Überall erhältlich. Queisser & Co., Kaliklora-Fabrik, Hamburg 19 


NKU 


Der EREA des e ER Alappericlange 
und Erdkuckuck kann nicht zweifelhaft fein. 
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ZJung-Reineke 
hat ſich überrumpeln laſſen. 


Der Kampf 
iſt bei den kleinen Lebeweſen 
gewöhnlich noch grimmiger. Un- 
fer Bild zeigt eine Stechmücke, 
die eine Schmetterlingsraupe 
überwältigt, durch ein Gift 
lähmt, aber nicht tötet, ſondern 
in den lebendigen, zur Bewe⸗ 
gungsloſigkeit verurteilten Leib 
ihre Eier legt, um die Nade 
kommenſchaft auf dieſe Art mit 
äußerem Schutz und 
Nahrung zu 
verſorgen. 


Krähen 
im Kampf um den 
Radauer eines Hperlings. 


Frettchen ` 

reißen ein Kaninchen. Tragödie im Hochwald. 

Zwei im Brunfttampf verendete Hirſche, die ihre Geweihe fo 

ineinander verkämpft hatten, daß fie fih nicht mehr vonein— 

ander löſen tonnten und nach elendem Hungertod dem Raubzeug 
zum Opfer fielen. 


Wr ee e 
* 


Der Mungo 
iſt der natürliche Todfeind der 
Brillenſchlange, gegen deren Gift er unempfind— 
lich iſt, weshalb er in Indien als nützlichſtes Haustier gehalten 
wird. Unſer Bild zeigt den zierlichen Heinen Räuber im Kampf miteiner Cobra. 


Der Kampf im Haushalt der Natur ſpielt ſich in ewiger 

Wiederholung überall dort ab, wo es um die Entſtehung 
und Behauptung organiſchen Lebens geht. Zwiſchen Tier 
und Tier, zwiſchen Pflanze und Pflanze tobt dieſer raſtloſe 
Kampf, doch ſind ſeine Formen ſo vielfältig und kompli— 
ziert, daß die Gleichheit des Prinzips, das ihm in allen 
Fällen zugrunde liegt, kaum noch erkennbar bleibt. 

Der menſchliche Kampf hat ſich langſam den Forderungen 
der Ziviliſation angepaßt und bei den Völkern der Kultur- 
länder, im weſentlichen auf das Gebiet des Wirtſchaft— 
lich⸗Sozialen eingeſtellt. Im Reich der Pflanzen ſpielt er ſich 
in der ſtillen, unauffälligen, aber nicht minder erbitterten Form 
ab, die nur dem Fachmann erkennbar iſt. Dem Ringen der 
Individuen, Raſſen und Arten im Tierreich aber iſt noch die 
ganze dramatiſche Ungehemmtheit zu eigen, die in der Beur- 
teilung des Menſchen das gefühlsmäßige Charakteriſtikum 
eben des Tieriſchen iſt. 

Das feſſelloſe Spiel der Kräfte, das ſich im Kampf der Tiere 
gegeneinander offenbart, war für die Menſchen aller Zeiten ein 
heroiſches Schauſpiel, das die bildenden Künſte aller Völker in 
jeder denkbaren Variation aus der Erfahrung wie der Phantaſie 
dargeſtellt hat. Nur zufallsweiſe wird der Menſch Zeuge eines 
ſolchen Kampfes zwiſchen Tieren, wie ihn unſere Bilder mit 
den verſchiedenſten „Helden“ zeigen. 


Lebensspender 
für Millionen 


D 


Der größte Staudamm der 
Welt, der „Boulderdamm“, 
wird in Südkalifornien unter 
einem Koſtenaufwand von 
200 Millionen Dollar errich 
tet. Unter der ungeheuren 
Energie von 1 Million PS wird 
das Waſſer des Kolorado zu 
14 Großſtädten, Anaheim, Be 
verly Hills, Burbank, Celton, 
Fullertown, Glendale, Long 
Beach, Paſadena, San Ber 
nadin, San Marino, Santa 
Ana, Santa Monica, Los An- 
geles und Torrance geleitet. 
260 Meilen beträgt der Weg 
zwiſchen dem Stauwerk am 
Koloradofluß und den 
Städten. Trotzdem wird das 
Waſſer den Verbraucher täg 
lich nur 1 Cent koſten. 


= å vS 7 s} 

Unten: Antiker Boden, R- i * er i * "nun 
Sonderbare Felszeihnungen . Et 1 au“ ef 
von prähiſtoriſchen Indianern, ; 
die bei den Bauarbeiten der 
Talſperre freigelegt worden 

ſind 


zum 


$o wird der Rieſe ausſehen. vints: „Pfeilmerfen‘: 
Der im Bau befindliche Boulder: s ; ein Spiel, das mir- 
damm, der eine Höhe von 225 m Ed SR 2 der modern wird. 
erreichen ſoll. i Í 3 Eins der älteſten en 
n N Å 2 — f Spiele, das fe 

n 2 - x vi faſt in Bergefji t > 

\ f \ d kommt jetzt wieder überall 
Unten: Kanurennen in Hawai. N; E Vode Unfere, Aufnahme 
s ; ; ; ; k zeigt die Mitglieder zweier 
Start der Auslegerboote zum Rennen in Waikiki. Die Eingeborenen erreichen in den á * 4 4 Klubs beim Wettkampf 


ſchmalen Kähnen außerordentliche Geſchwindigkeiten. 


Weiße Zähne: Chlorodont 


Tube 54 Pf. und 90 Pf. 


Tropiſche Fruchtbarkeit. 
Ein erſt 15 Monate alter 
Gummibaum. 


Eine rieſige Ueberproduktion 
von Rohgummi auf den Planz 
tagen und ein gleichzeitiger 
ſtarker Rückgang des Gummi- 
konſums haben von Jahr zu 
Jahr wachſend eine kataſtrophale 
Lage auf dem Gummimarkt ge 
ſchaffen. Die unverbrauchten 
Welt = Gummibeſtände über— 
ſteigen 600 000 Tonnen. Das 
entſpricht nach der jetzigen Kon: 
ſumhöhe einem Weltverbrauch 
von mehr als 11 Monaten. In: 
zwiſchen dürfte dieſe Wirt⸗ 
ſchaftslage zur Vernichtung einer 


ganzen Anzahl von Plantagen əş 


Weißes Blut. 


Zähflüſſig läuft der weiße Milchſaft aus 
der Zapfrinne eines alten Baumes 


in den Sammelnapf. 


Links: 

Der Amapfer mißt die 
Stärke der Stämme. 
Erſt bei beſtimmter Dicke 
iſt der Baum zapfreif. 


Tig: 


oder zu Zuſammenſchlüſſen 
geführt haben, ſo daß eine 
geringere Erzeugung die 
Folge ſein wird. 

Der Gummi, den wir 
heute kaum noch ent— 
behren könnten, war vor 
100 Jahren noch faſt un⸗ 
bekannt. Als Erfinder- 
Entdecker und erſter Ber- 
käufer des Radiergummis, 
des erſten europäiſchen 
Gummiartikels, gilt der 
von 1726—1808 in Lon⸗ 
don lebende Elektriker 
Edward Nairne. Der Roh- 
ſtoff zu den unendlich 
mannigfaltigen Erzeug— 
niſſen unjerer Gummi- 
Induſtrie wurde ur⸗ 
ſprünglich nur in den Ur- 
wäldern Braſiliens und 
Afrikas von den Ein⸗ 
geborenen gewonnen. Bei 
zunehmender Verwendung 
ging man zur Kulti⸗ 
vierung des Gummi⸗ 
baumes auf Plantagen in 
Niederländiſch - Indien, 
Britiſch = Malaya und 
Ceylon über. Heute wird 
in dieſen Gebieten mehr 
als 90 Prozent des Welt⸗ 
bedarfs gedeckt. Trotzdem 
ſteht der Wildkautſchuk 
nach wie vor in höherer 
Wertſchätzung, denn der auf 
den Plantagen gewonnene 
Rohgummi beſitzt nicht die 
gleichen Qualitäten. 

Die Gewinnung des 
Wildkautſchuks — das 
Wort Kautſchuk iſt indi⸗ 
aniſchen Urſprungs „Ka⸗ 
huhu“ und bedeutet „flie⸗ 
kendes Holz“ — geht jehr 
primitiv vor ſich. Die 
Bäume werden mit ſchrä— 
gen Kerbſchnitten ver— 
ſehen, die in Form von 
Spiralen, Halbſpiralen, 
Fiſchgrätenſchnitt oder in 
Veredelung V-Form am unteren Teil 
eine wichtige der Stämme angebracht 

Kunt werden. Der abgezapfte 

A Milchſaft wird durch 
Aufpfropfen Räuchern in Feuer ein⸗ 
er G i: gedickt und als graue 
. Klumpen oder Ballen der 
Induſtrie zugeführt, die 
nach umſtändlichen Koch-, 
Waſch- und Walkprozeſſen den Wildkautſchuk 
weiter verarbeitet. Der Plantagengummi 
wird meiſt auf chemiſchem Wege aus dem 
Milchſaft der Kautſchukpflanzen gewonnen, 
an Ort und Stelle ſchon gewaſchen und in 
Form von „Fellen“ als Kreppkautſchuk oder in 
Form von „Platten“ (Sheets) auf den Londoner, 
Neuyorker oder Hamburger Markt gebracht. 

Die Kautſchukbäume werden mit dem 
dritten Jahre kerbfähig und erreichen im 
ſechſten ihre durchſchnittliche Größe. Die Ein- 
ſchnitte werden alle 2--3 Tage mit Vorſicht 
angebracht. Sie müſſen die Rinde ſcharf 
durchſchneiden, dürfen aber das Cambium, 
das Gefäßgewebe des Baumes, nicht treffen, 
damit er ohne Schädigung weiterwächſt. Ein 
Baum bleibt etwa 20 Jahre am Leben, wenn 
er regelmäßig angezapft wird und gibt im 
Jahre bis 7 Liter Milchſaft, aus dem etwa 3 Ki- 
logramm Kautſchuk gewonnen werden können. 

Die verſchiedenen Gummiſorten: Para- 
gummi (ſüdamerikaniſcher Wildkautſchuk), 
Krepp, Sheets und regenerierter Altgummi 
werden je nach dem Verwendungszweck zu— 
jammen in die Walgzmaſchine gebracht und 
durch Beimengung von Schwefel, Zinkweiß 
uſw. zu einer zähen Maſſe verarbeitet, die 
dann vulkaniſiert wird, d. h. nach der im 
Jahre 1839 durch Charles Goodyear ge- 
machten Entdeckung A etwa 130 Grad Cel- 
fius erhitzt wird, jo daß der Kautſchuk mit 
dem Schwefel eine chemiſche Verbindung ein- 
geht. Dadurch erſt erhält er die für die 
Gummiwaren verlangten Eigenſchaften: Ela⸗ 
ſtizität und Feſtigkeit. H. V 


bäume. 


Vorſichtig wird die Zapfrinne 
nachgekerbt. 
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Amerikaniſches Nußland. 
Die neuerrichtete Arbeiterſtadt ÜUſſatſchew im Chamowny-Bezirk in Moskau. 


Dir Kinderſtube 
der Gummibäume. 
Zum Schutz gegen ſchäd 
liche Witterungsein 
flüſſe werden die Setz 
linge mit leichtem Rohr 


bedeckt. 
Links: Fertig zum 
Verbraucher. 


Rohgummiballen wer 
den durch Träger 
kolonnen, auf Ein 

geborenenkähnen oder 

mit Laſtkraftwagen zur 

Küſte geſchafft und zum 
Export verladen. 


Links: 


Meine Naſe 
deine Mafe! 
Sie lernten ſich kennen 
im Zoo. 


Unten: 

Wenn Amerikaner 
Mode machen 
Mit dieſem radikalen 
Vorſchlag zur Refor- 
mierung der Herren— 
Sommerhüte will ſich 
ein kühlungsbedürf⸗ 
tiger Vankee Sympa⸗ 

thien erwerben. 


Sommer- 
querschnitt 


* 


Man trägt 
Tupfen. 


Auf einer Raſſe— 
hundeſchau erregte 
dieſe Gruppe viel 


Aufſehen. 


Rechts: 
Unter Fürſtlich⸗ 
keiten. 

An einem Polo- 
Kampftag in 
Bannes (England). 
König Alfons von 
Spanien begrüßt die 
Herzogin von Vork. 
Man ſieht in der 
Ehrenloge auch die 
engliſche Königin 
und den Herzog 
von Pork. 


